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Drei Skizzen.
*

i .

Eiserner Wille .
Daß sich durch Erziehung in den Kindern ein „eiserner

Wille " entwickelt hatte , konnte man sich gut vorstellen , wenn
man die dazu gehörigen Eltern betrachtete , die des geringsten
Widerstandes unfähig schienen : die Mutter eine behäbige , lym¬
phatische Frau , die zu sanftmütig und zu dumm zugleich war ,
um sich zu einem energischen „Nein " entschließen zu können ; der
Vater , nervös und reizbar , gehörte zu denen , die zuerst „ nein "
und fünf Minuten später „ ja " sagen . Dazu waren beide Eltern
schon etwas ältlich und überzeugt , in ihren beiden Sprößlingen
zwei Muster an kindlicher Intelligenz , Gesundheit , Lebhaftigkeit
und „eisernem Willen " zu haben .

Ich hätte es eher Wildheit , Eigensinn und Ungezogenheit
genannt , aber ich hatte wohl nicht genügend Erfahrung , noch
Verständnis zu einem Urteil über die
Behandlung und Erziehung von Kindern ,
wenigstens gab inan es mir später diskret zu
verstehen .

Zunächst waren Diplomatie und lange
Unterhandlungen nötig , um die genannten
Musterknaben zu bewegen , in den Waggon
zu klettern .

„ Ich habe gesagt, " rief der Aelteste , ein
kleiner Koloß von fünf Jahren , „ daß ich auf
die Maschine steigen will , aus die Maschine ,
wo das Feuer , der Kessel und die Bremse
ist, und wo 's raucht ! . . .

"

„ Schau , wie er sich an alles erinnert ,es ist wirklich erstaunlich !" Mitten in ihrer
Ueberredungsarbeit entschlüpfen den Eltern
diese bewundernden Ausrufe . Dann erfinden
sie eine Reihe unwahrscheinlicher Geschichten ,
daß der Maschinist ein garstiger , böser Mann
sei mit langem Bart , und daß er kleine
Kinder nicht leiden könne .

Der Kleine hegt darüber Zweifel und
gibt ihnen Ausdruck .

„ Das will ich mal sehen, denn auch du ,
Papa , sprichst die Unwahrheit , ich weiß es - "

Endlich hat der Aelteste die Freundlich¬
keit einzusteigen , und der Kleine folgt . Aber kaum ist daS Gepäck
in den Netzen untergebracht , der Zug hat sich noch nicht mal in
Bewegung gesetzt, als der Große , bei einem neuen Gedanken¬
gang angelangt , zu essen verlangt .

„ Gleich , Herzchen !" erwidert die Mutter , „ du mußt noch
ein Weilchen warten . Es ist kaum eine Stunde vergangen , seitdu zuletzt gegessen hast , das könnte dir schlecht bekommen .

"
Ohne weiteres fängt das Kind an , mit den Füßen zu

stampfen , zu weinen und zu schreien . Anstatt ihm ein paar gute
Schläge zu geben , sagt der Vater zur Mutter :

„ Die Kinder hätten nicht sehen sollen , wie du die
Vorräte in die Handtasche packtest. Das hast du nun davon !"

„ Rege dich nur nicht auf , ich werde ihn schon beruhigen, "
sagt die nachsichtige Mutter und zieht aus der Handtasche
Marzipan hervor .

Sofort hört das Kind zu weinen auf . Als man ihm je¬
doch nur eine bescheidene Schnitte gibt , stößt es die Hand zurück :
^ „ Das ist zu wenig ! Ich will ein großes Stück haben , und
Schokolade und Biskuits und Aepsel, " und es setzt die Auf¬
führung von vorhin fort .

Was tun ? Wie zu erwarten , gibt die Mutter nach . Das
Kind erhält Marzipan , Schokoladeplätzchen , Biskuits und Aepselund wird lustig und lebhaft wie ein Fink . Wie der Kleine den
Erfolg des älteren Bruders sieht , zögert er natürlich nicht ,Punkt für Punkt mit Füßestampsen , Schreien und Weinen das -
Irlbe Manöver aufzuführen , bis er dieselben schönen Dinge erhält .

„ Sie sind so kräftig , so gesund , daß sie den ganzen Tag
essen können , ohne sich den Magen zu verderben ; sie haben einen
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Magen wie der Strauß ! " sagt stolz die Mutter , und ein mit¬
leidiger Blick streift meinen Knaben , gerade als wenn dies
Nichtessen zu außergewöhnlicher Zeit der Beweis eines schwachen
Magens wäre .

„ Gewiß gibt es viele Menschen , die das Essen der Kinder
geregelt wissen wollen, " fährt sie fort , mich dabei unsicher an¬
sehend . „ Alles neue Ideen ! Einbildung ! Kinder müssen eben
essen , wenn sie Hunger haben .

"

„ Und dann, " bekräftigt der Vater , „ muß man sie auf der
Eisenbahn auch ein wenig beschäftigen und ihren Wünschen nach -
gcben , womit sollen sie sich auf der Fahrt zerstreuen ? "

Dies jedoch ist nicht die Ansicht der Kinder , die , säst um
die väterliche Behauptung Lügen zu strafen , schon ein Zer -
streuungsobjekt gesunden haben . Mit kühner , unternehmender
Miene nähert sich der Kleine einem Herrn , der , in der Ecke
sitzend, die Beine übereinander gekreuzt hat .

„ Szöne Liefet ! " ruft er aus , die Stiefel
des Herrn anfasscnd , obgleich dieser den kleinen
Burschen nicht gerade ermunternd betrachtet .

„ Bubi will Mann Tiefel außieh 'n !" fährt
das Kind keineswegs eingeschüchtert fort und
macht sich daran , die Schuhe des Reisenden
aufzuknöpfen .

„ Nein , Herzchen , komm her, " bemühen
sich die Eltern , ihn zu überreden , „ die Stiesel
von fremden Herren darf man nicht anfassen .

"

„ Bubi will abcr Tiefel außieh 'n , Bubi
will !" versteift sich der kleine Eigensinn .

„ Er ist ein Quirl , ein kleiner Schelm ,
der alles haben will, " entschuldigt ihn die
Mutter verwirrt . „ Komm her , Herzchen ,
schau , wie schön die Ticktack ist , und dann
habe ich etwas anderes Hübsches , was dir sehr
gefällt . Sich ' nur die Schlüssel , da der kleine
und hier der große , und dann weißt du doch,
was für schöne Spiele die Mutti hat !"

Wetteifernd ziehen Vater und Mutter
aus ihren Taschen Portemonnaies , Brillen
und alle diejenigen Dinge hervor , die den
Kleinen zerstreuen und von seiner unheil¬
vollen Idee ablcnken können , aber das Kind
wiederholt eigensinnig :

„ Bubi will Tiefel außieh 'n , Bubi will .
"

„ Nun , so komm die Stiefel ausziehen , aber die Stiefel
von deinem Papa, " und der Vater opfert auf dem Altar der
Väterlichkeit heldenmütig seine Füße oder besser seine Stiefel , um
vor dem kleinen Quälgeist Ruhe zu haben .

Der Kleine , wieder sanft wie ein Lämmchen , müht sich an
den väterlichen Stiefeln ab , und nach wenigen Minuten ist der
arme Mann in Strümpfen wie ein Franziskaner , während das
Kind sich damit amüsiert , die Stiefel auf die Acrmchen zu
streifen und sie hin und her zu schwenken.

„ Nun , einer ist wenigstens brav, " sagt die Mutter , aber
dieser eine hat nicht die Absicht , brav zu bleiben , bis nicht auch
ihm eine Persönliche Laune befriedigt wird . Den Stock seines Vaters
sehen und mit ihm durch die halbgeschlossene Tür in den
Korridor entwischen , ist eins . Draußen im Gang beginnt er
nach Kinder Art auf und ab zu galoppieren , schlägt mit dem
Stocke gegen alle Türen und belästigt durch fein Schreien die
Insassen des ganzen Wagens .

„ Er hat wirklich Quecksilber im Leib !" sagt einfach die
Mutter .

Da betritt der Zugführer unseren Abteil .
„ Ich muß Sie bitten , das Kind hineinzurufen , ehe es

irgendein Unheil anrichtet ; es war nahe daran , soeben eine Scheibe
zu zertrümmern .

"
Da der stiesellose Vater in seinen Bewegungen etwas ge¬

hindert ist , betritt die Mutter den Korridor in ihrer ganzen
Autorität .

„ Komm , Hänschen , komm , du bist ja ein so gehorsames Kind !"

Schriftstellerin Frau Paula Lombroso -Carrara

* Diese Skizzen haben wir dem demnächst erscheinenden Buche „Aus dem Kodak " der jungen italienischen Schriftstellerin , einer Tochter des berühmten Psychologen4-am ^. ombroso , entnommen . Anm . d. Red .



848 Wiener Mode " XIX . Heft 1«,

„ Nein , nein , ich will lieber hier bleiben.
"

„ Doch , Herzchen , du mußt aber kommen .
"

„ Und ich sage nein , ich will nicht kommen .
"

„So gib mir wenigstens den Stock, er gehört Papa .
"

„Wenn Ludwig Papas Stiefel hat , nehme ich den Stock, "
erwidert er mit der unerschütterlichen Logik der Kinder.

„ Höre, Hänschen, gib mir den Stock, komm herein, und sei
lieb , und ich will dir etwas dafür geben . Drei Bonbons viel¬
leicht ? Bist du zufrieden ?"

Das Kind überlegt . „Nein , vier.
"

„ Nun gut , vier . Komm herein.
"

„ Ich will auch noch etwas anderes .
"

„Laß hören, was es ist.
"

„ Ich möchte die Geschichte vom Blaubart .
"

„ Gewiß , ich will sie dir erzählen. Komm her , hier ist ein
schönes Plätzchen, wo du gut zuhören kannst."

Aber Hänschen, sich vollkommen bewußt, daß er das Heft
in der Hand habe , fährt fort , Bedingungen zu diktieren.

„Ich möchte ein Nilpferd , von denen, die wir im Frank¬
furter Garten gesehen haben.

"
„Ja , Herzchen , aber da du selbst weißt, daß die Nilpferde

dort sind , müssen wir erst schreiben , daß sie dir eins
schicken .

"
So entschließt sich Hänschen, gegen die vier Bonbons, die

Erzählung vom Blaubart und das versprochene Nilpferd wirk¬
lich den Stock großmütig abzuliefern.

Die Mutter beginnt sofort die Erzählung, und wehe , wenn
sie den Wortlaut ändert , wenn sie eine Einzelheit vergißt oder
etwas hinzufügt , sofort unterbricht sie der Kleine :

„ Aber so ist das nicht, so nicht! Großmama erzählt ganz
anders !" bis ihm schließlich die Augenlider zufallen und er
einschläft.

Der Vater ist ohne Stiefel, die Mutter fast ohne Atem,
doch so viel hat sie noch , um mir fast mitleidig zu gestehen :

„Das muß ich sagen, Ihr Kleiner ist ein liebes, ruhiges
Kind , doch ist er wohl kränklich ? Sie haben gesehen , wie meine
kerngesunden Buben lustig und lebhaft waren . . .

"
„ Auch meiner ist lebhaft," versuche ich bescheiden einzu¬

wenden, „ aber zu Passender Zeit.
"

„O, ich verstehe, " und sic kehrt zu ihrer fixen Idee zurück,
„ Sie gehören auch zu denen, die den Kindern zu bestimmten
Stunden ihre Mahlzeiten geben und sich durch den Stock Ge¬
horsam verschaffen . Ich weiß, das ist heute so Mode , ich bin
eben unmodern , ich kann ein Kind nicht tyrannisieren .

"
II .

Platz der Hygiene .
Eine Aufschrift dieser Art hätte unsere Reisegesellschaft aus

ihre zehn oder zwölf Gepäckstücke kleben können . Schon deren
stattliche Anzahl bewies, welche Mühe und Sorgfalt eine
Reise erfordere, über der das Damoklesschwert der Hygiene
schwebte.

Man begriff sofort die Zusammensetzung der kleinen Kara¬
wane . An der Spitze marschierte der Familienvater, gefolgt von
seiner Gattin , die ein Kind auf dem Arme hielt , während die
Amme das Jüngste trug . Beide strebten zusammen mit zwei be¬
ladenen Gepäckträgern dem Familienoberhaupt nach , das auf der
Suche nach dem Passendsten Wagen für all sein kostbares
Gut war .

Obgleich in Zivil, war der Militär an der gebieterischen
Miene , die Diskussionen nicht zuläßt und nach eigenem Er¬
messen befiehlt, unverkennbar , und als Arzt entpuppte er sich
durch seine beständigen Besorgnisse um hygienische Vorschriften.
Diese seine dreifache Persönlichkeit als Arzt , Vater und Militär
entfaltete sich erstaunlich während der langen Reise zum Besten
seiner Nachkommenschaft , die wirklich gesund und blühend aus¬
sah (oder war vielleicht die Natur außer der Hygiene mit im
Spiele ?) , aber mit geringerer Freude betrachtete ich Mutter und
Amme, die unausgesetzt tätig waren , um die zahlreichen Befehle
und Manöver des Kommandeurs auszuführen .

„ Meine Kinder, " hatte er zu mir geäußert , dabei fast ein
Programm entwickelnd , „ sollen die Unbequemlichkeiten einer
Reise gar nicht empfinden. Die Hygiene verlangt vor allen
Dingen Regelmäßigkeit und Einförmigkeit im Leben eines Kindes ,
daher liegt es uns ob , dafür zu sorgen, daß sie sich unterwegs
ganz wie zu Hause fühlen .

" Und nun folgte die Aufzählung
des Inhaltes jener zwölf Gepäckstücke.

Nansen auf seiner „ Fram " hätte die Frage der Verprovian¬
tierung für alle Möglichkeiten kaum sorgfältiger studieren können ,
wie dieser fürsorgliche Familienvater es für eine zwölfstündige
Eisenbahnexkursion für nötig befunden hatte.

Der erste Korb enthielt alles Erforderliche , um Wasser,
Milch und Fleischbrühe zu kochen , als : Spiritusapparat , Milch-

und Wassertüpfchen . Im zweiten großen Korbe befanden sich
eine Literflasche gekochtes Wasser, zwei Liter sterilisierte
Milch, ein halber Liter Spiritus zur Feuerung und dann
Eier, Zucker , Salz , Fleischbrühe und Biskuits, eine ganze
Speisekammer!

Der dritte Korb war dem niederen Dienste gewidmet mit
einer kleinen Gummiwanne , Schwämmen , Wachstuch und Hand¬
tüchern.

Dann ein Kästchen mit Medikamenten , mit Verbandwatte ,
Karbolwasser, Sublimat und Pflaster für mögliche Risse und
Schnitte .

Das nächste Gepäckstück enthielt nur Wäsche für die beiden
Kinder , dann folgte eine Plaidrolle mit Matratze , Kissen , Decken
und einer Hängematte für den Kleinsten und so weiter . . .

Während der ganzen Reise waren die beiden Frauen bestän¬
dig beschäftigt, mit diesem komplizierten Apparat zu manövrieren ,
während der Vater, dem Pünktlichkeit über alles ging , die
Operationen mit der Uhr in der Hand regelte.

„Jetzt ist Zeit , für Peter die Suppe zu kochen!" und sofort
kommen zwei Körbe herunter . Die Mutter stellt die Spiritus¬
maschine auf , um zuerst mit kochendem Wasser das Schüsselchen
und den Löffel abzubrühen und hierauf mit allen Zutaten den
Kinderbrei zu kochen . Dann heißt es das Kind damit füttern ,
und zwar darf von der regelmäßig bemessenen Mahlzeit auch
nicht ein Löffel übrig bleiben, denn Eiweißstoffe, Fette und
Kohlehydrate sind gleichmäßig darin enthalten ; und nach dem
Brei wird dem Kinde noch ein Ei eingefüllt .

Die Spiritusmaschine war seit fünf Minuten ausgelöscht,
als das Familienoberhaupt nach Orientierung auf der Uhr einen
neuen Befehl ausgab :

„Jetzt muß der Kleine seine Milch haben !"
Abermaliges Brennen des arbeitsamen Maschinchens, wor¬

auf eine neue Pfanne gesetzt wird , um im Wasserbade die
Flaschenmilch anzuwärmen . Eifriges Suchen des Gummipfropfens
und sorgfältige Reinigung in gekochtem Wasser .

Gleich darauf gebietet die Vorschrift für das älteste Kind
ein Schläfchen, und die Plaidrolle muß ihren reichlichen Inhalt
an Kissen und Decken zum Teil hergeben. Kaum ist Peter, der
Große , eingeschlummert, so entdeckt man , daß bei dem Kleinen
ein Wechsel der Wäsche notwendig geworden. —

Unter der väterlichen Leitung treten die Gummibadewanne ,
das Wachstuch und die Schwämme in Aktion. Natürlich wird
das Kind bei dieser gründlichen Behandlung kalt und , um ihm
die Füßchen zu erwärmen , muß die Spiritusmaschine für
warmes Wasser sorgen.

Es hat sich gerade beruhigt , als der Aelteste wieder auf¬
wacht und gleichfalls Anspruch auf den Korb für die niederen
Dienste erhebt.

Sodann folgen in angenehmer Abwechslung die Mahl¬
zeiten für den Kleinen und den Großen , noch ehe es
Vater, Mutter oder Amme möglich gewesen , selbst etwas zu
genießen.

Inzwischen haben sich , was nicht gerade verwunderlich ist,
noch andere Komplikationen ereignet . Durch das beständige
Durcheinander des Gepäckes ist ein Ei in dem Vorratskorb zer¬
brochen und ausgelaufen , auch der Verschluß einer der Milch¬
flaschen ist abhanden gekommen und die Milch natürlich un¬
brauchbar geworden.

„Denn, " bemerkt weise der Vater, „mit der Luft können
Krankheitskeime aller Art hineingekommen sein .

"
„ Ich kann cs mir kaum vorstellen," sagt die arme Mutter

nach einer Weile nachdenklich , „daß ich als Mädchen geradezu
begeistert vom Reisen war. Jetzt hingegen denke ich an jede
Eisenbahnfahrt mit Unbehagen. Man hat so viel Vorbereitungen
und so viel zu überlegen.

"
„Niemals zuviel," bemerkt der Vater, „ wenn man bedenkt,

daß in diesen Wagen täglich Schwindsüchtige, Typhöse, Skro¬
fulöse und Augenkranke reisen können , finde ich , daß meine Vor¬
sichtsmaßregeln noch gering sind . Man müßte der Eisenbahn¬
verwaltung Vorschlägen , desinfizierte Wagen einzustellen, für die
man dann Zuschlag zahlt . Nur in einer solchen Umgebung mit
allen angewandten Vorsichtsmaßregeln könnte man vor Krank¬
heiten relativ sicher reisen.

"
III .

Ceres auf Reifen.
Aber zuweilen trifft man auch ganz reizende Kinder aus

der Eisenbahn , Kinder , die die Eltern des „eisernen Willens "
entwaffnet und nicht unter dem schweren Mantel der lästigen
Hygiene zu leiden haben.

Auf dem Bahnhofe in Genua wurde unser Abteil von einer
kleinen , fröhlichen Gesellschaft überschwemmt. Da war außer dem
Vater die jugendliche, blonde Mutter, die rosig und befriedigt
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wie eine wahre Ceres drein -
schaute, zwei weiß gekleidete
Mädel von ungefähr drei
Jahren , jede mit einer
Riesenpuppe im Arm , dann
ein kleines , rundliches Ge -
schöpf mit flaumartigem Haar¬
wuchs , das sich erst mühsam
auf den Beinchen hielt , und
zu guter Letzt ein Säugling
in seinem langen Kleidchen .

Als sich nun diese
blondgelockte Kinderschar zu
meinem Kleinen gesellte ,
glich unser Abteil fast einem
Lämmerstall oder besser noch
einem Maskenkarren , der
die Allegorie der Kinder
darzustellcn hat .

Und wahrhaft verblüfft
war der Schaffner , als er
die Fahrkarten Prüfen wollte !
Der Wagen schien mit allen
Kindern , den Puppen und
dem Säugling so gefüllt ,
daß auch nicht ein Plätz¬
chen frei war , und trotzdem
hielt der Schaffner nur zwei
Fahrkarten in der Hand ,
und diese noch zu er¬
mäßigtem Tarif .

„ Wie ist das möglich ? "

fragte er , mit den Blicken
die Passagiere musternd .

„Dies sind Zwillinge ,
die das dritte Jahr noch
nicht vollendet haben , dies ist ein Mädel von fünfzehn Monaten ,
dieser Kleine zählt erst drei , und dies sind die Puppen, " mit
diesen Worten stellt die junge Mutter unbefangen und stolz ihre
reiche und muntere Nachkommenschaft vor .

„ Da läßt sich nichts sagen , die Rechnung stimmt !" bestätigte
der «Schaffner , und beim Anblick dieses Häufchens blonder
Köpfchen , rosiger Gesichter und glänzender Aeuglein glättete sich
seine finstere Amtsmiene .

Camilla Göbl : Stilleben . — Im Besitze des Herrn Erzherzogs Karl Stephan .
Seite SSO.)

(Siehe den Aussatz „Jnng -Wiener Künstlerinnen "

Camilla Göbl : Seerosen Pastell . — (Siehe den Anssatz „Jnng -Wiener Künstlerinnen " Seite Söo.)

„ Was für prächtige Kinder ! " sagte ich fast neidisch , und der
lachende Gatte schilderte mir die Revolution in seinem Leben ,

als er sich die „ Fesseln der Ehe " angelegt hatte . — „ Ich war
Junggeselle , alleinstehend , ohne Verwandte ; ich verheiratete mich ,
und nach neun Monaten hatte ich außer meiner Gattin zwei
Töchter , zwei Ammen , eine Köchin und ein Hausmädchen ; sieben
Frauen um einen einzigen Mann , schrecklich ! "

„ Ja , er ist so erschrocken, daß er sofort ein anderes Mädel
und einen Buben hinzugcfügt hat , denn dies ist ein Knabe !" erklärte
stolz die Mutter , auf das kleinste Wesen deutend .

„ Inzwischen, " fügte sie
lachend hinzu , „ ärgern wir
die Eisenbahnverwaltung ,
daß wir zu sechs auf zwei
Billette reisen .

"

„ Aber ich denke mit
Schrecken daran , wenn
diese junge Brut flügge ge¬
worden sein wird und wir
für alle Billette lösen
müssen .

"

„ Und ich denke hin¬
gegen , daß , um der Eisen¬
bahn einen Streich zu
spielen , wir dann vier
andere Kleine haben werden ;
ich bin erst mit einem
Dutzend zufrieden !"

Sie hatte das Jüngste
in seinem langen Kleidchen
in die Arme genommen ,
und sofort drängten sich
die anderen drei um sie
und kletterten auf die Sitze ,
um das Brüderchen zu
küssen und zu liebkosen .
Auch die monumentalen
Puppen durften bei diesem
Kußfest nicht fehlen . Und
die Mutter schien wirklich
wie eine jener strahlenden ,
von Engeln umgebenen Ge¬
stalten von Rubens , ein
Vorbild solch gesunder ,
glücklicher und blühender
Mütterlichkeit , daß man

ihren Wunsch und ihre stolze Hoffnung , noch viele solcher
rosiger Knöspchen aufblühen zu sehen, vollkommen begriff .
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Jung -Wiener Künstlerinnen .
*

Lamilla Göbl .
Auf unseren kleinen Wanderungen , die zum Teile auch als

fröhliche Entdeckungsfahrten gelten können , dürfen und wollen wir
gewiß nicht an dem Atelier einer unserer begabtesten Blumenmalerinnen
vorüberziehen . Gemeint ist Fräulein Lamilla Göbl , eine gebürtige
Wienerin und eine der allerbesten Schülerinnen von Frau Glga
Wisinger - Florian . Die vortreffliche Meisterin hat hier ein erstes
Talent herangezogen . Oie junge Künstlerin
spricht mit der größten Verehrung von ihrer
Führerin , unter deren vortrefflicher Anleitung
sie bereits nach zweijährigem Studium ihr
erstes größeres Bild in der Fahresausstellung
des wiener Künstlerhauses ausstellen konnte.
Vas Gemälde „ Novemberstrauß "

, welkes Laub
in einer Kupfervase , gefiel allgemein und fand
auch bald seinen Raufer . Ein schöner Erfolg .
Schon der alw Waldmüller sagte , schrieb
und wiederholte es immer wieder , daß zwei
Fahre vollauf genügen müssen, ein stattliches
ResulMt zu zeitigen , wenn nur das richtige
Lehr- und das dazu gehörige Lerntalent auf -
einanderstoßen .

Fräulein Göbl verblieb aber dann noch
weitere zwei Studierjahre im kltelier wisinger ,
widmete sich neben dem Hauptsache Blumen
auch eifrig landschaftlichen Studien und Akt-
zeichnen unter der sicheren und gediegenen
Anleitung von A . O . Goltz .

Seit mehreren Jahren hat nun Fräulein
Lamilla Göbl ihr eigenes Atelier , wo sie
ihre Schülerinnen , die Enkelschülerinnen der
Frau Wisinger -Florian , unterrichtet . Sie geraten der großen Groß¬
mama alle prächtig nach.

Ein Gelgemälde „ Pilzlinge " von Lamilla Göbl erregte in einer
Woihnachtsausstellung des Wiener Künstlerhauses die Aufmerksamkeit
der Erzherzogin Maria Theresia . Oie hohe Frau besuchte bald
darauf das Atelier der Künstlerin und war von ihren Arbeiten so
befriedigt , daß Fräulein Göbl alsbald aufgefordert wurde , die kaiser¬
liche Hoheit zu unterrichten . Seither weilte das Fräulein wiederholt
in Galizien und Lussingrande , um mit der Erzherzogin zu malen , die
auch niemals versäumt , während ihres Aufenthaltes in Wien Fräulein
Göbls Atelier zu besuchen.

Erzherzog Karl Stephan erwarb ebenfalls zwei schöne
Bilder der Künstlerin , „ Ltilleben " und „ Mohn " . Dieses war im
Wiener Künstlerhause ausgestellt . Aber auch in München , in Berlin ,
Turin , Karlsbad fanden die Bilder von Lamilla Göbl Anklang , Beifall
und willige Käufer . Lin Werk ihrer Hand erwarb die Königin von
Sachsen in Karlsbad . Sn der Ausstellung des Albrecht Dürer -

Vereines 1904 wurde das Gelgemälde „ Veil¬
chen " vom Unterrichtsministerium angekauft .
An Erfolgen hat es somit der anmutigen und
liebenswürdigen Künstlerin wahrlich nichtgefehlt.

Einen guten Ueberblick über ihre Viel¬
seitigkeit konnte man in der Kollektivausstellung
gewinnen , die im Februar 1903 bei Herrn
pisko veranstaltet wurde . Man sah da kräftige
Stilleben und Landschaften neben den duftigsten
zarten Blumenstücken. Die Kritik war diesmal
einstimmig im Lobe ; Technik , Geschmack und
Farbensinn der Künstlerin ließ sie gern gelten.

Sehr gut gefielen ihre Blumen mit land¬
schaftlichem Hintergründe . Vas reproduzierte
Bild „ Schierlingswiese " , das im Münchener
Glaspalast verkauft wurde , gibt ungefähr eine
Probe davon

Ihre „ Seerosen " nach einem duftigen
Pastell sind bei aller Naturtreue und botani¬
schen Wahrheit wie ein zart empfundenes ,
lyrisches Gedicht ; derber , realistischer, „ solider" ,
mehr für den Magen als für das empfindsame,
schwärmende Herzchen geeignet , ist das Küchen¬
stilleben mit den Zwiebeln und dem blank ge

scheuerten Metallgeschirr , dessen Spiegelungen und Reflexe geradezu
„ glänzend " erfaßt und durchgeführt erscheinen. Sn der „ Schierlingsroiese"
kommt die Landschafterin , in dem Genreporträt die Bildnismalerin er
freulich zur Geltung . Ls ist ihr Herr Vater , wie er gerade — wir
greifen gewiß nicht fehl mit unserer Vermutung — eine lobende Rezen¬
sion seines liebreizenden Töchterleins zur Kenntnis nimmt . Fräulein Göbl
ist persönlich bei aller berechtigten Sicherheit des Auftretens von einer
liebenswürdigen Bescheidenheit. Sie will noch weiterstreben , arbeiten ,
lernen und gibt sich mit den rasch erreichten ehrenvollen Erfolgen noch
lange nicht zufrieden . Ein fröhlich -buntes Lhrenkränzel aus duftenden
Wiener Waldblumen für unsere junge Wiener Blumenmalerin sfföbl .

Veras .vergl . 18. He t̂ , XVII. Iahrg . ; 4 , 10. und 14. Heft , XVIII. Iahrg . : 4 . und 7. Hest, XIX . Iahrg .

Lamilla Göbl.

Pallas Athene .
Roman von Marie Bernhard (Königsberg in Preußen ).

9 Fortsetzung. Nachdruck verboren.
Aber hinter der Felswand . . . was gab es da für einen Lärm ,

Stimmengetön und Hammerschlag , Klopfen und Rufen ? — Eine
Ahnung kam Klaus Waldow , und wie er nun vorsichtig an der in
Glut getauchten Wand entlang schlich und um die Ecke spähte , von
einer breiten Schirmtanne mit tief niederhängenden Besten völlig
gedeckt , da fand er diese Ahnung bestätigt .

In geringer Entfernung von ihm , auf einer beträchtlichen Wald¬
blöße, die jenseits von einem Halbkreis kräftiger Buchen und Kiefern
umgrenzt war , hatte die Karawane del Serva ihren Lagerplatz auf¬
geschlagen. Da standen die beiden riesengroßen Wagen , da waren die
Pferde , vorläufig an Baumstämme gebunden , da kauerte der Bär , mit
doppelter Kette an eine gewaltige Buche gefesselt , die Aeffchen turnten
im spärlichen Graswuchs umher und sprangen mutwillig übereinander .
Auch sie waren durch dünne Stahlketten an Baumzweige gebunden ,
aber diese Ketten waren so lang , daß den behenden Tierchen viel Be¬
wegungsfreiheit blieb.

War es auch kein Zigeunerlager , das von malerischen Gestalten
belebt war und wo Geigenstrich und Zimbalklang ertönte , so war
der Anblick dieser Truppe für Klaus doch anziehend genug . Er ver¬
schanzte sich sorgsam hinter seiner Schirmtanne — eine solche Gelegen¬
heit kam ihm schwerlich wieder . Wußten die Leute sich erst beobachtet,
so schlugen sie fürs erste sofort ihren Vorteil daraus — nun , das
mochte noch hingehen , zweitens aber verloren sie ihre Unbefangenheit ,
sie machten Pose wie vor großem Publikum , und darum war cs dem
verborgenen Zuschauer nicht im mindesten zu tun .

Tie Männer waren beschäftigt, Pflöcke in die Erde zu rammen ,
aus Brettern und derbem Leinen eine Art Schuppen für die Pferde
herznstellen . Sie hatten ihre bunten Jacken und Mützen abgeworfcn
und arbeiteten barhaupt , hemdärmelig , in alten , abgetragenen Hosen.
Sie redeten nicht viel miteinander . Jeder tat flink und geschickt seine
Pflicht , sie waren offenbar alle an diese Hantierungen seit längerer
Zeit gewöhnt , ab und an ein kurzer Zuruf , ein einzelnes Wort , das
genügte .

Desto lebhafter ging es unter den „Damen " der Gesellschaft her .
Diese hatten ebenfalls ihren Staat von sich getan , gingen zum Teil
in großen Schürzen und Kopftüchern einher und machten sich unter
Geschwätz und Gelächter , von gelegentlichem Aufkreischen unterbrochen ,
ans Abkochen der Abendmahlzeit . Zwei Knaben von zehn bis zwölf
Jahren , deren Kleidung bis auf ein Minimum reduziert war , übten

sich im Purzelbaumschießen auf dem glatten , mit Kiefernadeln be¬
streuten Waldboden , dann verflochten sie ihre dünnen Glieder inein¬
ander und kugelten als lebendiger Knäuel bis in die Nähe des Bären ,
der sich unwillig ob der Störung mit gelindem Brummen in die
Höhe richtete.

Das kleine Mädchen mit dem gelösten Blondhaar , das auf dem
Wunderpony seinen Einzug in Bnchenwerder gehalten hatte , war
seines Flittergewandes entkleidet und sprang in einem fadenscheinigen,
roten Röckchen einher , das Haar in einen festen Zopf geflochten. Tie
Frauen wünschten es zu Handreichungen beim Zubereiten der Mahl¬
zeit heranzuziehen und riefen es mehrmals herbei, freilich nicht mit
dem Künstlernamen Zephirette , sondern einfach als „ Tinchen " . Allein
Tinchen zog es vor , sich taub zu stellen und lieber allerlei Streiche zu
vollführen , die Affen zu necken, den umhertollenden Jungen ein Bein
zu stellen und die beiden gelehrigen Pudel , die friedfertig auf dem Böden
lagen und nach Essen schnupperten , gegeneinander zu Hetzen.

Etwas abseits von diesen emsigen Leuten , neben einer erhöht
stehenden Fichte, hatte sich eine kleine Gruppe etabliert , die von den
übrigen offenbar als etwas Besseres respektiert und demgemäß behan¬
delt wurde : die rothaarige , verblühte Person , die zuvor den Schimmel
geritten hatte , die hübsche Brünette und zwei junge Männer , einer
von ihnen wohl der Direktor der Gesellschaft, etwas beleibt schon , das
blonde Haar stark gelichtet, mit kleinen, verschmitzt blinzelnden Aeug-
lein , stutzerhaft gekleidet, der andere der Typus des sogenannten
„ schönen Mannes "

, gut gewachsen. Mit üppigem , braunem , gewelltem
Haar und hübschem Gesicht , das aber bereits merklich schlaff war und
um Mund und Angen einen brutalen Zug aufwies , der auch bei
völligem Stillschweigen deutlich genug redete .

Tie zierliche Brünette hatte den Federhut abgelegt und ihr
weißes Kleid kurz geschürzt, daß man die Füßchen in rehbraunen ,
knappen Stiefeletten sah . Sie knabberte mit weißen Zähnchen an einer
weiß-roten Zuckerstange, während sie unter nachdenklich zusammen¬
gezogenen Brauen vor sich hinblickte und die anderen auf sich ein-
reden ließ . Der bartlose Mann , den Klaus für den Direktor hielt , tat
dies unter großen Gesten und nachdrücklichen Kopfbewegungen , die
Rothaarige hatte den Arm um die Schulter des Mädchens gelegt,
zeigte ein schmeichlerisches Lächeln und eine augenscheinlich zuckersüße
Beredsamkeit , der Braungelockte schien nur dann und wann einen
einzelnen Satz hinzuwerfen . . . jetzt aber spannten sich zwei Finger
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seiner Rechten um das Landgelenk des Mädchens , nnd aus seinen Augen
blitzte ein Strahl , so finster und drohend , daß es zum Fürchten war .

Furcht schien freilich nun die junge Person nicht zu empfinden .
Sie rang nur mit einer blitzschnellen Bewegung ihre Hand aus der
seinigen los und schüttelte sie leicht in der Luft , als habe sie ein ekles
Tier berührt . So war auch für einen Augenblick der Ausdruck ihres
Gesichtes , gleich darauf aber sah sie wieder gleichmütig vor sich nieder
und biß von neuem ein Stück von ihrer Zuckerstange ab .

Ein paar von den Frauen beim Wagen warfen sich , verstohlen
auf die Gruppe bei der Fichte deutend , bedenkliche Blicke zu und tuschelten
hinter vorgehaltener Hand miteinander . Niemandem von der Gesellschaft
fiel es ein , die vier oder einen von
ihnen zur Hilfeleistung bei ihrer
Tätigkeit aufzufordern , ja , einer
der Männer trug aus dem
Wagen zwei Bänkchen und einen
kleinen Tisch herbei, der etwas
abseits von den Wagen aufgestellt
und von einer älteren Frau weiß
überdeckt wurde . . . die Tafel
für die Honoratioren der Truppe
dcl Serva .

Wie dies alles den Zu¬
schauer dort unter der Schirm -
tanne interessierte ! Wie es ihm
Spaß machte ! Seine lebhaften
Augen gingen hin und her ,
lehrten aber am häufigsten doch
zu der Gruppe bei der Fichte
zurück , er machte sich kein Hehl
daraus : die Brünette gefiel ihm
am besten , die fesselte ihn gerade¬
zu , das heißt nicht den Menschen
in ihm, sondern den Künstler .
Wie sie sich drehte , den Kopf
wandte , den Fuß vorsetzte , von
ihrer Zuckerstange abbiß — —
alles wurde mit einer so natür¬
lichen Anmut vollfnhrt , daß Klaus
unwillkürlich an sein famoses
Münchener Modell Rest Wagen¬
bauer erinnert wurde , und doch
war dies ein total anderer Typus ,
dort das zierliche Großstadtkind ,
das mit einer gewissen Koketterie
seine Künste spielen ließ, hier
die feine, wilde Grazie des
Zigeunerblutes mit germanischen
Elementen undeutlich gemischt.

Immer dramatischer ge¬
staltete sich die Szene drüben
bei der Fichte. Zu allen Gesten
und Vorstellungen hatte das
Mädchen immer nur sein gleich¬
gültiges Kopfschütteln, die Augen
wanderten ziellos , die Gedanken
waren anscheinend weitab . Die
Rothaarige wurde bereits zornig ,
und in den Augen des jüngeren Mannes funkelte eine böse Trohung
— die, der dies galt , wurde davon nicht angefochten.

Auf der Waldblöße entstand jetzt ein Tumult Das kleine vor¬
witzige Mädchen war dem Bären zu nahe gekommen, dieser hatte sich
Plötzlich mit drohendem Gebrumm in seiner ganzen Größe aufgerichtet
und einen Tatzenschlag nach dem dreisten Kinde geführt — freilich
ohne zu treffen, da Zephiretle behende ausgewichen war . Immerhin
war die Kleine so heftig erschrocken , daß sie ein lautes Geschrei an¬
stimmte ; die Frauen ließen ihre Arbeit im Stich und kreischten auf ,
die Männer kamen herbeigelaufen und fragten , was es gebe . Der
Herr des Bären schlug mit einem plumpen Knüttel auf ihn los , ohne
die braune Bestie dadurch besänftigen zu können . Der Bär fuhr fort ,
auf den Hinterbeinen umherzugehen , an der Kette zu zerren , die
Vorderpranken ausgebreitet , als fei er bereit, jeden , der ihm nahe
tomme, mit Inbrunst so lange an sein Herz zu drücken, bis dem Be¬
treffenden der letzte Lebensfunken ausgegangen sei . Dazu brummte er
immer bedrohlicher , bleckte die Zähne und seine kleinen Augen glim¬
merten so bösartig , daß alle Wehmut und Tragik seiner Erscheinung
mit einem Schlage verschwunden war . Die beiden Pudel kläfften,
heulten und umsprangen den Bären in wilden Sätzen , die Äffen
fauchten und schnatterten , es war ein Tumult , ein Durcheinander
ohnegleichen.

Die vier Personen bei der Fichte konnten von ihrem Stand¬
punkt nicht gewahr werden , was geschehen , und ob überhaupt etwas
geschehen war . Sie sahen nur das Rennen und Flüchten und Herbei¬
stürzen, hörten das Toben und Kreischen und mußten notwendig an¬
nehmen , es sei ein Unglück geschehen . Die Rothaarige wurde fahl im
Gesicht vor Entsetzen, da sie die schreiende Stimme der kleinen
Zephirette aus dem Lärm heraushörte , sie sprang in großen Sätzen
len Hügel herab , riß einen der Männer mit sich , verändere folgte frei
willig , um das brünette Mädchen kümmerte sich im Augenblick niemand .

Klaus sah , wie die schwarzen Augen blitzschnell seitwärts huschten,
um die Situation zu übersehen . Dann faßte das Mädchen mit beiden
Ländcn eng sein Kleid zusammen , duckte sich wie eine geschmeidige
Katze zum Sprung und war im nächsten Augenblick unter den wankenden
Zweigen der zunächst stehenden Bäume verschwunden.

„ Wetter noch eins !" Klaus murmelte das halb für sich . „ Was
für 'ne schneidige Kreatur ! Wo will sie hin ? Was hat sie vor ?"

Jedenfalls wollte er hier nicht länger den stillen Beobachter
spielen , nachdem ihm sein Hauptanziehungspunkt so jählings ab
Händen gekommen war . Mit einem letzten Blick vergewisserte er sich ,
daß der Bär wirklich niemanden verletzt hatte , dann trat er von
seinem Lauscherposten an der Schirmtanne zurück , steckte die Hände in
die Rocktaschen und begann gemächlich schlendernd in weitem Bogen
die Felswand zu umgehen , um sich aus den Heimweg zu begeben
Nachdem er eine ziemlichbeträchtlicheBodensenkung überwunden hatte , er¬
klomm er jenseits eine mäßige Höhe - und richtig , da lag in einiger

Entfernung Buchenwerder links
vor ihm hingebreitet , mit Villen ,
Flaggen , Gärten und Kurhaus .

Die Sonne war jetzt ganz
von den Baumstämmen fort , sie
küßte nur noch die Wipfel . Hier
am Waldsaum wanderte sich ' s
unbequem , der vielen Stubben
wegen , man hatte kräftig gerodet .
Klaus schlug sich also wieder in
den Wald , der, je tiefer hinein ,
desto dichter wurde ; zwischen den
hohen Baumstämmen hing noch
die ganze Sommerwärme des
Tages , ganze Schichten lohfar -
bener Nadeln lagen auf dem
Boden und dämpften den Tritt
Es war , als wandelte man auf
weichstem Smyrna .

In den Büschen hinter ihm
knackte und krachte es , als ob
ein fliehendes Wild durchbräche.
Er stand still und sah sich um .
Im nächsten Augenblick schlüpfte
eine flinke.weißgekleideteMädchen-
gestalt aus dem Dickicht hervor
und war im Nu an seiner Seite .

XII .
Sie erkannte ihn sogleich

wieder und lächelte ihm zu wie
einem alten Bekannten . Und
Klaus Peter lächelte auch, warum
hätte er dies nicht tun sollen ?
Der Verkehr mit solch leichtem
Völkchen war ihm nicht unge¬
wohnt und auch nicht gerade
unangenehm , wenn es bei einer
gewissen Freiheit des Benehmens
sein Bewenden hatte und dieses
nicht in Zügellosigkeit ausartete .

Gemächlich wartete er, ob
und wie ihn die reizende Kleine
anreden würde : reizend war sie
auch so in nächster Nähe .

„ Gut , daß ich S ' e hier
treffe. " Das Deutsch klang wenig

fremdartig , es gemahnte sogar an die Mundart der Gegend . „ Sind
Sie hier herum bekannt ? Können Sie mich ein wenig zurechtweisen ?"

„ Ich kann wohl , wenn ich will !" nickte er mit angenommenem Ernst .
Sie sah rasch nach seinen Augen und entdeckte den Schalk darin .
„ O, ich meine . Sie werden ! Sie sind gewiß nicht hart ! Ich

möchte gern nach Kampwede . "
Klans stutzte.
„ Nach Kampwede ?"

„ Ja ! Ist es weit bis dahin ?"

„ Nicht sehr weit — vielleicht fünfzehn Minuten für einen tüch¬
tigen Fußgänger .

"

„Das bin ich ! Ich kann schon gut laufen !" Wohlgefällig blickte das
Mädchen auf seine kleinen Füße in den hübschen, rehbraunen Sli .' felchen .

„ Wollen Sie wohl so gut sein und mir den Weg zeigen oder
mit mir bis dahin gehen ?"

„ Hm — nun , darüber ließe sich reden ! Mit wem habe ich denn
eigentlich das Vergnügen ?"

Sie stand still, faßte ihr Kleid mit zierlichen Fingern an beiden
Seiten und machte einen tiefen Knix.

„ Mademoiselle Terna , erster Star der Künstlergesellschaft
del Serva , genügt das ? "

„ Fürs erste schon , obgleich dies natürlich ein noin cke guarra
ist, das heißt - "

„ Ich weiß, was das heißt !" siel sie ihm lebhaft ins Wort . „ Ich
kann französisch!"

„ Schau , schau! Nun , ich kann meinen Namen nicht so hübsch
herausputzen . Auf gut deutsch denn : Klaus Waldow , Kunstmaler ans
München "

„ Ah !" machte sie mit großen , glänzenden Augen . „ Ein Künstler !
Muß das schön sein, malen zu können ! Und aus München ! Ta
möcht' ich gar zu gern einmal hin !"

„ Ist denn das unmöglich ? "
Sie hob die runden Schultern .
„ Für so große Städte leisten wir nicht genug , wir haben nur

zwei, drei gute Kräfte , das übrige ist nicht der Rede wert , da langt 's
kaum für die kleinen Orte , die Marktflecken, die Seebäder und so .

"

Camilla Göbl : Schierlingswtese .
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Sie hatte eine eigen zutrauliche Manier zu reden , es war nichts
freches dabei Ihre großen schwarzen Angen gingen prüfend an ihm
hinauf und hinab , häufig aber wandte sie auch den Kopf zurück , und
dann war es , als ob sie in den Wald hinein lausche

„ Warum schauen Sie denn so oft hinter sich ? "
fragte Klaus .

„ Gibt es da etwas Hübsches für Sie zu sehen ? "
Sie lachte von neuem .
„ Im Gegenteil ! Was ich da zu erblicken fürchte , das war '

durchaus nichts Hübsches . Nämlich " — einen Moment zögerte sie —
„ nämlich , ich bin denen davongelaufen !" vollendete sie resolut .

„ Wem — denen ? Wer ist das ? "

„ Ach , einige von unserer Gesellschaft . Die wollten nicht , daß ich
nach Kampwede geh ' — und ich . . . ich will nun gerade ! Vielleicht
ist einer von ihnen hinter mir her und holt uns ein ! Wenn das ist,dann spring ' ich seitwärts hier in den dicken Wald — und —
und — Sie — — "

„ Und ich ? "

„ Und Sie lügen ein bißchen für mich und sagen . Sie hätten
nichts von mir gesehen , oder Sie zeigen den falschen Weg — wollen
^-ie das ? Ja ? "

„ Das weiß ich noch gar nicht !" meinte Klaus bedächtig . „ Wenn
Sie einen unbescholtenen Künstler hier zu Lug und Trug verleiten ,so muß ich doch wissen wofür ! Ohne Belohnung führ ' ich solche
Schandtaten nicht ans . Was bekomme ich, wenn ich Ihretwegen mein
Gewissen mit einer schweren Sünde belaste ? "

„Das findet sich schon ! Erst mal sehen , ob es überhaupt not¬
wendig sein wird .

"
Das sagte sie so schelmisch und sah so reizend dabei aus , daßKlaus nicht umhin konnte , zu wünschen , es möchte notwendig werden .
„ Hübsch ist 's hier im Walde ." Sie lehnte den Kopf zurück und

atmete rief . „ Als ganz kleines Kind bin ich auch nahe am Meer und
Wald gewesen , aber ich weiß davon nichts mehr, "

„ Als ganz kleines Kind ? "
Wieder stutzte Klaus und musterte sie aufmerksam . „ Und nach

Kampwede wollen Sie ? Können Sie mir sagen , wen oder was Sie
dort suchen ? "

Sie schüttelte den Kopf wie im Unwillen über ihre eigene
Planderhaftigkeit . . . dann abspringend , lebhaft mit der Hand vor
sich hindeulend : „ Was da durch die Bäume schimmert — das Hausda meine ich — ist das schon Kampwede ? Gehört es zum Dorf ? "

„Ach , kein Gedanke ! Wir gehen ja kaum fünf Minuten . Dies istdes Waldwärters Haus , ich bin hier gut bekannt . Wenn wir den
Kreuzweg hier überschritten haben — "

„ Still ! Einen Augenblick ! Da ist jemand hinter uns . Wenn das
einer von den unfern ist, der mich sucht ! Was tu ' ich ? Wo bleib ' ich ? "

Mit ängstlich fragenden Augen blickte sie zu Klaus in die Höhe .Er sah sie vorwurfsvoll an .
„ Das kommt davon, " bemerkte er strafend , „ wenn man seiner

Gesellschaft durchbrennt ! Nun machen S ' nur , daß Sie da hinein -
lvmmen, " er wies auf das Häuschen des Waldwärters , „ sagen S ' der
Frau , ich hätt ' Sie geschickt, Klaus Peter Waldow , ich fang ' inzwischenden Verfolger schon ab und hol ' Sie , wenn die Luft rein ist . "

Das Mädchen nahm sich nicht mehr Zeit , ihm zu danken . Wie
der Pfeil von der Sehne schnellt , so flog die weiße Gestalt den etwas
abschüssigen Pfad hinab , tauchte als Heller , huschender Streif zwischen
Busch und Baum auf und war im nächsten Augenblick verschwunden .— — Gemächlich wandte sich Klaus Waldow und schleuderteden Weg , den er gekommen war , zurück . Hier standen an den Schneisen ,die häufig den Wald durchkreuzten , große aufgeschichtete Holzstapel ,die hatten dem Verfolger , wenn es ein solcher war , den Ausblick ver¬
stellt ; man sah hier nicht weit vor sich her , der Weg ging in Schlangen¬linien , und das Unterholz wucherte üppig . Pfeifend ging der Maler
daher . Sein kleines Abenteuer machte ihm Spaß , der Äerger über
Ellida Wach war vergessen .

— — Das feine Gehör und das schlechte Gewissen des brünetten
Mädchens hatten nicht getrogen . Wie Klaus von neuem um einen
Stoß aufgeschichteter Hölzer bog , kam ihm mit hastigen Schritten ein
Mann entgegen , der den Kopf bald rechts , bald links wandte , als
suche er jemanden . Es war der mit dem Lockenkopf und dem brutalen
Gesichte . Beim Anblick des ihm entgegenschlendernden Herrn nahm er
höflich den Hut vom Kopf .

„ Sie verzeihen , mein Herr , ist Ihnen zufällig hier eine junge— ein junges Mädchen begegnet im weißen Kleide , ohne Hut , sehrdunkles Haar — "

„ Weiß gekleidet , brünett , ganz recht , ein sehr hübsches , junges
Mädchen , anscheinend in großer Eile — "

„Stimmt , stimmt , mein Herr ! Wohin ist sie gegangen ? "
„ Das hat sie mir nicht anvertraut, " meinte Klaus lächelnd . „ Sie

ging dort hinüber .
" Er deutete nach links .

,Plnd — Sie verzeihen — liegt dort ein Dorf — wie heißt es
gleich ? — Wede — Webe — oder war 's ein anderer Name ? "

„Vielleicht Kampwede ?"

„ Ganz recht so ! Ganz recht ! Vielen Dank ! Liegt es dort ? "
„ Bedeutend links hinüber , gewiß . Sie gehen hier herunter ,kreuzen die drei nächsten großen Schneisen , kommen zu einer Schonungund das nächstgelegene Dorf , dessen erste Häuser Sie dann sehen . . . "
„ Tausend Dank ! Das also ist Kampwede ! VerbindlichstenDank !"

Ein neues Hutschwenken , ein tiefer Bückling , Klaus war wieder
allein . Eine innige Befriedigung , dieses Individuum gründlich an
gelogen zu haben , durchdrang ihn .

„Da geht er hin und singt nicht mehr, " murmelte er , zog sein
Taschentuch und wehte die Lust von sich fort . „ Wie dieses Ekel sich
parfümiert hat ! Verpestet den ganzen Wald ! Und die Redeweis ' und

die harten Augen und dieses Lächeln voll Tücke . Ein Widerling ersten
Ranges . Schaust du , liebe Kleine , fürs erste sind wir den los . Und
nun zum Waldwärterhäusl , um mir den Dank zu holen .

"
Er nahm sein angefangenes Pfeifliedchen wieder auf und schritt

flott dahin , jeder Zoll ein sorgloser Künstler , der mitnimmt , was ihm
gerade am Wege steht , und sollten es auch nicht nur liebliche , wohlbekannte Feldblumen sein . War ein Unkräutlein darunter und war es
dem Auge wohlgefällig , warum nicht es mitgehen heißen ? Schädlich ?
Ach, warum nicht gar ! Was hier schadete , das konnte dort nützen !
Gleich zum Beispiel der Fingerhut — war nicht Digitalis ein Mittel
gegen Herzweh ? Und Belladonna — die Tollkirsche ! Man mußte nur
verstehen , mit diesen hübschen Giftpflänzchen umzugehen . . Nun , er
traute sich das zu .

Eine ganze Weile schon war die Sonne fort , aber der frühlings¬
grüne Wald stand noch licht und hell und würde so stehen stunden¬
lang . Jetzt kamen die kurzen Nächte , und die langen Tage waren
zum Genießen da . . . jawohl , kühlblickende Pallas Athene — zum
Genießen !

Die Obstbäume um des Waldwärters Haus halten abgeblüht —
welk und mißfarbig lagen die einst so leuchtend zarten Blättchen in
Unmengen aus dem Boden . Ein struppiger Köter , der im Grase lag ,
frihr bei Klaus '

Annäherung knurrend empor .
„ Gut Freund , Pluto ! Ist dein Herr auch mal daheim ? Oder

schläft er wieder ? "
Klaus bückte sich , die Pforte war sehr niedrig , und drückte sachtdie Klinke der Tür herab , die aus dem schmalen Hausflur ins

Innere führte .
Tie Kinder standen fast vollzählig versammelt mit offenen

Mäulern um den unerwarteten Gast herum , das Mädchen im weißenKleide mochte ihnen wie ein Wesen aus der anderen Welt Vorkommen .
Die Frau des Waldwärters stand , den kleinen Ferdinand auf dem
Arm , neben dem jungen Mädchen , sie bildete mit ihrem finsteren ,
vergrämten Gesicht den auffallendsten Kontrast zu ihrer Gefährtin .
Im Hintergrund des geräumigen , aber niederen Zimmers saß der
Herr des Hauses , ein hagerer , schwarzhaariger , unrasierter Gesell ,
qualmte aus einer kurzen Pfeife und starrte unter dicken , buschigenBrauen mißtrauisch auf die Gruppe inmitten der Stube . Es war eine
entsetzliche Luft , die dem Eintretenden entgegenschlug , dick , mit dem
Messer zu schneiden , aus schlechtem Knaster , Fusel , unsauberer Kinder¬
wäsche , Kohl und Schmierstiefeln zusammengesetzt . . . kein einziges
Fenster geöffnet .

„ Stras ' mich Gott , Leut ' beisammen , was habt ihr hier für
Luft !"

rief Klaus statt jeder Begrüßung , ging zum Fenster und stieß
gegen die wackligen Rahmen , daß sie aufflogen .

Aus dem Hintergründe des Zimmers kam ein unwilliges Ge -
knurr , ähnlich dem des Köters draußen .

„ Ist Ihnen das nicht recht , was , Aufrecht ? Mensch , Sie können
doch hier nicht bei lebendigem Leibe ersticken !"

Der Waldhüter hob die schweren , geröteten Augenlider und sahKlaus unfreundlich an . .
„ Ich bin bis jetzt nicht erstickt in meinem eig 'nen Haus und

werd ' auch nicht !"

„ Können wir bald gehen , ja ? " wandte sich Mademoiselle Terna
an Klaus — ihr war offenbar höchst unbehaglich zumute . „ Sie sagten ,Sie wollten mich holen kommen , wenn die Luft rein sei — "

„ Und das ist sie jetzt , daß heißt , wohlverstanden , draußen !"
vollendete Klaus lachend .

„ Ah so !" knurrte es wieder vom Tisch her . „Die gehört Ihnen ,Herr ? Hält ' ich ja denken können ! Was soll so eine sonst hier suchen ?
Nehmen Se ihr man mit , je schneller , desto lieber — wir brauchen
hier — — "

Mit drei Schritten stand Klaus neben dem Mann .
„ Zuerst stehen Sie gefälligst auf , wenn Sie mit einem von uns

reden , haben Sie verstanden ? Nun ? Wird 's ? Mütze herunter !" Er
schnippte , da Aufrecht nicht gleich gehorchte , leicht mit zwei Fingern
gegen den Rand der Dienstmütze , die jener trotz der Hitze im Zimmer
auf dem Kopfe trug , daß sie zu Boden fiel . Dann faßte er den
Mann am Rockkragen und riß ihn in die Höhe , daß der Tisch ' ins
Wanken kam .

„ Herr Waldow ! Nich '
, nich ' !" Die Frau kam herbei , so rasch sie

konnte , und suchte Klaus zu hindern . „ Sie wissen nich '
, wie er sein

kann ! Gut wie ' n Kind , wenn er nichts getrunken hat . . . aber — "

„ Aber getrunken hat er immer — auch jetzt !" setzte Klaus fort .
Er sah den Menschen , der sich hinterrücks an der Tischkante festhieltund ihn von untenher mit heimtückischen Blicken maß , fest und
zürnend an . „ Das geht nicht mehr lange so mit Ihnen , Aufrecht !
Wenn mein Vater endlich die Geduld verliert — zu verargen ist es
ihm nicht ! Nur Frau und Kindern haben Sie es zu danken — "

„ So ? Wirklich ? Hab ' ich doch was von all mein Elend ! Da
muß ich mich ja noch schön bedanken für die Gnad ' vom gnäd 'gen
Herrn Oberförster — "

„Das können Sie ! Gewiß ! Mann , nehmen Sie doch Vernunft
an , ich bitte Sie . Gießen Sie das infame Zeug zum Fenster hinaus .

"
Klaus wollte nach der Flasche greifen , die neben einem klebrigen ,

grünen Glase auf dem Tische stand , aber Aufrecht kam ihm zuvor .
Mit einer überraschend gewandten Bewegung langte er zu , setzte die
zu einem Dritteil gefüllte Flasche an den Mund und leerte sie in
wenigen tiefen Zügen . - - u " '

Mit einer Gebärde des Widerwillens wandte der Künstler
'

sich ab .
„ Kommen Sie , Fräulein , ich zeige Ihnen den Weg nach Kamp¬

wede . Es ist den Leuten nicht zu helfen . "

„Dat 's wahr , Herr Waldow, "
bestätigte die Frau , die schleppeu -

d ' ii Schrittes mit zur Tür ging . „ Und wenn Sei so mit m reden ,
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dami is all ganz aus ! Bloß mit gutem is da was zu richten . Nun
hett' hei allen Schnaps mit einmal hintergekriegt , nu geh ' bloß Gott ,
hei kunn einduseln , sonst ward dat bös ! Und Sei nehmen sich man
in acht , Herr Waldow , und laufen nich' immer so los und ledig in
'n Wald . Kömmt er mal über Ihnen her und hat sein Gewehr . . .
ich steh ' nich ' für nichts nich' ein !"

Die letzten Worte wurden ganz leise gesagt, schon zwischen Tür
und Angel . Die Kinder , die Klaus schon kannten , drängten ihm nach
ins Freie , er sah an ihnen die Guttaten seiner Großmutter , die er
selbst herbeigetragen . . . hier ein Schürzchen , dort ein Tuch , ein
Hemdchen, eine Bluse . Und das Elend der ganzen Menschheit schien
ihn anzusehen aus diesen Augenpaaren , die zu ihm emporblickten. Es
lag nichts Frohes , Kindliches, Unbefangenes in diesen Kinderaugen , wie
sollte es auch ? Was diese armen Geschöpfe um sich her sahen, sobald
in ihnen Bewußtsein und Ueberlegung erwachte» , das mußte jedes
Fünkchen Lebenslust in ihnen er¬
sticken.

Der Maler strich dem kleinen
Krüppel , der sich an ihn gedrängt
hatte , über das struppige Haar .

„ Ich Hab ' heut ' nichts für
euch , ihr armen Würmer : wenn
ich wiederkommc — "

Da griff die kleine Komö¬
diantin in ihre Tasche und holte
ein paar zerbrochene Zuckerstangen
und Bonbons hervor . Sie mußte
immer etwas derartiges bei sich
haben , um „ bestehen zu können " ,
wie sie behauptete .

Das gab ein Fest ! Ein
hungriges Glänzen kam in die
matten Augen , die schmutzigen
Händchen streckten sich aus , Neid,
Habsucht, Schadenfreude zeigten
sich in den Mimen und Gebärden .

Das Mädchen lachte ganz
amüsiert , wie es mit freigebigen
Händen austeilte . Klaus aber lachte
nicht mit . Die Zähne zusammen¬
gebissen , die Hände in den Rock¬
taschen geballt , stand er da und
sah zu — ihm war das schöne ,
freie, sorglose Künstlergebaren
wieder einmal unsanft ausgetrieben
worden .

Wortkarg und niedergeschla¬
genen Auges hörte er Mademoi¬
selle Ternas lebendige Schilderung
der „ entsetzlichen Spelunke " und
ihrer Empfindungen an , berichtete
ihr in drei Worten seine Begeg¬
nung mit ihrem Verfolger und
sein Manöver , ihn auf die falsche
Fährte zu bringen , und nahm
ihren warmen Dank , ihr über -
slrömendes Lob kühl entgegen . Sie
sah von der Seite zu ihm , der
schneller und schneller ausschritt ,
als könne er nicht rasch genug
nach Kampwede kommen, empor .

„ Sind Sie mir böse ?"

„ Nein ! Warum sollte ich
wohl ?"

„ Bitte , nicht so laufen ! Ich
komme nicht mit !"

„ Verzeihen Sie !"
Er mäßigte seinen Schritt .

Sie stand , nach Atem ringend , unter einer hohen Buche still.
„ Sie — Sie müssen nichts Schlechtes denken von mir . Ich will

ja nicht durchbrennen für immer — fällt mir nicht ein . Dann saß'
die Gesellschaft schön in der Tinte ohne mich ! Nein — aber weil ich
mich heut '

so geärgert Hab '
, über — na , über dies und jenes — drum

will ich ihnen einen Streich spielen , und sie sollen mich suchen und
sich ängstigen um mich — und morgen zur Vorstellung bin ich natür¬
lich wieder da . Wenn ich nicht in Kampwede bei — bei denen bleiben
kann , die ich — die ich — aufsuchen will . . . ein Gasthaus wird
doch im Dorf sein — hm ? Meinen Sie nicht ?"

„ Ein Gasthaus ist schon da .
"

„ Nun , sehen Sie ! Und morgen zeig' ich mich dem Volke wieder .
So tu ' ich 's manchmal ! Man muß verstehen, sich rar zu machen !"

Dies wurde mit zurückgeworfenem Köpfchen und drolliger Ehr¬
barkeit gesagt. Schon zuckte wieder ein Lächeln um Klaus ' Lippen .

„ Haben Sie Freud ' am Leben, Fräulein Terna ?" fragte er, sich
zu ihr niederneigend .

„ Ich ? O doch ! Ich Hab ' schon . Sie doch auch ?"

„Oft ! Aber nicht immer ."

„Das ist aber nicht recht . Und undankbar ist's auch .
"

„ Warum denn undankbar ?"
Wieder gingen ihre großen , schwarzen Prachtaugen wohlgefällig

an ihm hinauf und hinab .
„ Weil Ihnen doch sicher im Leben nichts schwer gemacht wird !

Weil Sie sich bloß zu wünschen brauchen , was Sie wollen — und
Sie haben es ! "

„ Sv ? Meinen Sie ? "

„O ja ! Ich meine !"
Eine schwüle Pause . Wie das junge Laub duftet ! Wie die

zarten Blätter und Triebe beben im warmen Abendhauch ! Wie es
still und verschwiegen ist im weiten Walde ! — Und nicht lange
können sie im Walde sein ! Bald , bald sind sie draußen auf der
Landstraße — dann sind Häuser da — und Menschen — und das
Alltagsleben — —

„ Sind Sie nun wieder zu Atem gekommen ? Wollen wir
weiter ?"

Es klingt Klaus Peter Waldow verzweifelt trocken und prosaisch,
wie er das sagt — und er weiß , daß er sich damit seinen „ Dank " ,
seine ausbedungene Belohnung verscherzt, daß er der reizenden
Kleinen als ein Pedant erscheinen muß . Er — und ein Pedant ! Es
wäre zum Lachen - - wenn nicht — —

So denk' doch an deine
Fingerhut - und Tollkirschentheorie,
Klaus Peter Waldow , und sei kein
Narr ! Dicht, dicht neben dir lacht
ein Stückchen, reizvoll blühenden
Lebens — du darfst die Hand nur
heben, dann sinkt es dir an die
Brust , küßt dir die Lippen warm ,
gibt dir mit einem Schlage deine
lachende Lebensphilosophie , deine
Siegesgewißheit und deinen Ueber-
mut zurück . . . Glückspilz, der
du bist !

' '
„ O ja , mein Atem ist wieder

da . Ln avant !"
Das sagtMademoiselle Terna

in leichtem Ton , nicht beleidigt ,
auch nicht spöttisch . Ihre rehbraunen
Lederstiefelchen setzen sich rasch in
Bewegung — und über die Schulter
wendet sich ihr niedliches Köpfchen
nach Klaus zurück; die schwarzen
Augen lachen ihn an — ganz un¬
verhohlen , zu seinem großen , inner¬
lichen Staunen .

„ Haben Sie als Junge nicht
oft unreifes Obst genascht?" fragt
sie ganz unvermittelt .

„ Natürlich ! Welcher Junge
tät ' das nicht ?"

„ Man sollte es aber nicht
tun !" betont sie ernst , beinahe
salbungsvoll . „ Es bekommt so
schlecht, es ist so töricht ! Wieviel
klüger ist es zu warten , bis die
Früchte reif sind ! O ! — ist hier
schon der Wald zu Ende ? Liegt
dort drüben Kampwede ?"

„ Ganz recht — das ist das
Dorf .

"
Sie bleibt mitten auf dem

Wege stehen und reicht ihm die
Hand .

„ So danke ich Ihnen viel¬
mals . Und ich bitte Sie recht
herzlich, kommen Sie nicht weiter
mit ! Sehen Sie gar nicht, wo ich
bleibe ! Warum sollten Sie das ?
Dann würden Sie am Ende noch
eine Art Verantwortung für mich
fühlen — und das mag ich nicht,
ich stehe allein für meine Hand¬
lungen ein .

"

„Dazu sind Sie aber noch zu jung !"

„ Ach , das Leben hat mich früh selbständig gemacht — ich geh '

schon meinen Weg . Und zum väterlichen Berater fehlt wieder Ihnen
so mancherlei in meinen Augen . Also adieu , Herr Klaus Peter
Waldow , Kunstmaler aus München !" Wieder das zierliche Raffen des
Kleides mit spitzen Fingern , wieder der kecke Knix . „ Und morgen
kommen Sie zu unserer Vorstellung — nicht wahr ?"

„In welcher Rolle werd ' ich Sie denn bewundern dürfen ?"

„ Nichts da !" Sie schüttelt den Kopf, daß ihr die Löckchen um
Schläfen und Stirn tanzen . „ Sie sollen schon sehen. Ueberraschungen
sind viel schöner! Hab ' die Ehr ' ! — wie sie drunten im Oesterreichischen
sagen !"

„Da sind Sie auch gewesen?"

„Und warum denn nicht ? Deutschland . Tirol , Oesterreich,
Böhmen , ein Stück Ungarn sogar . . ich bin nicht dazu geboren ,
hinter dem Ofen zu hocken und Garn zu haspeln , ich kann nicht
immer dieselben Gesichter um mich haben . Und meine Freude und
meinen Genuß nehm' ich mir allemal — glauben Sie 's nur ! —

allemal !"

Gleich zwei Sonnen leuchten die dunklen Augen zu ihm in die

Höhe, ihre Hand liegt iminer noch in der seinen . Er wirkt ansteckend ,
dieser unverhohlene Lebensdurst der Kleinen . Gerade will er all seine
Bedenken aufgebeu und das reizende Unkräutlein herzhaft anfassen, da

löst sich die warme , kleine Hand aus der seinen, und mit einer kurzen,
wippenden Bewegung , die ganz an ein kokettes Bachstelzchen gemahnt , ist
das Mädchen von ihm weg und läuft zwischen den letzten Ausläufern des

Camilla Göbll Porträt . (Der Vater der Künstlerin .)
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Waldes , den einzeln verstreuten Bäumen hin , wendet sich zurück , hebt
drohend den Finger , er möge nicht folgen , länft wieder ein Stück, wendet
sich abermals und bedeutet ihm mit winkender Hand , er solle gehen,nur gehen und sie ihrem Schicksal überlassen . Er würde gern zusehen,wo sie bleibt und ob die Ahnung , die ihm aufgestiegen ist , ihn trügt
oder nicht . , . aber dazu müßte er ihr folgen , denn das Dorf Kamp -
wede ist langgestreckt, und es lassen sich von seinem Standpunkt eben
nur die ersten vier , fünf Häuser übersehen . Sie würde es merken,wenn er ihr nachginge — da dreht sie sich schon wieder um ! — und
außerdem — sie hat ihn direkt gebeten, er möge ihren Wegen nicht
nachspüren — — „ Hab

' denn deinen Willen , kleines Unkraut !"
Langsam wendet er sich und geht, späht einmal noch zurück ,

sieht ein weißes hüpfendes Pünktchen — dann nichts mehr . Und
wie der grüne , abendstille, laubduftende Wald ihn wieper umfängt ,
muß er an die Theorie der Kleinen denken, an die Theorie von den
unreifen Früchten — und er lacht vor sich hin — schüttelt den Kops
- lacht wieder . Recht hat sie !

XU .
Agathe Weber hat einen Topf mit Brotsuppe aufs Feuer gesetzt .

Tie Sitte der Abendsuppe haben die Geschwister beibehalten — sie war
so gesund, bekömmlich und auch billig ! Wenn etwas übrig blieb , und
das geschah oft , der hochwürdige Herr Bruder hat einen kleinen
Appetit ! — konnte man noch ein gutes Werk tun und irgendein altes
Weiblein oder ein hungriges Kind mit einem Näpfchen Suppe beglücken.

Heute ist 's ausnahmsweise spät geworden . Beim Krugwirt hat
eine Gemeinderatssitzung statlgefundeu , dabei durfte der Geistliche

nicht fehlen und die Debatte mit den hartmäuligen Bauern , die zehn¬mal dasselbe fragen und reden können , ehe sie zum Entschluß kommen,hat sich wieder einmal in die Länge gezogen.
Erst jetzt ist Cölestin Weber heimgekommen . Agathe hat ihm ins

Gesicht gesehen und leise geseufzt. Solche Falten auf der Stirn —
und ein so mutloser Ausdruck in den Augen ! Freilich wohl , erquick¬
lich ist das nicht, fortwährend mit dem Kopfe gegen eine Mauer zu
rennen . . und viel anders ist das Tun des Pfarrers nicht dieser
Gemeinde gegenüber , die alles haben , aber nichts dazu hergeben will,die um jeden Batzen feilscht und zwischendurch dem Geistlichen noch
immer zu verstehen gibt , er habe es gut , er sitze schön im Fett drin
und wisse es nicht, wie armen Leuten zumute sei, die ums tägliche
Brot arbeiten müßten . Auf der Kanzel stehen und predigen und am
Altar das Abendmahl austeilen , mal ein wenig Beichte hören — das
sei doch keine Arbeit !

Für ihn war sie aber eine, und wie einer , der vergnüglich im
Fett sitzt, sah er nicht aus , wie er jetzt in sein kahles Studierzimmer
trat und sich erschöpft, ohne vorerst die Amtskleidung abzulegen , aus
den nächsten Stuhl fallen ließ . Da hatte er nun die Leute bereden
wollen , sie sollten nicht nach Buchenwerder hinübergehen , um diese
Wandertruppe zu sehen . Das sei nur Augenverblendnis und Sinnen¬
lust, was ihnen da vorgeführt würde , davon werde kein Mensch edler
nnd besser . . . im Gegenteil , er könne leicht Schaden nehmen an
seiner unsterblichen Seele , könne sein stilles, beschauliches Leben, seine
ehrliche Arbeit womöglich gering achten lernen , wenn er das Treiben
dieses meist ganz rohen und zuchtlosen Volkes sehe . Fortsetzung folgt.

Die Jugend und chre Lektüre .
von Ludwig praehauser (Salzburg ). — Siehe die Linsühruug dieser Rubrik 5. Pest, XIX . Jahrgang und (folge.

von der Erziehung zur Poesie .
3 . Ls war einmal . *

In unserer letzten Betrachtung sind wir zu dem Schlüsse ge¬
kommen, daß eine Dichtung , die wir dem Kinde bieten , anschau¬
lich sein muß , das heißt , die Worte des Dichters müssen im kindlichen
Geiste klare Vorstellungen realer , sinnlich wahrnehmbarer Dinge oder
Gestalten entstehen lassen . Dazu aber kommt eine zweite Forderung ,
die wir ebenfalls schon besprochen haben : Durch Beobachtungen in
der Welt der Wirklichkeit muß im Kinde ein Vorstellungsschatz ge¬
schaffen werden . Beide Forderungen , also sowohl die, die an das
Werk des Dichters gestellt wird , als auch die , die die Führung des
Kindes betrifft , gelten für alle Altersstufen , so daß wir also sagen
können : Die Möglichkeit des Genusses literarischer Kunstwerke ist ab
hängig von dem sinnlichen Erfassen der Wirklichkeit und ihrer Er¬
scheinungen . Wer mit stumpfen , untätigen Sinnen der Natur oder
seiner nächsten realen Umgebung gegenübersteht , der wird auch nie¬
mals imstande sein , ein dichterisches Kunstwerk mit Genuß aufzunehmen ,
ganz sicher wird er niemals die Stimmung , die eine Dichtung beseelt,
fühlen können .

Gelegentlich der Erwähnung des Abendliedes von Llaudius
(siehe letzte Betrachtung „ Mit staunendem Auge" ) wies ich daraus
hin , wie im vorschulpflichtigen Alter schon die Keime zum späteren
Erfühlen von Stimmungen gelegt werden können . Ls hieße aber die
kindliche Ligenart ganz falsch behandeln , wollte man vom Kinde
verlangen , daß es bei selbständiger Lektüre Freude finde an Dich¬
tungen , deren Wert in der Stimmung liegt . Sowie das Kind erfüllt
ist vom Betätigungstrieb und wie es glücklich ist , sobald es diesen
äußern kann , wie es überall da gern stehen bleibt , wo sich recht viel
„ rührt "

, so verlangt es auch eine Lektüre, die reich an Handlung ist.
Nun aber ist es notwendig , einen seltsamen Zug kindlichen Wesens
zu berücksichtigen: im Kinde lebt die Freude an der Gegenwart in
ausgeprägtester und reiner Form . Diese Freude läßt es sich weder
durch vergangenes Leid noch durch Gedanken an die Zukunft trüben .
Ls gibt sich mit all seinen Herzenskräften , mit seiner ganzen geistigen
Kraft den Dingen der Gegenwart , seiner Umgebung hin , es kann sich
so sehr in seine Beschäftigung vertiefen , daß wir Große es nur darum
beneiden können . Aber merkwürdig : sobald wir versuchen, dieses
kindliche Interesse für das Nächstliegende , für die Gegenwart zum
Zweck des Unterrichtes oder der selbständigen geistigen Beschäftigung
ausnützen zu wollen , ist es mit der freiwilligen Betätigung dieses
Interesses vorbei . Nur so lange beschäftigt sich das Kind aus eigenem
Antriebe mit seiner nächsten Umgebung , mit den wirklichen, gegen¬
wärtigen Dingen , als es mit ihnen hantieren , mit ihnen äußerlich ,
körperlich tätig sein kann . Wenn die Kinderhände ruhen müssen, dann
gehören des Kindes Gedanken nicht mehr der Gegenwart , sondern sie
fliegen weit voraus in die Zukunft und in unbekannte Fernen oder
sie schauen zurück in seltsame Vergangenheiten . Lin bewußtes , frei -,
williges , verweilendes Betrachten von Dingen aus nächster Umgebung
liegt nicht in der kindlichen Natur . Damit hängt es wohl auch zu¬
sammen , daß Geschichten , Gedichte, Beschreibungen , die ihre Stoffe
aus der dem Kinde bekannten Wirklichkeit entnehmen , dem Kinde
meist recht wenig Freude machen. Und so drängt des Kindes Wesen
nach jener Dichtung hin , die ihre Tsuellen hat in der menschlichen
Sehnsucht nach dem Außergewöhnlichen , nach dem Schönen , Starken ,
Unbesiegbaren und die doch auch von heiterer Daseinssreude und
gesundem Natursinn genährt wird , nach dem Märchen .

* Siehe N . Heft , XIX . Jahrgang : 1. Im seligen Land . — 13. Hest : 2. Mit
staunendem kluge .

Nachdruck verboten.
In unserer Zeit für das Märchen zu sprechen, ist fast eine

gewagte Sache. Die an sich segensreichen Fortschritte auf dem Gebiete
der Technik , die großartige Entwicklung des Handels und des Ver¬
kehrs haben wohl in nicht allzu tiefblickenden Geistern eins Unter¬
schätzung der Phantasie uud ihrer Schöpfungen hervorgerufen ; auch
geraten die Menschen von heute sehr oft in den Irrtum , als würden
nur reale Werte zur Entwicklung des Menschengeschlechtes beitragen
und als müßte alles , was uns heute als „ wirklich" erscheint, auch für
immer „ wirklich" an sich bleiben . So könnte man mit demselben kleckste ,als man von romantischen Schwärmern spricht, auch von Wirklichkeits-
schwärmern reden . Sei es wie immer : die wahre Erziehung , die auch
den inneren Menschen berücksichtigt und es aus die Höherentwicklung
auch der seelischen Kräfte abgesehen hat , wird des Märchens nie ent-
raten können , solange es eben Märchen gibt , die wie unsere Volks¬
märchen aus gesunder , tiefer Menschenart entsprungen sind . Es müßte
sich denn einmal Nachweisen lassen, daß diese kernechten Märchen der
allgemeinen menschlichen Entwicklung ein Hindernis sind.

Wer unser deutsches Volksmärchen kennt , muß sagen , daß ihm
unrecht geschieht , wenn man es beschuldigt, es entrücke den Sinn dem
wirklichen Leben . Vas echte Märchen ist nicht wirklichkeitsfremd, son¬
dern steht in innigem Zusammenhang mit der Natur und dem Volks¬
leben . Die deutsche Landschaft zum Beispiel ist so treffend , klar und
flott charakterisiert , daß sie vor der Phantasie des Lesers deutlich auf¬
lebt . Der volkswitz spielt im Märchen eine bedeutende Nolle , das
Seelenleben ist bei aller Großzügigkeit der Behandlung stets wahr
dargestellt . Niemals verliert sich das Märchen in Weitschweifigkeit ,
von lebhaftem Temperament erfüllt schreitet die Handlung in frischer
Bewegung vorwärts . Und zu all diesen Vorzügen gesellt sich noch
der eine , der das Märchen für die Fugend besonders wertvoll macht :
die liebe , anmutige Natürlichkeit der Sprache .

So ist das Märchen recht dazu geeignet , das Kind in das
Menschenleben einzuführen : es zeigt ihm das Schloß des Königs und
die Hütte des Armen , wandert mit ihm bei Wind und Regen , in
Schnee und Sonnenschein auf der Landstraße , durch Au und Wald ,
tief ins Tal und mit den Wolken über die Berge und zeigt ihm so
die weite der Welt . Ls macht das Kind bekannt mit Menschenleid
und Menschenlust, warnt er vor der Tücke , lehrt es , daß Klugheit
ebenso wertvoll ist wie die Wahrhaftigkeit und Ausdauer und sagt
wohl auch , daß Schlauheit und List nicht zu verachten sind.

In unserer Zeit der Vielschreiberei hat sich unter dem Namen
„ Märchen " viel Sentimentales , Geschmackverderbendes eingeschmuggelt
und jedenfalls zur Mißkreditierung des Märchens überhaupt bei¬
getragen ; deswegen ist gerade in der Literatur des Kunstmärchens
eine Auswahl notwendig . * Wenn aber auch eine Reihe gehaltvoller
neuerer Märchenbücher empfohlen werden kann , so sind dadurch die
Volksmärchen , die von den Brüdern Grimm und ron Ludwig Bech -
stein gesammelt sind , immer noch nicht übertroffen . ( Ausgewählte
Sammlungen dieser Märchen wurden in dem Fugendschriftenverzeichnis
der „ Wiener Mode "

, S . und 6. Hest d . l. Fahrg . angegeben .) Die
Märchen von H . Thr . Andersen eignen sich erst vom zehnten Fahre
ab und selbst da nur in Auswahl , viele sind überhaupt erst für gereifte
Menschen verständlich .

Das Märchen ist als Oichtungsform berufen , dem Kinderliebe
angeschlossen zu werden . Doch möchte ich nicht so sehr für ein selb¬
ständiges Lesen von Seite des Kindes eintreten , sondern empfehlen ,
dem Kinde das Märchen in würdiger Form , die ausdrucksvoll und
schlicht zugleich ist , vorzulesen . Durch das selbständige Lesen ver¬
fällt das Kind leicht in den bösen Fehler des hastigen , oberflächlichen

* Im nächsten Hefte folgt eine Besprechung neuerer Märchenbücher
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Lesens ; die Handlung jagt den Deist, ein verweilenlasse » der Phan¬
tasie ist dabei so gut wie ausgeschlossen, und so könnte es dazu
kommen, das; das Märchen beschuldigt wird , die Lesewut großzuziehen ,
während tatsächlich die unrichtige Führung des Kindes bei der Lektüre
die Schuld hat . Wir müssen eben bedenken : lvenn das Kind lesen
gelernt hat , kann es doch noch nicht lesen , das heißt das mechanische
Lesen , die Lesefertigkeit genügt noch lange nicht zum Erfassen des Ge
lesenen , das Kind muß erst angeleitet werden , beim Lesen seine Vor¬
stellungskraft zu betätigen und mit den Sinnen , Herz und Geist das
Gelesene aufzunehmen . Dies kann erreicht werden durch vorlefen
oder durch gemeinsames Lesen mit dem Kinde . Dabei lasse man dem
Kinde Zeit , sich Situationen klar vorzustellen und Gestalten und Land¬
schaft mit bekanntem wirklichen zu verbinden . Gelegentlich kann wohl
eine Pause gemacht werden , in der das Kind und der Vorleser sich

über das Gelesene aussprechen . Dder kurz gesagt : Je mehr sich das
Lesen oder vorlesen einem wirklichen Erleben nähert ,
und je mehr dabei die Gegenwart s - und Wirklichkeits¬
freude wachsen und gedeihen kann , desto bildungs¬
kräftiger wird die Lektüre wirken .

Vas Erzählen eines Märchens ist freilich dein Kinde am liebsten,
und man kann auch gewiß dafür sprechen, nur bemühe sich der Er¬
zähler , nicht weitschweifig zu werden und die einfache Fassung des
Driginals beizubehalten .

Und noch eins : Oie erzählende Großmutter im Lehnstuhl in der Stube
ist ein typisch deutsches Lild geworden . Sch meine aber , zur Verinner¬
lichung des poetischen Genusses und zur Entwicklung des Natursinnes
könnten wir recht viel beitragen , wenn wir unserer Jugend das Märchen
in seiner Urheimat hören ließen , in der freien , lebendigen Natur .

Vogelschutz im Sommer . *
Bon Rose Julien (Berlin ) .

II .
Es scheint gewiß vielen , die im Winter wohl geneigt sind , den

gefiederten Bettelteutchen ein Tischlein zu decken, überflüssige Sache ,
auch in der guten Jahreszeit sich ihrer anznnehmen . Man meint ,
Mutter Natur täte da schon das ihrige . Und dvch ist in vieler Hinsicht
gerade der Sommer ausschlaggebend , das Gedeihen der Brut ent¬
scheidet in hohem Maße Vermehrung oder Verminderung der Vogel-
Welt . Je günstiger naturgemäß in jeder Hinsicht die Existenzbedingungen ,

LE .

Vogelschutz im Sommer : Ein Bogelparadie?.

desto zahlreicher der Schwarm munrerer Sänger , der Garten und Feld
belebt und uns durch sein Lied den Lenz verschönt, desto mehr der
fleißigen Gehilfen des Gärtners und Landmannes , die Schädlinge
vernichten helfen und den lästigen Jnsektenschwarm vermindern .

Vor einiger Zeit hat ein Ornithologe behaupten wollen , das
Seltenerwerden der heimischen Vogelarten hätte nicht nur den Grund
in schädigenden Einflüssen , denen sie bei uns ansgesetzl seien, sondern
in den wachsenden Annehmlichkeiten ihres Winterausenthaltes , die
ihnen das Wiederkehren in nördlichere Gegenden verleide . Es ist Tat¬
sache, daß in Algier , einem der Hanptstandorte unserer Zugvögel , die
Kultivierung des Landes seit Jahrzehnten seitens der französischen
Regierung mit Eifer betrieben wird . Sie hat aus weiten Brach¬
ländereien fruchtbares Land geschaffen , Bewässerungsanlagen haben
allerlei Wandel für die Existenzbedingung gebracht, so daß manches
reisemüde Bogelpärchen sich entschlossen bat , seine Familie drüben zu be¬
gründen . Ob dieses nur Ausnahmefälle bleiben oder ob tatsächlich
eine zunehmende Kolonisation Afrikas uns immer mehr von
unseren gefiederten Lieblingen abspenstig machen wird , bleibt noch ab¬
zuwarten . Jedenfalls müssen wir trachten , es ihnen bei uns recht
angenehm zu machen , damit sie den Lockungen des Südens besser
widerstehen . Trübseliger Lenz , i» dem kein Vogellied mehr erklänge !

Offiziell wird das gefiederte Volk in Höhlenbrüter und Freibrüter
eingeteilt , aber seine Lebensgewohnheiten und Nistgelegenheiten sind
die mannigfaltigsten . Der Singvogel liebt weder den ganz tiefen ,
dichten , dunklen Wald , noch das endlos öde Gefilde . Leichte Wälder
und Gehölze , mit Wiesen und Feldern wechselnd, wo Bäche rieseln ,
Teiche und Seen blinken , sind sein Lieblingsaufenthalt . Er hat eine
Abneigung gegen den Flug über weites , freies Feld und bevorzugt
solche Gebiete, wo die einzelnen Gehölzpartien wieder durch Hecken
oder Baumreihen verbunden sind, die ihm willkommene Deckung vor

Nachdruck verboten.
den großen Räubern der Lüfte bieten . Die altgermanische Sitte der
Wallhecken um die Feldmark , die sich noch heute in Niederdeutschland
vielfach findet , war und ist so recht eine „Lockung " . Wo gäbe es
auch sonst noch so viele Nachtigallen als zum Beispiel im Münsterland !

Es ist nun vielfach von Vogelfreunden , ja in Deutschland so¬
gar von ministerieller Seite das Anpflanzen von „Vogelschutzgehölzen"

befürwortet worden . Diese werden aus Sträuchen : der ver¬
schiedensten Art zusammengepflanzt . Am meisten bewähren sich Misch¬
pflanzungen von Weißdorn , Weißbuche, Wildrose , Stachelbeere ,
Holunder , Wacholder , Fichten . Das Buschwerk wäre noch mit einigen
Hochstämmen zu durchsetzen, und die Wildrose kann zaunartig den
Rand bilden . Wenn die Pflanzung sich einige Jahre gut entwickelt
hat , werden die Pflanzen dicht über einer Verzweigungsstelle ver¬
schnitten, wodurch sich quirlähnliche Verästelungen bilden — die
besten Unterlagen für Nester - und zugleich dichtes Buschwerk ent¬
steht, das als Deckung und Versteck von Wichtigkeit ist .

In Gärten , Parken und Feldern findet sich ja schon Gebüsch
genug vor , das mit Leichtigkeit durch Einpflanzen der vorgenannten
Arten zu ergänzen ist . Sehr günstig ist es , Drahtzäune , Holzzäune und
Mauern durch lebende Hecken zu ersetzen . Bei Nenanlagen kann jede
landwirtschaftlich nicht benützte Fläche verwendet werden ; steile Hänge ,
tote Winkel in Feldern , Gehöften und Gärten , Graben - und Ufer¬
böschungen, Ränder von Weiden und Wiesen geben Raum für Vogel¬
schutzgehölze . Wo Vögel brüten , lasse mail das abgefallene Laub
liegen . Unter und in demselben findet sich für die Vögel mancherlei
Nahrung , zugleich dient es als Schutz vor unbemerkter Annäherung
von Feinden , tragen doch die Sänger des Haines ihr unscheinbar
braun -graues Kleid nicht umsonst als Schutzfarbe . Wer die Vögel
schützen will , unterläßt es , die Hecken zu Johanni noch einmal
schneiden zu lassen und begnügt sich mit dem Hackenschnitt im Früh¬
jahre und Herbst. Durch den Johannisschnitt wird in unzähligen
Fällen die zweite Brut zerstört , und da diese meistens Weibchen
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Vogelschutz im Sommer : Ein „Home " für Wasser - und Singvögel .

enthält , so ist im Interesse der Vogelvermehrung ihre Erhaltung von
großer Wichtigkeit. Wo es die wirtschaftlichen Verhältnisse erlauben ,
sollten Reisig- und Wurzelhausen im Walde auch nie während der
Brutzeit abgefahren werden , denn viele Vögel wählen solche „ Ge-

Siehe den Aussatz „Vogelschutz im Winter "
, s . Pest , XIX . Jahrgang .
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legenheiten
" mit Vorliebe zu Brutplätzen und kommen dann in kläg¬

licher Weise um „ Haus und Hof " , Der Herr der Schöpfung , der
Egoist Mensch , sollte nicht immer allzu selbstherrlich Hausen , ein wenig
Achtung der Rechte hilfloser , kleiner Mitgeschöpfe kann Hunderten von

ihnen das Leben retten . Man fürchte nicht , daß
der einzelne in solchem Fall nicht viel vermag .
Jeder kann an seinem Teil Mitarbeiten , und das
gute Beispiel , das man dabei gibt , ist zum min¬
desten ebenso wirksam . Das Erwecken von Ver¬
ständnis und Liebe für die Natur ist ein Moment
von hoher ethischer Bedeutung , Besonders die
Jugend muß immer aufs neue darauf hingewiesen
werden , daß die Erhaltung der lebenden Natur
Nutzen und Genuß schasst, rohe und gedankenlose
Zerstörung beklagenswerten Schaden stiftet , Nester
sollten niemals zerstört werden , auch da nicht ,
wo sie etwa durch die während der Brutzeit ent¬
stehende Unsauberkeit lästig werden , zum Beispiel
durch Schwalben , die an den Simsen bewohnter
Gebäude ihre Nester bauen . Ein untergenageltes
Brettchen beseitigt die Störung mit Leichtigkeit ,

Auch den Höhlenbrütern soll Unterstützung
geboten werden , denn gerade unter ihnen sind
viele Vertilger von Schädlingen , ja , die auffallende
Zunahme von Raupen - und Jnsektenkalamitäten
wird vielfach auf die Abnahme der Meisen zu¬
rückgeführt , Der alte Freund Starmatz ist es schon

seit lange gewöhnt , daß ihm Menschenhand in Baumwipfeln und auf
Stangen ein Häuslein baut . Er revanchiert sich dafür , indem er eifrig
über die Rasenflächen trippelt und gegen Larven und fette Schnecken
energische Gartenpolizei übt . Freilich wird dem Schelm auch nachge¬
redet , daß er über die Kirschen und Trauben gehe , aber seine Ver¬
teidiger führen an , daß er dieses nur dann tue , wenn die ungleich nahr -
baftere Schneckendiät nicht zu beschaffen ist , wenn „ Fleischnot " herrsche .
Es war in letzterer Zeit wiederholt über Starmatzs Wert und Unwert
debattiert worden , er ist glanzvoll als „ nützlicher Vogel " hervor -

BogelschutzimEvmmer :
Nisthöhle

gegangen . Auch für andere Höhlenbrüter gibt es Nistkästen aller Art ,
die vom preußischen Ministerium direkt empfohlen sind ; es sind dies
die v . Berlepschschen Nisthöhlen , die bei H , Scheid in Düren (West¬
falen ) hergestellt werden , Wassermangel ist ein Feind und Vertreiber der
Vögel , und man sollte dies erwägen , ehe man Teiche um dieser oder
jener Gründe willen trocken legt . Wenn keine andere Tränkstelle in
der Nähe ist , dann schwindet mit dem blinkenden Wasserspiegel unfehlbar
der Vogelchor aus den Zweigen , das Lebendige für Auge und Ohr ,
In Amerika , wo die große Trockenheit der Atmosphäre in der heißen
Jahreszeit oft ungeheuren Wassermangel bringt , stellen viele Vogel -
freunde , um die kleinen Geschöpfe zu retten , große flache Schalen
mit Wasser in den Gärten auf . Manche tun es auch das ganze Jahr
hindurch , um sich an dem reizenden Anblick zu freuen . Besonders wenn
die Schale aus ein Postament gestellt wird , kann solche Trink - und
Badeanstalt für Vögel mit dem lustigen Ab und Zu des
Völkchens zu einer reizvollen Gartendekoration werden ,
und es ist sicher , daß die gefiederten Bewohner anderer
„ wasserarmer " Gärten bald dorthin ziehen werden ,
wo man ihnen so freundlich cntgegenkommt . In
Berlin ist kürzlich mehrfach darauf hingewiesen worden ,
daß es zweckmäßig sei, auch in der Steinwüste der
Großstadt Tränkstellen für Vögel zu schaffen und zu
diesem Zweck an ruhigen Plätzen — Friedhöfen , Parken ,
Baikonen , flachen Dächern — solche Wasserschalen aufzu¬
stellen , Ein Wohltäter hat auf das flache Zinkdach eines
niedrigen Gebäudes ein Rohr der Wasserleitung führen
lassen , wo es als Springbrünnlein eine mit Abfluß ver¬
sehene große Zinnschale füllt . Der Wasserverbrauch ist
nicht groß , denn das Brünnlein sprudelt nur sanft wie
ein Quellchen , aber der Reiz der lustigen Szenen , die
sich dort abspielen , ist unbeschreiblich .

Ein Kongreß der amerikanischen Frauen hat kürzlich von der
Volksvertretung Schutz für Wälder und Vögel gesordert . Um den Wald
brauchen sich die Frauen der alten Welt nicht zu sorgen , aber für die
Vogelwelt sollten auch sie eintreten und fürsorglich mithelfen , deren
Verminderung entgegenzuarbeiten .

' ' '
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Vogelschutz im
Sommer :Nist¬

höhle ,

Der Oicktsr . Marie.
Ich ging im Haiti ; lio iah aui einem Steins
Cin Jüngling , lisr von golki

' nem Sonnenscheine
Cin ltiecilein lang unri gegen köimmel kann,
Inüe ; cler Kegen auk itin nieüerrann .
„ Her dilt link - kragte ich itin ungeiäumt .
„ Ein lUchter, « sprach er , läckelnä unä verträumt ,
weitster braucht sich kein dichter mir ru nennen ,
Ich werck ' itin unter kkaukenäen erkennen .

6 . v. ZHmeüss

Hsnn lieine klugen tränenfeucht
Um einen liuh mich bitten ,
kiis sprächen lis ko lselikch au ; ,
Ha ; üu kür mich gelitten ,
Umkakk ' ich klick unii kükls äick
kluk Munä unä Stirn ' unä Hangen »
kil ; « ollt ' ick , einem Küher gleich ,
Dein Usill äir abverlangsn .

Nllolpk Noimtli Men ).

Vom Büchertijch des Boudoirs
„ Die Leute vom blauen Gugucköhaus ." Roman vom Emil Ertl ,

Verlag von L , Staatsmann , Leipzig 1906 , Preis broschiert 1! ö ' 40 ,
gebunden IX 7 ' 20 , — Allen Freunden eines gesunden , kerndeutschen ,
in gemütvoller Tiefe und behaglich ausgesponnener Breite wohl¬
geratenen Romanes , den Wienern aber noch im besonderen , hat
hier Emil Ertl ein wertvolles Buch geschenkt . Hier hätten wir endlich
wieder einmal das seltene und oft ersehnte Werk — einen guten
Wiener Roman ! Allerdings nicht den Roman der Jetztzeit , sondern
des Wienertums vor hundert Jahren , Die ältesten und tiefsten
Schläfer auf dem Schmelzer Friedhof sind es, die hier zu neuem
Leben erwachen — der Seidenzeugweber Kebach aus dem „ blauen
Guguckshaus " in der Zieglergasse , der Samtmacher Mestrozzi aus der
„ stillen Andacht " in der Siebensterngasse , der Appreteur Woitech aus
dem „ roten Igel " in der Kaiscrstraße , der grobe Schroll und noch
viele andere , meist der hochgeachteten Zunft der Seiden -, Samt - und
Bandweber angehörige Bürger vom Schottenfeld , das damals , vom
Linienwall noch fest umschlossen , eine echte und im guten Sinne „ ge¬
mütliche " Wiener Vorstadt war . Auch sei verraten , daß die weibliche
Hauptfigur in diesem Roman , die ehr - und tugendsame Bürgerstochter
Barbara Kebach , eine köstliche , lebensfrohe und trutzig - tapfere Mädchen¬
gestalt , des Verfassers Urgroßmutter war . So wurde also Ertls sehr-
bedeutende und noch lange nicht nach Gebühr gewürdigte Kunst , die
zu ihren hervorragendsten Eigenschaften auch die bei den jetzigen
Modernen so seltene Pietät gegen das Vergangene zählt , diesmal
noch durch eine besondere , aus der Tiefe des Herzens kommende
Kraft gestärkt , durch die Liebe zu den Ahnen , Und Liebe macht den
wahren Dichter nicht blind , sondern hellsehend . Diese Gestalten aus
dem alten Wien , die „ in ihrem kleinen Kreise und auf ihre Art , eng
verwachsen mit dem Ganzen , mitgeholfen hatten , es zu einem blühen¬
den Gemeinwesen zu entwickeln . Namenlose in der Menge nur ,
wunderlich oft in ihren Mitteln und beschränkt in ihrem Blick , aber
durchdrungen von der Verantwortung , die das Leben uns auferlegt .

und von der Heiligkeit der Arbeit "
, sind aufs trefflichste geschildert

und dürften mit diesem durchaus bedeutenden Romane zu fort¬
dauerndem Leben erwacht sein . Es fehlt aber auch der historische
Hintergrund nicht , worauf diese Idylle der harmlosen Vorstadtbürger
sich abspielt — das Nahen des Erbfeindes , die kriegerischen Vor¬
bereitungen auf dem Schottenfeld , der Einmarsch der französischen
Armee , der fürchterliche Kampf um den Friedhof von Aspern . Uber -
alle diese großen , ernsten Ereignisse überstrahlt doch die treue , tapsere
Liebe des Bürgermädchens zu ihrem Auserwählten , wie ja auch das
Gute und Versöhnende im Menschentum schließlich alle Wirrnisse und
Dunkelheiten besiegt . Man versäume nicht , dieses schöne und groß¬
angelegte Buch zu lesen , - - kV IX, 6 ,

„ ker tu 6ululn in > (Für Kalabrien . ) Von E , C , Forzani .
Verlag der lipograüu äsl Louuto , Rom 1906 . Preis Lire 3 — , —
Unter diesem Titel erschien vor kurzem ein vornehm sich präsentierendes
Sammelwerk , dessen Reinertrag zur Hilfeleistung für die unglücklichen ,
durch das furchtbare Erdbeben vom September vergangenen Jahres
in schwerste Bedrängnis geratenen Bewohner Kalabriens bestimmt ist ,
Gräfin Rasponi -Spalletti , die Präsidentin des Nationalverbandes
italienischer Frauen , hatte den schönen Gedanken , die durch Geist ,
Talent und gesellschaftliche Stellung hervorragenden Frauen ihres
Heimatlandes wie der benachbarten und befreundeten Staaten zu
einem Werke der Barmherzigkeit zu einigen . Die vorliegende Samni
lung enthält den Stempel besonderer Eigenart eben dadurch , daß
sie ausschließlich Beiträge von Frauen enthält . Wie immer , wenn
es ein edles Werk durch ihre Teilnahme zu förüern gilt , schreiten
auch hier die erlauchten Frauen des Hauses Savoyen an der
Spitze , Königin Elena hat ein reizendes Gruppenbild ihrer drei
Kinder beigesteuert , die Königin -Witwe Margherita sowie die beiden
Herzoginnen von Aosta , Lätitia Bonaparte und Helene von Orleans ,
haben sich mit feinsinnigen Aphorismen eingestellt , Carmen Sylva ,
die mildherzige , an deren Mitgefühl wohl noch keiner vergebens
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appellierte, beschließt mit ihrem eigenen wundervollen Bildnis und
einem französischenDenkspruch den Reigen fürstlicher Mitarbeiterinnen .
Zn ihr gesellt sich Helene Vacaresco , die einst vielgenannte Hofdame
der Königin von Rumänien , der das Gerücht ehrgeizige Königsträume
nachsagte . Und den hochgeborenen Frauen , denen Schicksalsgunst Rang
und Ansehen verlieh , folgen in langer Reihe jene anderen , die sich
durch eigene Arbeit beides mühsam genug erringen mußten : Ada
Negri, Mathilde Scrao , Grazia Deledda , Marchesa Colombi , Neera ,
Grazia Pierantoni Maucini , die Marchesa Capranica del Grillo ,
einstens weltbekannt als Adelaide Nistori , und ihre berühmten Nach¬
folgerinnen Eleonora Düse , Virginia Reiter , Irma Grammatica und
viele , viele andere , deren Namen aufzuzählen es an Raum gebricht.
Frankreich erscheint durch Lucie Faure -Goyan , Tochter des ehemaligen
Präsidenten der Republik , Madame Bartet von der Lomsckie
krum/aiss, die Schriftstellerinnen Judith Gautier , Arvsde Barine ,
Jane Catulle -Mendos , Th . Beutzon und andere , England durch :
Vernon Lee , die greise Ouida (Luise de la Ramse ) , Mary F . Robin¬
son, Edith Coharton und Mary Wood vorteilhaft vertreten . Deutschland
repräsentiert in stolzer Einsamkeit die Verfasserin der „ Briefe , die ihn
nicht erreichten" Baronin Heyking, Oesterreich die Triestinerin Elda
Gianelli. Auch der reiche , auf hoher künstlerischer Stufe stehende
Bilderschmuck des Werkes stammt ausschließlich von Frauenhand —
ganz besonders sei ans die entzückende Kopfleiste des Titelblattes hin¬
gewiesen . Und so ist das Werk in seiner Gesamtheit zugleich ein ehren¬
volles Dokument weiblichen Gemeinsinnes , weiblichen Könnens und
nicht bloß um seines humanen Zweckes willen ist ihm weiteste Ver¬
breitung herzlich zu wünschen . II . II .

„Wenn es rote Rosen schneit." Gedichte von Hedda Sauer .
Verlag von C. Bellmann , Prag . Preis L 2 — . — Ich gestehe es
freimütig ein : seit dieses schlanke , schmale Büchlein in meinen Händen

ist , vergeht kein Tag , ohne daß ich nicht einen Blick hineingewvrfcn
habe . Es hat mich in einen seltsamen Bann gezogen. Ohne daß die
Verse erotisch wären oder von Liebe kündigten , entströmt ihnen der
Hauch, die Glut und die Seele schönster, tiefster Weltherrlichkeit : die
Frau . Als ein von sanften Lüften getragenes Lied einer kranken
Sehnsucht , eines tiefen Gefühles , rühren diese Verse an das Herz. Ich
weiß schon , daß diese Gedichte keine kräftige Melodie haben , daß die
jungen Dänen ( . . . . „ Hier müßten Veilchen stehen"

, heißt es einmal
in wundervoller I . P . Jacobsen - Paraphrase , nachgebildet seinem
„ Hier müßten Rosen stehen"

) , die älteren Engländer Frau Hedda Sauer
leiten . Was tut 's ? Vorliebe für seltsamen , alten Hausrat , für ab¬
sonderliche Nuancen der Menschenseelc drückt sich aus . Drei „ Tränke " ,
sagt in bezeichnender, deutlich auf Richard Wagner hinweisender
Terminologie die Dichterin , bot ihr das Schicksal: Natur , Kunst

„Und jenen, den aus Irlands Meer
Die seligen Zwei getrunken —"

das gibt den Gefühlsschlüssel zur Welt der Dichterin ; es liegt in ihrer
Weise der sehnsüchtige, schmerzliche , goldbraune und grübelnde Ton
der Ballade , der traurigen Schalmei des treuen Kurnewal . Es ist
recht wenig Kraft , recht wenig Menschliches nach dem Lebenssinn von
Grete und Hans darin . Aber die Klüfte und Schmerzen eines
Menschen auf der Höhe moderner Kultur und Differenzierung ent
hüllt diese Lyrik gemütbewegend . Noch eins : diese Verse wirken so
intensiv , weil sie von keiner „Dichterin " sind ! Gefühle und Stim
mungen haben sie ans Licht gehoben und eine allerdings hohe Formen
kunst niedergeschrieben. An „ Poesie "

, was man so nennt , und Schreib
tisch mahnen sie indes nicht . Erwähnen möchte ich auch die seltsam
kongenialen , der Dichterin stimmungsvcrwandten Bilder des Buches,
die von Richard Teschner herrühren . Rudolf Holzer /Wieu ) .

Frauenrhronik.
Natalie V. Milde P. Am 30 . März verschied nach kurzem

Krankenlager Fräulein Nata -lie v . Milde in Weimar , nachdem sie
erst neun Wochen vorher ihrer Mutter , der unvergeßlichen Künstlerin
Rosa v . Milde (siehe 12 . Heft) , die Augen zugedrückt hatte . Fraulein
v . Milde , im Jahre 1850 geboren , wurde von ihrer Mutter mit so
vorzüglichem Erfolg im Gesang ausgebildet , daß sie gleich bei ihrem
ersten Konzert in Eisenach großen Beifall erntete . Ein wahrhaft
tragisches Geschick in Gestalt einer schweren Diphtheritis war die
Ursache, daß dieses erste öffentliche Auftreten auch das letzte sein
mußte. Fräulein v . Milde widmete sich nun dem Lehrfach und
sammelte bald eine große Zahl von Schülerinnen um sich , die sie
außer in die Geheimnisse der Sangeskunst auch in die Ideen der
Frauenbewegung einführte , die sich seit den
Sechzigerjahren von Leipzig aus über Deutschland
verbreiteten. Sie gewann einen außerordentlichen
Einfluß , besonders auf jüngere Geister , und trotz
der vielen Anfeindungen , denen auch sie in¬
folge ihrer frauenrechtlerischen Betätigung aus¬
gesetzt war , verfocht sie unerschütterlich ihre An¬
sichten. Als öffentliche Rednerin gewann sie durch
ihr schönes Organ , ihre geschulte Stimme und
ihre sympathische Persönlichkeit der Sache viele
Freunde und widmete sich , nachdem sie die Ge¬
sangstunden aufgegeben hatte , ganz der Propaganda
zum Wohle der Frauen . Zahlreiche Ortsgruppen
der verschiedenen Frauenvereine verdanken ihr
ihre Begründung ; ihr vorzüglichstes Interesse
hber galt dem Verein „ Frauenbilduug -Frauen -
studium"

, dem sich auch Weimar 1900 mit einer
Abteilung anschloß. Bei der verstorbenen Erb¬
großherzogin Pauline stand Fräulein v . Milde
in hoher Gunst ; sie wußte deren Interesse für
die Bestrebungen der Frauen so lebhaft zu er¬
wecken , daß die reichen Zuwendungen der liebens¬
würdigen Fürstin dem Vereine die Gründung
eines Frauenlesezimmers ermöglichten . Durch ihr
Elternhaus stand auch sie im Mittelpunkt des
geistigen Lebens in Weimar , und die Erinnerungen an die fernere
und nähere große Vergangenheit ihrer geistigen Heimat pflegte sie
mit besonderer Liebe. Seit Jahren sammelte sie alles darauf Bezügliche,um es später literarisch zu verarbeiten . Vor zwei Jahren hat sie
Ichon den Briefwechsel ihrer Eltern mit Peter Cornelius heraus¬
gegeben . Mitten aus all diesen Plänen heraus , deren Ausführung
der Welt noch manchen Genuß bereitet hätte , wurde sie jäh abgerufen .
Bhre Brüder ehrten ihren oft mündlich geäußerten Wunsch und
übergaben ihre Sammlungen und den größten Teil ihrer schönen
Bibliothek dem „ Frauenlesezimmer "

. Die Erinnerung an ihr uner¬
müdliches Wirten wird in der dankbaren Frauenwelt Weimars stets
lebendig bleiben . Von ihren Broschüren über Frauenbewegung seien
erwähnt : „ Frauensrage und Männerbedenken "

, „ Goethe und Schiller
und die Frauenbewegung "

, „ Ter Richter zwischen Alaun und Weib " usw .
Selma v . Lengefeld /Weimar ) .

Kaiserin Eugcnie , die ehemalige Kaiserin der Franzosen, feierte
" m 5 . Mai ihr 80 . Geburtsfest . Der unglücklichen Fürstin , der trauernden
Oattin und Mutter gehört die wärmste Teilnahme der gesamten
gebildeten Welt , insbesondere der Frauenwelt . Sie genoß das höchste
Muck , um dann das tiefste Unglück kennen zu lernen . In den Tagen

ihres Glanzes und ihrer Macht war sie auch Herrscherin im Reiche
der Mode , die sie nicht nur für Frankreich , sondern für die ganze
zivilisierte Welt diktierte . Man hat ihr , nicht mit Unrecht, den Vorwurf
gemacht, allzu verschwenderisch großen Toilettenluxus entfaltet und i»
Gemeinschaft mit ihrer geistreichen Freundin , der Fürstin Paulinc
Metternich , einer allzu großen Geselligkeit bei Hofe Eingang gestattet
zu haben . Fraglos hat sie aber stets große Hilfsbereitschaft gegen
Arme , Kranke und Notleidende bekundet, von den ihr persönlich zur
Verfügung gestellten reichen Mitteln Wohltätigkeitsaustalten ins Leben
gerufen , bei ihrer Vorliebe für Kunst und Wissenschaft diese geschützt
und gefördert und ihrer Kirche sich zu allen Zeiten sehr ergeben gezeigt.
Während der Pariser Weltausstellung 1867 stand die Kaiserin auf dem

Höhepunkte ihres Lebens ; bald sollte es jedoch
für sie Abend werden . Die Ereignisse und Folgen
des deutsch -französischen Krieges 1870/71 gehöret:
der Geschichte an . Nach dem am 9 . Jänner 1873
zu Chiselhurst erfolgten Tode ihres Gemahls
lebte die Kaiserin ganz der Erziehung ihres am
16 . März 1856 geborenen , von ihr vergötterten
Sohnes . Im Sommer 1874 weilte sie mit ihm
aus der napoleonischen Besitzung Arenenberg im
Kanton Thurgau ; dort äußerte sie zu einer
Nachbarin , der bekannten , nun auch Heim¬
gegangenen Schriftstellerin Frau Emilie v .
Breidenbach : „ 6 ' statt dien triste cks perckro un
träne , triste cks psrckrs inon inari , inais il est
encore Is, " Sie ahnte nicht, wie bald ihr auch
dieser letzte Trost geraubt werden sollte. Ter
junge Prinz , die Hoffnung der napoleonischen
Partei in Frankreich , fand im Kampfe gegen die
Zulus in Afrika am 1 . Juni 1879 seinen frühen
Tod . Seit dieser Zeit ist das Leben der Exkaiserin
Eugenie ganz dem Andenken an ihre Toten ,
denen sie ein prachtvolles Mausoleum errichtet
hat , geweiht . R . IX.

Delphine Poppse, die bekannte Graphologin ,
die seit 9 Jahren als erste Gerichtsfunktionärin

in Oesterreich beim k. k. Landesgericht für Strafsachen als Schrift¬
sachverständige tätig ist , wurde nun auch in gleicher Eigenschaft beim
k. k. Zivilgericht angestellt .

Ter erste weibliche Stadtphhsikus ist Dr . Ella He ad, der diese
verantwortungsvolle Stelle in Greeley (Colorado ) übertragen wurde .

Frau Martha Kneschke, unsere langjährige Mitarbeiterin , hat
als Bühnenschriftstellerin kürzlich einen Erfolg errungen . Der von ihr
gemeinsam mit Herrn Schätzler - Per asini verfaßte Schwank
f,Florians Brautfahrt " fand bei seiner Erstaufführung im Stadt¬
theater zu Zittau freundlichste Aufnahme und warmen Beifall . Be
sondere Anerkennung seitens der Presse erwarb sich der feine Witz , der
natürliche Humor und ein gewisses tieferes Empfinden , das , trotzdem es
es sich um einen Schwank handelt , in dem Stücke zur Geltung kommt.

In Rom hat sich kürzlich ein Zweigverein des Lyzeniu - Klnbs
konstituiert . Dem Vorstande gehören an : Gräfin Maria Pasolini ,
Schriftstellerin Grazia Deledda und Malerin Frieda Meushausen
Labrivla .

Ein weiblicher Dramaturg . Das Zeutraltheater in Berlin Hai
Frau Rosa Dodillet , die Verfasserin eines oft in diesem Theater aus
geführten Märchenstückes, als Dramaturg angestellt .

Natalie v. Milde.
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Ein Denkmal für George Sand in Paris .
Nachdruck verboten .

Zum Andenken an George Sand , die große französische Roman -
jchriftstellerin , wird neben dem bereits in Paris im rtieätro rran ^am
aufgestellten Denkmal jetzt ein zweites im Inräin cku ImxvmbonrK
errichtet werden . Ter berühmte Pariser Bildhauer Francois Sicard ,
der Schöpfer zahlreicher in Museen und anderen öffentlichen Gebäuden
placierter , bedeutender Kunstwerke, hat in eigenartig fesselnder Weise
dieses Monument der seltenen Frau geschaffen . Ganz im Gegensätze zu
mannigfachen anderen Darstellungen , die George Sand als alte , von der
Welt abgeschieden auf ihrem Landsitze lebende Dame zeigen, brachte hier
Sicard die junge Dichterin , noch mit dem berückenden Charme der komiua
cks tränte geschmückt , zur Geltung . Wenn man dieses interessante , geist¬
volle Antlitz betrachtet , wird es begreiflich, daß es der genialen Frau ge¬
lang , so viele ihrer männlichen und weiblichen Zeitgenossen , darunter
als hervorragendsten den Dichter Alfred de Müsset , in ihren Bann zu

zwingen . Der Künstler hat die Dichterin dargestellt , wie sie im Schlosse
Nohant , also auf dem Lande , dessen Leben die Schriftstellerin so oft
zum Gegenstände virtuoser Schilderung machte, zu erscheinen pflegte .
George Sand hat beim Spazierengehen zu kurzer Rast auf einer Anhöhe
Platz genommen . Mit ihren von den Lidern zur .Hälfte verdeckten
Augen , echten Poetenaugen , blickt sie weltvergessen in die Ferne , als ob
ihr von dort her Inspirationen kommen sollten. Zum Niederschreiben
der Gedanken bereit , hält die linke Hand schon Papier und Bleistift,
während die Rechte mit ihren graziös beringten Fingern aus dem Felsen
ruht . Das Kostüm , das in der Mode jener Zeit modelliert ist , läßt die
zarten Linien des schön geformten Halses frei . Aus weißem , karrarischem
Marmor in einer Höhe von zwei Metern wird die imposante Gestalt
einem einfachen steinernen Postamente aufgesetzt. -.4 Llsorzs 8nnck»
wird die darin eingegrabene Inschrift verkünden .

8oüv kraule (Nürnberg ).

Korrespondenz der „Wiener Mode " .
Ratlos. Schenken Sie Ihrem Manne zum silbernen Hochzeitsfeste

einen Ring , der in irgendeiner Weise das schöne Fest symbolisiert
und die Daten der grünen und silbernen Hochzeit trägt . Auch ein
Erinnerungsbüchlein in Gold oder Silber , als Anhängsel an der Uhr¬
kette zu tragen , worin die wichtigsten Tage in Ihrem gemeinsamen Leben
verzeichnet sind , wäre sehr passend.

Pegasus .
Bor einem Jahr , da Hab' ick noch geschwärmt
Und Hab' mich, als du fort warst, abgehärmt
Und Hab' in Lieder sonder Scheu und Zagen
Ergossen meiner Sehnsucht heiße Magen .

Da kam ein Kritikus, der sah die Lieder
Und sagte : „Solche Sachen schreibst du nieder ?
Da ist nichts Heues drin : die alte Leier :
Dergleichenschrieb schon Schulze, Müller , Meier "

Er hat ja recht , seitdem die Welt besteht,Die Liebe stets sich um das gleiche dreht ;
Doch soll ich schweigen , wett schon Schulze, Müller
Bor mir gesungen gleiche Liebestriller ?

Wenn in der Brust mein Herz in Lieb erglühet
Und mir ein Liederfrühling frisch erblühet,Wenn mein Gefühl ich kann in Worte kleiden ,So soll mir's Müller , Meier nicht verleiden.
Ich fühlt ' es tief, und so Hab' ich's gesungen,Und meinem, ihrem Ohr hat' s schön geklungen.
Was will ick mehr ? Mißfällt 's dem Kritikus,So tröstet mich von ihr ein süßer Kuß.

Besagte süßen Küsse sind genau juristisch
genommen nichts anderes als Gut¬
heißungen strafbarer literarischer Hand¬
lungen .

Tankschuldige Susl. Diese in das
internationale Recht gehörigen Fragen
lassen sich nicht von Lesterreichern be¬
antworten . Wir empfehlen Ihnen , sich
schriftlich oder mündlich an das deutsche
Konsulat in Wien I ., Graben 12, zu
wenden , das Ihnen erschöpfende Aus¬
kunft erteilen wird .

Treue Abonnentin aus Ungarn.
Ihr Gedicht auf den Winter ist tief
unter Null .

Zigeunerin . Frage , frage nur zu !
Tummer. Wollen Sie uns unter

Beischluß einer Marke für unsere Ant¬
wort Ihre werte Adresse bekanntgeben ; wir werden Ihnen dann brieflich
antworten . An dieser Stelle nennen wir Firmen prinzipiell nicht.

S . von L .
Kerbst .

Tiefer sich die Sonne neiget,
Länger wirv das Schattenbild,
Leichter blauer Nebel steiget
Und im Forste brüllt das Wild .

Das tut das Wild grundsätzlich nie .
E. H . in Heidelberg. Eine Zeitschrift für Geschichte und Politik er¬

scheint im Verlag von Hermann Costenoble in Jena . Sie heißt : „ Zeit¬
schrift für Politik , Volkswirtschaft , Literatur und Kunst .

" Preis 3 Mark .
Relly . Lesen Sie den im l3 . Hefte erschienenen Aufsatz „Tie

neue wissenschaftliche Methode örtlicher und allgemeiner Entfettung " .

Das Denkmal für George Sand im
Modelliert von Bildhauer

Reizende Landpomeranze. Ihr Wunsch ist gewiß ehrenvoll und
höchst schmeichelhaft. Aber : „ Nie sollst du mich befragen , noch Wissens
Sorge tragen . . . " Wenn ich schon Lvhengrin sein muß , dann täl '
ich auch schönstens um eine neue Ausstattung bitten !

Anselma in M . -Triiban . Das erste Gedicht ist ein schwacher
Geliert und das zweite gar nichts.

Abonnentin seit 16 Jahren . Tie
Besprechung wird gelegentlich erscheinen .
Es ist uns jedoch nicht möglich, einen
Zeitpunkt zu bestimmen .

Angela und Beatrix .
Kerzenskurnmcr .

Ich muß mein schweres Leid allein in meinem
Busen tragen.

Niemals wird eine Seele mehr nach meinem
Kummer fragen.

Was hat ihn plötzlich so gewandelt ?
Was gab ihm nur das Recht ,
Daß er mich allso schnöd ' behandelt,So ungebührlich schlecht ?
Stets wünscht ' ich ihm nur das Beste ;
Schrieb auch ihm dies zum Weihnachtsfeste.
Das neue Jahr zog in das Land, —
Noch immer nichts von seiner Hand,
Und traurig blickt' ich durch die Scheibe,Es brach das Herz mir in dem Leibe . —
Da ging er an Mathildens Seite
Und gab ihr fröhlich das Geleite

„ O Mathilde !" . . . jGroße Arie .i
Abonnentin in Schotthof. Fett¬

flecke werden aus Parkettböden in sal¬
zender Weise entfernt : Lehm wird mit
Benzin befeuchtet und aus die Flecke
gestrichen; wenn nötig , muß das Be¬
streichen wiederholt werden . Ist es ein
Zimmer , das bewohnt wird , so muß
Meerschaum auf die Flecke gelegt werden,
da Lehm , wenn er zertreten wird , Schmutz
macht, während pulverisierter Meer¬
schaum keinen Schmutz macht . Auch der
unter dem Namen Pfeifenerde bekannte
weiße Ton , mit heißem Wasser und
Essig zu einem dicken Brei angerührt ,
oder ein Brei aus Magnesia , mit Ben¬
zin angerührt , kann aufgetragen werden.
Die betreffenden Stellen müssen nachher
gut abgebnrstet werden . Am besten ist
es , die Flecke mit gebrochenen Glas -

ckurckm cku I.uxsmdour § in Paris .
Francois Sicarb , Paris

stücken oder mit Zieheisen nach dem Lauf des Holzes abzuziehen oder
mit Eisenspänen abzureiben .

- Mi H . in K .-Marton. Ein Paar Fragen :
Findest du es schön, wenn sich ein löjähriges Mädchen von jungen Herren

die Hand küssen läßt ?
Ich finde es schön, wenn eine schöne Hand schön geküßt wird .

Ist es passend für ein junges Mädchen, wenn sie in Gesellschaft junger Herren
Zigaretten raucht?
Ich finde es für die jungen Herren passend.

Weichthal. „Herbstsonne. " — Sofort nntergeh'n !
Ein Lüjahriges Mädchen . Eine kleine Aufmerksamkeit dem be¬

treffenden Arzte gegenüber ist ganz am Platze . Am empfehlenswertesten
ist eine Handarbeit , zum Beispiel ein Kissen , eine Buchhülle , ein Lese¬
zeichen usw . In unseren Heften werden Sie genügende Anregung finden.

8s1in kkiliL-

l! . flltlkl'-

»mnlilie

ll . kLlÜW-

l.W8iiie -

u . IM

kür Z !usen und liosieu m uilen kreislaxeii sowie stets aus ^ »
XbEtv in 8eliE -er , rvm ^ er null wrlnger H SN Nvon 60 kr . vis ü . 11 .35 per Dieter. —

LollltzierLiit Itirer Dluiestut der äeutseaeii Luiserni8^1»oir verzollt ins Hu s Dlnster nnireiieiid ..
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Für Nichtkonvenierendes wird das Geld
zurückgegeben .

Matrosenanzug L 12 .—
Waschanzng U 5. —
Mädchenkostüm L 16 .—
Herrenanzug N 26 .—
Wetterkragen L 18 .—
Lüstersacco X 8 .—
Damenmantel U 50 .—

Alles rein Schafwolle . — Jacob Nothberger ,
k. u k. Hoflieferant , Wien I ., Stephansplatz 9.

Verkauf bis 12 Uhr nachts .

u . k . HokiiekerLnt Llillwig 6 errfe !tl
l^ obeu . IVIsntel uucl öluseu ^

Neickstes Nkî er in täukputrurINceln kür Kleider und klüle .
Lineixe riiederlaxe in softer » Spillen jeder L.rt .

ScNIeier , Länder , SpikrenNundsclruIie . — ^

Lrdk ^ .-u .s 'M's .lalssra .cLid.Q.xSrr .
NklLVI I . , ösMlimrlit 10 . vuUspest , kdkistvsxlll̂ L
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verschwinden .
Preis per Dose X 1 .50.
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Stück 70 k .
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Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Nagenleiden , wie

Appetitlosigkeit . Magenverstimmungen. Magenschmerzen ,
schwere Verdauung oder Verschleimung

zurezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfoblen, dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind . Es ist dies der

Merl Illlrick
' ^ Mler - Vri «

GH Mess »» Knsulvn - GGein isl sus vonrüglivksn Knsulei -n mit gutem GH
il Rfeiii benvitvt unii stseirt unil belebt ^!en Venilsuungsongsnismus II
II «les IMenseken . Nnauten -Nfem beseitigt Venilsuungsstüeungen unii » I
El «eiebt tüeiiei ' mi susf iliv Heudililung gesunken kiutes . II

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Keiin erstickt .
Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie Kopfschmerzen, Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veraltete ») Magenleiden umzo
heftiger auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

" " d deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung , Kolikschmerzen, Herzklopfen,
Schlaslostgleitsowie Blutanstauungenin Leber, Milz und pfortadersysiem werden

durch Kräuter - Wein oft rasch beseitigt . Äräuter -Wein behebt Unverdalllichteit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Strich untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleiches Aussehen. Blutmangel, Entkräftung
schlechter Verdamm« , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit¬
losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Nächten stechen oft solche Personen langsam dahin . Kräuter -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

ist zu haben in Flaschen n fl . 1 .50 und
fl 2 . in de » Apotheken von Wien und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach, Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Grotz-Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach , Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdors , Retz , Znaim ,
Pulkau , Sitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Ybbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz, Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenbura , Deutsch-Kre itz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,

Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,
Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum
König von Ungarn "

, l . Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Tuchlauben 27 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasfe 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern -
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke, I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II . Schiffamtsgasse 13 ; Franciscus -
Apotheke, V . Schönbrunnerstr . 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf ",
VI. Mariahilferstraße 55 ; Apotheke „ Zum goldenen Kreuz",
VII. Mariahilferstraße 72 ; Apotheke „Zur Kaiserkrone"

. VIl .
Mariahilferstraße 110 ; Apotheke „ Zum heiligen Ulrich"

, VII/2 ,
Burggasse L2 ; Apotheke „Zur Mariahilf "

, XI . Simmeringer
Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV . Mariahilfer¬
straße 195 ; Apotheke „Zum schwarzen Adler "

, XVI . Kirch -
stetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Original¬
preisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

IW" ! -WW
lVlan vsrlaQAs Äiisärücrkliok

ZW- "HW bin .
Mein Kräuter -kvein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein H50'0 , Meinsprit <oo'N. Glycerin inn 'n , Rot¬
wein 2H0'0 , Lbereschensaft ; so '0 , Kirschsaft Z20 '0 , Manna so ' o , Fenchel, Anis , kselenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Snzian -

wurzel , Kalmuswurzel au ; 0 '0 . Diese Bestandteile mische man .
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8l » ll * >ka >LlKIlLlflS , in ävr Lntvieklnnx oäer beim Lernen Lnrüclcdleibenäs KlNllLI ^

Lvvie KIuk8I - kI18 , sied mntt Füllsnäe nnck RI8I - VÜ88 nberLrbsitet « , lejedl «rre ^ Iinr »
^ I- MM28kl88H8 ^eäen Liters AedenneXen als LrLktiAiinMinittsI mit Frvsssin Lrtolz

lln , Hvmmal ' b
i- > A 6 MLtOA 60

Vvn Nppslil 8N « » SLK1 , lNv geislügvn unll IrünpsnIiLksi , Nnskle
« enilen i ' ssvk gvkobsn , «Iss 6sssn,1 - DIenvsn » vs1 « m gsslsnlel .

5/Isn vsrlsnxs jsäook susälllciäick äss SLklo , , Or . LoniMLl 's " HaomaloUblB unä lass« sied ksuiö ä«r vislso diacksdmunxsn au^ säva » -1WE

! SpsLlalltätvn von
!ö.848üUstl !
'

IN plakons
nnä naed Oewiedt.

n, ti»,liK kxssunüoLiiiiworlnkt .
Itii >n « r «,gss8p

IM -iH h / >-Il6 2NM
, / IVaZeüen.

LSU
üs yuinins

^
IVIL» IX .,

^ iVsiuin lieden mime llLinen
Ssiasss 's QurKonrnNok ?

sprossen, kebeitlecke ^ Mitesser' ver-
lilxt unä äen I°eint ins Weisse , krisclie,
ûxenälicke unä Peine räubert l̂ an

moxe äarauk acdten, äass auk jeäer
plascde 6er dlame «Lalassa» ersickt-
licksei . per plascde K2 . —, äaru eckt
enxlisclie Ourkvnselftz Kl .—, -puäer
K 2.— u 1.20 u . Ourksnorvme K 2.— .
kirdaltück in jeäer ^ poldeke . läaupt-
äepots in IVisn : üodrsv -^ notdeko ,I., kucklauben 27 . ^polkske 0 Lraä.v,I. , pleisekmarkt 1, ^potdvks „2ur
Asrladiik", VI ., l^ariakilkersirasse55
unä Lrvnr-^ potdeke , VH ., l^aria-
dllkerstrasse 72 . 5744

Suslioi '-Lüsten
rum privatxsdrauods in jeäsr
deUtzdixsn Stärke neuester unä

«edönstor korm

0 « 1en psksn ,
Lüstsu - ^ tsUsr

Ml .,M8e >WiöÜiIL88ö1lI .
Mnsttierle kreisknraule

xralls unä kranko.

M ommersprossen
beseitigt voUstLnäî nur meiu
sarantiert uusvdäädedvs Lpsrlal -
mittel K 3.— kranko nsdst visssn -

eodakti. Datxsdsr „ Vis Svkönkvittpsiegs" .
I 'aussnäs ^ .nsrksnuunxvn . ISjädr . Lrkolxs.
Otto Keievel , Vsrlln SS , Lissndakastr . 4.ia ^/lsn : Ltpotd. „ 2um sokvarrsn SLrvn" ,
^uxeok S. lnprsg : Illax fanla , ^ .Itst .King 21 .m Suktspvrt: los . v . ILkölt, KönixsssssslS .

HM
'
8 XgllMgNsirsjfs

ist vorLüxttek. 5 kx-kostkolli kraEsrl 4 K.
8IMON IVIVklK, 8eikenkadrilc

5s ^busek . 6exrünäsL1846 .

1904 6rariä -ki 'LLer 8t . Morris. ^ ien : QvläeQL 8tLLlsmeäLt1le 1904<

os 0 !r/x^ i.e

kinmAlpinbiek
M nltsiielick .

MM

kM

- - i

>Ia1ürliclie 8 ktaarpfle§emittel
von überrasclienäer XVirkunx , welcdes nickt als Kelclameartiltel , sondern Usnk
seiner Qüte un6 6er warmen ^ mpkeblun ^ 6er Herren Zerrte einen

kortlaukenä enorm stei §en6en ^ bsrtr nack allen Weltteilen kin6et.

Vielkack nackZeakmt — niemal8 erreickt .

m kirken - Parfümerie , m
Lperialitaten: vr . Oralle'5

Lirken - örillsnllne
küdrl bei trocleenem tiaar 6emselben 6ie nötixe ^ett 8ub 8tan 2 ru .

8i rlcen -loil et1e -8eike
Sakneartixer 8cbaum, miläe im Oebrauck unä von lcostlickem î roma.

kirken - kiaut - Lreme
unübertrokfene8Mittelxe§en Sommersprossen , Kote unä Onreinlieiten 6er blaut.

Liricen -loNetle -^ ssser
6em Wa8ckv388er ru §e8etrt, mackt 6ie868so veicli
unä mN6 wie Ke§enva88er unä kri8cli äultenä .

Lnxros-Vertrieb kür Oesterreicli-IInssarn lVI. ttottmann Lr Oo ., I 'etseken .

^ ^
80 äeller dis 12 Kronen .
Lreiten 78 om dis 30V cm.

vninsstwsH 'ei » kür Lstt - unä l 'isod-
wäsods von eiokaedsn dis ru äon

praedtvolisttzn ^ .usfödrungsn .
Ll » i»tttt >etLer, ^V1«ett1,ivlr « r eto

in grosser ^ .U8wad!.
Xvmpleitk krsiitsusststtungen .

o
i° kormi »

°
Ä ° kreislick MÜis .

KborgVkäi'Sl . üktistsati
(Kiesonxsdirxs)

Kokerei unä Vsrsantl̂ eseliakt.

— erstklassige —

Alleüer
! n jsrler k^ssson
kür äioköiosvLnionvsItl
I» Isr >si » - ^ Isliei -
Mle üldi'eefit-Ifilŝ i'

iviek «
Vlll/l , riorianigasss 35.
Listos u . sinrixos Kaed-
x6sodattinäj686m6enrs
Oeäisxsns , elegants ,

äausrdakts , danä -
xsardsitets Lrrsuxnlsss .

Linmal vvrsuodt ,
immer Astralen !

Lläüixs kreise , volleren 8is sied äis ^ ärssssl

MiM bödwisedk ökttlsäerv !
1 Kilo neue, xraus
xssodlisssne 6änss -
tsäsrn L L, desssrs
,S L 40; 1 Kilo wsisss
lxesodlissens3 K 60,
5 L ; keine klaumixe

6 L 40, doodkein 8 L ; 1 Kilo Daunen
(klauin ) xrauer 6 L, 7 L , weisser
keiner 10 k , allerkeinstsr Drusttlaum
12 L ; ver8snäs 5 Kilo franko xsxen

Haednadme. Dmtaused xestattst.
2 tn 0 « SVtHVNtiL
o , oLltloOn I^r . 2S , VLKmen.

Alle unkorrekten Nasen verbessert !
Meine Dame, wenn Ihre Nase mit dem

^ Alter dickwird, od .wenn sie nicht gerade
^ ist , könnenSie dieselbe mit d. amerikan.

Rektifikator-Apparat in eine kl., schöne,
griech .Naseumwandeln. 10 Mk.franko.

, Prsp .gr.0!>mpis,1oDutz6a!Hon, ?sris5 .

kieg .-ksr . Kkkslsii. — Laknstation kuüoivs oäsr klisvliiul .

m ÜMM
400 Bieter über äem ^ 6erb88pi6§6l .

Saisons Vom 1 , I» si dir Vdloboir .
^ ^ V^ '^ isenquelle r Oexen LorL - , Vlut -, dlerven- u. krauenlcranlckeiten.
^'tmonqueNer Oexen Oickt-, Vieren- unä Kla8enleiäen.
^ alurlieke Kohlensäure - unä lVIoorbääer .^ euerbsut : än5ta!1 kür äie xe8amte bi^äro -, klektro- u . Dicdtlderapie^ eä!co-mecdaniscde8 In8titut . — Konrerte, Keunions,

'bkeater.
Lrunnsnvvi 'SLnä riss ganrs lskr.
Prospekte xratis äurcd

vie kaäeäireklion .

boitle ; ^ '7^ °
rs > Margit - ^

LremeUeberall

— au Kaden .

^ Icve » unck Msse>> wlMlienae « unsol >< a -
^ Nehe » Mittel gegen Sonini «M»

sprossen » LsderNeetie » gesiedts - una NnngrSte » ohne ? ette .
LMLeugei »! Ztpotvekei ' klsinens v . ^ SIÄes , Nrsit . — Uor ? SI-
sehungen in AhnIi ^ rerZiajustierung u»ir «> «tringena geuisrnt .

In Wien zu haben:
Krebs-Apotheke , HoherMarkt ; Bären -Apotheke , Lugeck; Mohrcn-Apotheke , Tuchlauben.
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0 - Lrün «l«t l »7S. lÄ -pkon «7 SS.

Merlmz )gn. W«
VI . . ^/Isi- istMöi 'sll 'SSse 39

6 5088168 W6N65 W6ä65 - Ll6ll65 .

5»?on „Drott" Zrustkatter
^ siecler mit
Zsracler frvnt

» L 18, 20, 24 dis 3«
uuck llöder .

kärs Laus,
kör Denuis - , Leit- null

lonristen -Lxort
LL 7, 8, 10,12,1 «.

iViasse übers KleicI erbeten .
7m1I » ^

Lüktsnvsits . . . .
Loks unterm ^ rm

ttur Kecließells exr ^ts Lrbelt. VersM per IkcbiilldM .
k̂ eslekkalHA Nluslrlertes prelsduek Zratl » unä franko.

vis wakre Kur bei
Rheumatismus
Oickl , liüklwek, l.enäenwek etc .

? i,s 6ooc > » ssillN ^ Msnvs , (Loom 21), 124 Lolborn , L.sn «fon
(Lnxlanä ) L . 6 ., baden sosdsn äas ^vunrlei ' vLi 'sle kleilrnlttel «Iss
»IsbrkunLVei 'ls sinAskübrt. Wsäsr Aksäirin noeb LinrsibunssmittsI » sonäsru
Kinlo ' s I^uss - Luspttasler , IN äer
xanxsn

'Welt vsxsn Lsilunx äer soblimmstsn
Lälls von kkeumalismus , QIvkl ,
» üttvreh , USNtisnvrsk eie . dsrübmt . ^ . ..

In velobsin leils äss Lürpvrs 8!v aueb
krank sein müxsn , Ki nio ' s Luss - 2uK -

sänren aus äsm Bluts Lieben nnä 8is äaäureb
kür alls weiten ^osunä maobsn .

3is veräsn sokort Lrlsiobtsrunx verspüren unä äis xänrliobs Lsiluux virä
kolxsn . Ls ist sin visssnsebaktliobss blittvl mit absolut xarantisrtsm Lrkolgs,
anäsrsnkalls kadsn 8!s keinen kksunix ru bsrablsn .

Lin Ve ^suoks -^ ss ^ ßnsi !
Wir sind so vollkommen überrsusst , äass «Liolo 's Luss -2u §püastsr »

Sis vollstäuäix bsilsn veräsn , äass vir Ibnsn nlrrlvt : nur Lnvlelsn ,
Iknsu eins klsins Probe LU senäsu , souäsrn Ibnen v5lrKIl <rh ein „ k»aar
Klnlo ' s Luss - LuspRaslsr " auk VerlauZen Luseklvhen . Wenn
Sie äassslbo eins Woobs lanx versnobt baden unä llnäen , äass Sie xsbsilt
voräsn sinä , so srvartvn vir , äass 8is uns äsn xsrinxvn kreis von IVIK . 3,50
Lussnäsn . 8olltsn 8!s niobt boob srkrsut über äsn Lriolx sein, so drauoben 8is
nns ksinsn pksnnix ru dorablsn . Dies ist virklieb äas sbrliobsts Anerbieten ,
äas jemals xsmaobt voräsn ist . Ls ist ksias snZsebbobs elsktrisebs , sonäsrn
eins visssnsobaktliobe , obemisobs Lrünäunx .

Herr iullu» Lrlvr, Lumbolästrasss 25, frsldurg , sobrsidt am S. 4. 06 :
H.m 28tsr» erbielt iob Ibrv xsvünsobten ILnlo 's Puss -2ux -püaster nnä bads
äisssldsn am 25r «n anxsvanät . lob bads sokort sin« Lesserunx verspürt unä
äsmLukolxs dsstvlls iob noeb rvsi vsiters Paars . lob batte virklieb niobt

vunäerdars Heilung dsvirksn kännts . Wsitsr möobts ie!i bemerken , äass
iob 64 ^abrs alt bin, mein Lsiäsa sedon seit 86 ^übren bade unä inkolxs-

Rerren bestätlZt äies aus eigenem Antrieb lbr äankbarsr äulius Lrler .
2öxern 8is uiebt , sonäern ssnäsn 8!s uns Rainen nnä ^ .ärssss , inäem Sie

auk äis «Wisnsr bioäs » Lsrux vsbmsn , unä Isxen 8is 25 kksnnix kür korto in
Lrsimarksn bsi unä ein kaar RInIo ' S Luss - 2usp5Ias1vr virä Ibnsn
umxsbsnä LNssesaoät vsräsn .

Litte sobrsidsn 8!« Ibrs ^ .ärosss unä Namen ssbr äsutlieb .
Versssssn 8ls rrlskl , äass , vsnn 8is keine Lrleiebterunx ver¬

spürt baden , 3iv viobts ru dsrabien drauobsn nnä drinxsn vir lbnsn äas Ver¬
trauen sntxsxsv , äies selber ru eotsobeiäsn .

Lrisks naob Lnxlanä sinä mit 20 kksnnix ru markieren .
n >« 8oo «> Nvsltb Allisnco (Room 21 ),

124 lloldom I-onkion L. 6 . LoxlLLll. *

„viseilsr"
^eüe Frisur — ^eüer Nut
bekestiZt sieb elez»nt uoü
Istlellos bsltbar mit

Viseilar ".patentiert in allen Ltaaten.
Lrkaltlick ln allen besseren
Osmenkriseur - unä Kamm-

varen -Oesckatten .

VoUstLnrllLSk Lrsatr
cler zekLbrNcben

Nut- u . ttaarnaäela .

Die Versandabteilung der Weltfirma Teppichhaus - Möbelhaus
S . Schein , k. u . k. Hoflieferant, Wien I ., Bauernmarkt 12, ermöglicht
es den ? . 1 . Leserinnen der Provinz, ihre Auswahl zu Hause bequem
treffen zu können Sie versendet auf Wunsch die weltbekannten , reich
illustrierten Spezialkataloge, verschickt Muster aus dem Lager der Möbel¬
stoffe und Lausteppiche , Skizzen und farbige Abbildungenvon Teppichen
und Vorhängen, Qualitätsproben von Decken und allen Meterwaren.
Sie stellt Ansichts- und Auswahlsendungen zusammen . Lagernde Holz-
und Polstermöbel werden photographiert, anzufertigende entworfen !
Voranschläge werden kostenlos ausgearbeitet. So ^ erledigt Scheins
Versandabteilung alle Aufträge, den ? . I . Leserinnen außerhalb Wiens
Gelegenheit bietend , die Qualität der Erzeugnisse der Scheinschen
Fabriken in Wien und Zdirec in Böhmen auf deren Vorzüglichkeit
zu prüfen. Bei Bedarf genügt es , die Wünsche in bezug auf Preislage,
bevorzugte Farbe, möglichst präzise , eventuell mit Tapetenmuster oder
mit Bezugnahme auf Abbildungen des Preiskurants der Firma an¬
zugeben, um das Richtige bemustert zu erhalten . Die Firma kann
den ? . 1 . Leserinnen nur auf das wärmste anempfohlen werden .

11
Llvgaiilör 7-lsiligvr Loslümrovk

karisi -tsa LtrapaL -^ aobstoLksn , §raa , braun , oliv, 1/ ^ ' 7 ^
ärap , ssaaa aaob Illass xsarbsttsr , kür lk ^
Lei Lostsllnnx xsnü§t anrnsssbsn : Larbs , VorävrianZs,' 8ob!nss- nnä Lüktsnvsits . ^
VasssaLo kosobo Slass kür . lk 4 >0 .

Illustrierter Xatalox , Däass-Loboma unä Cluster auk Wuusob kranko. "

ÜMniMli - fLdiilr ÜOI.AÜV K f !18 , ktlklllÜM lis. 84 ,

IVlein l- ieblinK
^ / ^nnä ^ ciruelrlcnopf

« ÜSNL7
> MW mit vei'lleelitei' tpsipn

iiiivemMeliei ' IvUvI .iiiivemiizflleliei ' > vuvI .

^ vettnel Siek uWöglivk von seldot,
^ llslies loilettosoliler suogeooiilossen.

Ksrsiltikrt r»8tfi'ki.
Vsrlsngsn Si « nur ü«n

„kilognek
'- Oi'ueilllnopf.

Originalgrüssen :

G »A
'

WM

' V Vu » Lvkvseks un «>
slsrtce Sslsrlrv SlolkL .

Srkältlicli in allen Oescliätten.

Vusslrlicl , sesckütrl .

Leiw Laiserl . kateM -
Lis-ts sud Xr . 3163 ein -
estrLxsnsVobntrmarktz .

^ flälirssb- kslcao
IVÄkrsalL - Kakao mit i-lsfsi -rusatr

^ ZIirsab - Leliokolacle
sinä , veil okns Lusata verseiksncksr Alkalien derxesteUt, reakibaU

xssunäs Ka^ao - kräxarats , rvirüsn dlutbiiclenck unä verstopckLr mou -

/^Ilsinigs ^abnkantsn ii^VV^l, 6t. V^I
'
kl'I ^ I^ in unä WI^14»
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Form SSSLV,. Englischer Strohhut Form L4S0 . Negligee-Hut aus grobem Japangeflecht, Form L',87 '/2. Englischer Damenhut aus glattem feinemmit Bandarrangcmcnt für junge Damen. mit Seidenmusielin garniert . Geflecht mit Flügclarrangement .
Bezugsquelle für die hier abgebildeten Hüte : Adolf Kronfeld , Etroh- und Filzhut -Fabrik, Wien VII ., Neubaugasse 30 .

Neueste Sommerhiike

M 7 H

Lperisligl füp XnsbvnIclMvr

ÜNKAeulsek
Vlien I. , Kaiser sserliinsniiplstr 2

(Leks Lanrsnrsrdsrx)
Iliustrisrls Preislisten gratis unö franko.

k?ovtQ2 pse -ks.okns .tims .

4. f ' rsueri !
^ Ŵ LraZst Lursn ^ rrt übvr tt . Unger'sk^xieuiseiis LeäarksLrtjkol. Isussnlio von

Anerkennungen. i^ooestsr Lataiox xratis
franko, tt . Ungsr, (Fllwuüvarentabrik ,

Berlin XVik. Lrisäriekstrasss 91/92. 5216

MvL 0 lLS1L0lLt
Blutarmut , asrvsnookvLokv, Llutstoekrui-
?6N sie. bsssitixt vollkommen Retoksls
« »tLtz1ssLxn1v «r (I^alrextrakt Iroeken
mU 0 6 lost. Lisea). VVirkt rviokliok diut-
dilüsnü, soiivsoliv Nerven starksnü anä
enorm Appetit anregenä. ^Virksamstss
KräftlZuoxsmittelfür Lsiäsnäe u . LokvLek-
^ ks , vLMtzLt ' lok S.Q 0 K kür Llnüsr .
vvadrkatt üdsrrasokoLü « Lrkolx » .
Ooso X l.50. Dtzdl. 3 Oosen X 4.80 franko
5S8- VoreinsöZ . sanek in Kriskm.) o. Naokn.
Otio keiobsi, Vsrlin 80 . 86 , Lisevdakoslr 4.

. J ^ Sctiu . SlLiikUVVlNXcdioü
pl. elixcdincibnc ; obi6s - pzsi 'k -

O . ^ ^ I?- Osi ? L6tt7 's

hisbeesll ardälllieli .

pil . ui . c 8 0 kici,iäl . c 8
<OIiMIX 1 '^ NI 80 NL k >IHLl >l ) ^

Zvküniieit, pesiigkeil lies iislsss , kniwivkeiung,
WieclerkerstkIIung lies öusens,

Üppigkeit lier bösts.
Liurix ässtsksnäs Lsksuäluux , von äsn srrtlieksn ^ .utoeitatsn

snorksnnt . In ksinsm Lsils xesunäksiLZsokaällok . ^ ünkrjxjätirjKsr
LrkolK. Isussnäs von ^ ns ?1cennunA886krsidsn . ^ sitruk .
klrkou mit KedrrLvksauvsissllg ! . 6,45 , gegen HLvknakweL . 6,75 . Diskretertrrnko VersLnä.

kL 'iiL . ^
votvsLöi ', 5, k»L88ÄA6 Vsräsan , PLLI8

MA « 8ss » 1 dekaimt in aUsv 1'eiien cier Lräs unter 6sin nack-
INLM KLMKL ^ VMISeiKS » « l- SSSLr stoksnäeu xssstriiek äsponisrten V̂srsnrsiokov :

Lovöon 1862 , Oporto 1865 , Oor-
äoda 1871 , V̂isn 1876 , Santiaxo
(Lkiii) 1875 , kkilaäslpdi » 1876
Lavstaät 1877 , Lvänsy 1879 .
Nslkonrno 1880 , Loston 1883
Kalkutta 1884 , Xcieiaiäs 1887 ,Melbourne 1888/89 , Linxston
Jamaika ) 1891 , ( lkioaxo 1893 .
rasmania 1895 , Brisbane 1897,6na6sma !a 1897 , Baris 1900 .

lokLMUsrisksiMS
^Mvks -riut- !lr. 4 , Liilll .
katsnt . Hoklieksrant 8r. )kvostoi.
-lajesILt Kranr lossk I., Laissr
von Osstsrroiek nnä Königs von
vnxarn sovis anäsrsr kaissrliokor

nnä könixiieksr Höfs.
2u kübsn in allen beseeren
pai 'Nimei'Ien, Vrogvt'len usv .

Kesunülleitsbinüen
^iiüunll

mit KolrvoUs - Vatts-
l»g mit Seklinben (äoutsokss ^loävU ) oäsr rnit Ländern (snxiisckss ^loiisli)ernpkeklen als sioksrstsn nnä destov HI«nnt8V6rkni, <il in kaketon rn 6 Stuek

Orosks 24X7 -L» IL - . 8« psr k>akst ^ . - ^«ross 27X9 ^ , IL I . psr kskot Venbsnrlsto ^ - ^ sknik
Ospot Ulr ^Visn : ULoIrsrL <AsI»v, » » » _ _ D »E »m l umark 17 D » si ' lmsnn L Klein,ng^rvspskts nnä 51ustsr rn vionstsa. ^ t-totisnslbs lVötirnsn ) .

weltberühmteschlefische Leinen »fdirekt aus erster Haud
DrvppSU Äoudella-Aarpaihenwebet». «

^ Alpenwebe I
Spezialitäten eigener Manipulation : „ Sudetenwebe I

,Lis -

1 , is .so
aus edelstem Materiale hergestellt, gesetzlich geschützt, unvergleichlich schön und gut, sür
allerlei Wäsche bestens geeignet. Jnletftofse , federdicht, ohne Konkurrenz. Bettuchleinen ,
auerkant vorzüglichste Sorten . Schlesische Rein -Leinendamastc . berühmte Qualität .

— - Proben und preirblatt kostenlos . - v

l
-VS osso UNI

ist äas vollkoiuiiisusts vesiuiolr -
tiousMlttol , aaxiltiA , uugsuediu
rieebeuä , iu I -ösuux xsraoblos ,
totst »IIs Larilleu . loxsokorw bs -
ssitixt raseb nnä sicbsr üble
llerüods aus sebvsiss . 2u babeu
iu ssilsr vrogsrio uuä Vpotbeks
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Das »Asyl für mißhandelte Kinder" des nichtvolikischen Vereines „Treue".
Der zweite Tag des neuen Jahrhunderts brachte den Wienern

eine erschreckende Nachricht . Nach mehr als 90 Jahren fand wieder
eine Frauenhinrichtung statt , doch kein Strahl des Mitleids ward
derjenigen zuteil , die dem Tode durch Henkershand verfallen war !

Eine Mutter war es , die das heilige Feuer , das im Herzen einer
jeden Mutter von Gott selbst entzündet wird , vernichtet hatte — das
heilige Feuer der Mutterliebe . Sie hatte ihr eigenes Kind gemordet ,
nicht mit einem Streich getötet , nicht ein neugeborenes Geschöpf, dessen
erster Schrei dem der Ehre beraubten Mädchen die Schande in die
Ohren ruft , kein Wesen, das der Mutter als ewiger Makel erscheint!

Nein ! Dieses Weib hatte ein Kind unter furchtbaren Martern ,
unter namenloser Pein zu Tode gequält , und ein Aufschrei des Ent¬
setzens ging durch die gesittete Welt , als in der öffentlichen Schwur¬
gerichtsverhandlung die grauenhaften Details des Verbrechens der
Mutter zur Sprache kamen . So groß auch der Unwille war , so
furchtbar der Aufruhr in der öffentlichen Stimmung , das Gewitter
hätte sich wahrscheinlich bald wieder gelegt und die Sache wäre ver¬
gessen worden ; neue Tagesereignisse hätten die Erinnerung an das
zu Tode gemarterte Kind verblassen gemacht, und man hätte sich mit
der furchtbaren Sühne der furchtbaren Tat begnügt .

Der nichtpolitische Verein „ Treue " betrachtete es ebenso wie die
damals entstandene „ Kinderschutz- und Rettungsgesellschast " als seine
Ausgabe , Wien daran zu erinnern , daß mit dem Schuldspruche des
Gerichtes und dem vollzogenen Urteile die Tat noch lange nicht ge¬
sühnt sei , daß es wahrscheinlich noch viele, viele Kinder gebe , die
ebenso leiden und dulden , die gepeinigt werden von den Eltern und
denjenigen , deren Schutz sie anvertraut sind.

In einem Aufrufe wandte sich dieser Verein an die Bewohner
Wiens und bat ihm beizustehen, hilflose , mißhandelte Kinder aus den
Händen ihrer Peiniger zu retten und sie der Menschheit wiederzu¬
geben. Der Verein schritt ungesäumt an die Gründung eines „ Asyls
für mißhandelte Kinder "

, und noch in demselben Monat wurde von
einem k. k. Bezirksgerichte ein arg mißhandeltes Kind dem Vorstand
des Asyls als erster Pflegling übergeben . Dem eben erschienenen

Jahresberichte entnehmen wir , daß das Asyl im Laufe der Jahre
29 Kinder im Alter von 3 Monaten bis 13 Jahren ihren Peinigern
entrissen hat , indem es diese mißhandelten , gewaltsam um körperliche
und moralische Gesundheit gebrachten armen Wesen in Schutz, völlige
Verpflegung und Erziehung nahm .

Die Kindermißhandlungen wollen von der Bildfläche des gesell¬
schaftlichen Lebens nicht verschwinden . Es ist schrecklich zu lesen und
zu hören , daß es noch immer Kinder gibt, die ein martervolles Dasein
führen , die von lieblosen , grausamen Eltern gepeinigt und in
unmenschlicher Weise mißhandelt werden . Die meisten der mißhandelten
Kinder sind unehelich, Stief - und Pflegekinder , sie verwahrlosen an
Leib und Seele und verfallen in ihrem Gefühlsleben ins Tierische.

Ist es da zu verwundern , wenn solche Kinder , in deren trübes
Dasein nie auch nur der schwächste Strahl der Menschenliebe hinein¬
leuchtet und die vom zartesten Alter an stets schlechter behandelt
werden als das Vieh , auch selbst zum Tiere werden oder zu Feinden
der menschlichen Gesellschaft heranwachsen , die sie für ihre späteren
Untaten , die doch nur dem Mangel an Erziehung entspringen , dann
mit den härtesten Strafen belegt !

Wenn daher körperlich und moralisch mißhandelte Kinder in
Schutz und Erziehung genommen werden , so geschieht dies nicht bloß
zum Glück der Kinder , sondern auch zum Schutz und Heil der Gesell¬
schaft , und keiner , der sein Scherflein beiträgt , kann
wissen , ob er nicht damit eine Gefahr von sich oder
seinen Angehörigen abwendet !

In den kleinen Elendnotizen , die die Polizeiberichte täglich
bringen , stecken hundert Anklagen gegen Eltern und deren Erziehungsart .

Der Kinderjammer schreit zum Himmel ! Aus den gequälten und
verwahrlosten Kindern werden die schlechten Menschen !

Wer vermag es zu ermessen, welche Quelle von Leid und Unglück
ein solch unglückliches Kind für andere einst werden kann ?

„ Wer ein Kind vor dem Verderben rettet , der rettet ein Geschlecht !"

Von Zeit zu Zeit rollt irgend ein sensationeller Prozeß das
Lebensbild eines Menschen auf , der in seiner Kindheit vollständig
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verwahrloste . Dann muß sich jeder fragen : „ Hätte da nicht geholfen
werden können , wenn durch Erziehung rechtzeitig eingegriffen worden
wäre , hätte das verwahrloste Kind nicht noch gerettet werden können ?"

Das „ Asyl für mißhandelte Kinder " verzeichnet in dieser Be¬
ziehung mit großer Genugtuung erfreuliche Resultate . Vor einigen
Jahren hat es von verschiedenen Gerichten mißhandelte und gänzlich
verwahrloste Kinder übernommen , Kinder , die in Gefahr standen ,
gänzlich zu verkommen und sittlich zugrundezu gehen !
Ein entsetzliches Prognostikon !

Den Grundsätzen und der Tradition des Asyls entsprechend,
wurden diese Kinder mit liebevoller Teilnahme erzogen.

Die Segnungen eines Elternhauses , die sie nie gekannt , sind
ihnen in reichem Maße zugeflossen, so daß Herz und Gemüt reiche
Nahrung fanden . Zwei Knaben sind nicht nur der sittlichen Verwahr¬
losung entrissen , sondern auch schon einem bürgerlichen Berufe zu¬
geführt worden mit der sicheren Aussicht, daß sie tüchtige und brave
Mitglieder der menschlichen Gesellschaft werden !

Durch die Liebe, die das Asyl den Schützlingen entgegenbringt ,
lernen sie auch alles lieben , was edel, schön , wahr und gut ist . Das
Streben des Asyls ist , ihnen gute Sitten lehren und Bildung ange-
deiheu zu lassen, hauptsächlich aber sie zu Charakteren heranzubilden ,
die den Stürmen des Lebens standhalten !

In zwei Tableaus sind dem Jahresberichte die Bilder von
18 Asylschützlingen beigegeben, deren Lebensskizze einen interessanten
Text beistellt und manchen tiefen Blick in die dunklen Wirrnisse des
Daseins ermöglicht . — Die Asylleitung beklagt es , wegen Mangel an
Mitteln eines eigenen Heims entbehren zu müssen.

„ Mögen alle edlen Menschenfreunde, " schließt der
Jahresbericht , „ unseren Appell beherzigen und in Würdi¬
gung unserer Bestrebungenuns werktätig unter st ützen !
Haben doch sowohl Staat wie Gesellschaft das größte
Interesse daran , daß wir die von uns geretteten Ele¬
mente , die sonst in den meisten Fällen verkommen und
im Sumpfe der Großstadt untergehen würden , zu
tüchtigen und erwerbsfähigenMenschen heranbilden !"
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Aus nah und fern.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

Jglan . Zur Erinnerung an die im Jahre 1899 begangene
Feier des elfhundertjährigen Bestandes der Stadt Jglan hat der
Gemeinderat beschlossen , ein Denkmal zu errichten . Zu diesem Zwecke
wurde ein Komitee mit dem bekannten kunstsinnigen Bürgermeister
Herrn Vinzenz Jnderka an der Spitze gewählt , das die Aufgabe
hatte , den Denkmalfonds (30 .000 Kronen ) aufzubringen und Ent¬
würfe einzuholen . Nachdem die Summe bald beisammen war , wurden
einige hervorragende Künstler eingeladen , Entwürfe anzufertigen ; von
diesen wurde der Entwurf des jungen Wiener Bildhauers Grath
zur Ausführung angenommen . Der junge Künstler , der trotz seiner
Jugend schon einen guten Ruf als Plastiker genießt , hat in
seinem Entwurf einen aus einem Postament stehenden jungen
Germanen dargestellt , der das mit Eichenlaub umwundene Schwert
mit beiden Händen umfaßt . Mit weitausschauendem Blick hält er
kampfbereit Wache für sein treues , deutsches Jglau . Adler sitzen zu
beiden Seiten als Sinnbilder der Kraft und Treue . Rechts und links
sind kreisförmige Reliefs eingelassen, die Darstellungen aus der
an historischen Begebenheiten so reichen Vergangenheit Jglaus ent¬
halten . Unterhalb der Hauptfigur sitzen drei Igel , die in ein geräu¬
miges Becken Wasser speien ; die Igel sind das Wahrzeichen der Stadt ,
das im Jahre 1786 in das Stadtwappen ausgenommen wurde . Der
Entwurf wirkt in seiner ernsten Einfachheit monumental ; das Denk¬
mal wird daher eine ewige Zierde Jglaus bilden . II . X.

Budapest . Zur Erörterung der Theorie der Frauenbewegung er-
öffnete der Landesverein der Beamtinnen in Budapest einen Kurs
über die Frauenbewegung . Kurz darauf eröffnete auch der Feministen¬
verein einen ähnlichen Kurs . Beide Kurse werden von Fräulein
Rostka Schwimmer geleitet , die die Frage auf Grund der Perkins -
Gilmanschen Theorie erörtert . Das berühmte Buch der genialen
Amerikanerin , «Voinen anä Leonornics » , das bisher in acht Sprachen
übersetzt worden war , erschien nun auch in ungarischer Uebersetzung.
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Nus nah und fern.
WikU. Der Hilf s verein für Lehrmädchen und

jugendliche Arbeiterinnen , der sich die Aufgabe gestellt hat ,
der sich dem Gewerbestande widmenden Mädchen Schutz und Für¬
sorge angedeihen zu lassen, hielt kürzlich unter dem Vorsitze seiner
Präsidentin Frau Hofrätin Katharina Migerka seine 13. General¬
versammlung ab . Der Tätigkeitsbericht verzeichnet sehr günstige Er¬
folge , besonders mit den im Heim für verwaiste Mädchen (VII .,
Schottenfeldgasse 10) untergebrachten Pfleglingen . An 34 Sonntagen
wurden Hortversammlungen abgehalten , die von 733 Mädchen besucht
waren . Zu Weihnachten wurden 40 Mädchen mit Wäsche und
Kleidern beschenkt , und auch sonst hat der Verein zahlreiche Bedürftige
unterstützt , Aufding - und Freisprechgeld bezahlt usw . Die vom Vereine
in Lehrstellen untergebrachten Mädchen erfreuen sich seiner steten
Ueberwachung . Die Vorstandsdamen besuchen von Zeit zu Zeit diese
Mädchen , um sich über ihr Wohl und Verhalten zu informieren . Da
der rührige Verein einem Gebiete weiblichen Wirkens seine Tätigkeit
widmet , das sonst ziemlich wenig beachtet wird , ist ihm eine umso
größere Anerkennung zu zollen .

— Baronin Berta v . Suttner , die einer Einladung des Nobel -
Preis -Komitees zufolge in Christiania einen Vortrag über die Friedens¬
bewegung hielt , wurde in Norwegen viel gefeiert . Sie wurde unter
anderem von König Hakon, der mit der Königin ihrem Vortrage bei -
gewohut hatte , in Audienz empfangen . Ihr zu Ehren veranstalteten
die norwegischen Frauen ein Fest , an dem sämtliche Minister und das
diplomatische Korps teilnahmen .

— Die Kammersängerin und Gesangsprofessorin am Wiener
Konservatorium Frau Rosa Papier - Paumgartner , einst als Hof-
vpernsängerin viel gefeiert, jetzt als Lehrkraft hochgeschätzt und berühmt ,
feierte am 20 . April den 25jährigen Gedenktag ihrer künstlerischenTätig¬
keit . Aus diesem Anlasse wurden der Jubilarin reiche Ehrungen zuteil .
Sie wurde aus allen gesellschaftlichenund künstlerischen Kreisen beglück¬
wünscht, mit Lorbeerkränzen von ihren Kollegen und von ihren ehemaligen
und gegenwärtigen Schülerinnen bedacht, vom „ Schubertbund " durch
die Uebcrrcichung der silbernen Schubert -Medaille ausgezeichnet . Die
Verehrung , die man der Künstlerin und Meisterin in Wien entgegen¬
bringt , kam besonders in dem Jubiläumskonzerte zum Ausdruck, das
im Bösendorfersaale stattfand und so zahlreich besucht war , daß in der
Tat der Saal bis aufs „ letzte Plätzchen" gefüllt erschien . Bei dem
Konzerte wirkten die ehemaligen Schülerinnen der Meisterin , die
Damen Lucie Weidt und Charlotte Seeböck von der Hofoper , Ober¬
länder und Musil von der Volksoper , ferner die Damen Wehren¬
pfennig , Bratanitsch -Hellmrich, Teppei , Risa Haller und Käte Singer

sowie der Dameuchor der Frau Papier unter Leitung des Dr . Stöhr
mit . Das Reinerträgnis des Konzertes wurde dem Schülerunter¬
stützungsfonds des Konservatoriums gewidmet .

Jägcrndorf . Hier entwickelt der Frauenwohltätigkeitsverein
Jägerndorf (Vorsteherin Frau Jrmgart v . Putzer ) , der erst kurze Zeit
besteht , eine rege Tätigkeit . Er hat schon fast 400 Mitglieder und
verausgabte im letzten Vereinsjahre X 770 -— für Unterstützung be¬
dürftiger Familien . Außerdem wurden auf Kosten des Vereines zwölf
Bewohner der städtischen Bersorgungshänscr während der Winter¬
monate täglich mittags gespeist . Bei der Weihnachtsbescherung wurden
144 Kinder mit Kleidern , Wäsche und Bäckereien beschenkt . Die
erübrigenden Vereiuseinnalnnen sollen zur Schaffung eines Fonds
verwendet werden , der zur Errichtung einer öffentlichen Wohltätigkeits¬
anstalt gewidmet ist . .V HI .

Frciwaldau . Durch letztwillige Verfügung hat die kürzlich ver¬
storbene Bezirkshauptmannswitwe Franziska Kästner dem Frei¬
waldauer Frauenverein X 400 — testiert . N .

Czcrnowitz . Hier hat sich kürzlich auf Anregung des Herrn
Bürgermeisters Dr . Reis ein Theaterverein zur Pflege der Literatur
in Privatkreisen gebildet . Dieser Verein erbot sich bereitwillig , für den
neugebildeten „ Verein der arbeitenden Frauen " eine Theatervorstellung
zu veranstalten , deren Reinecträgnis als Fonds angelegt werden soll .

Budapest . Um der im Winter arbeitslosen landwirtschaftlichen Be¬
völkerung Ungarns eine Winterbeschästigung zu sichern , werden vom
Ackerbauministerium Hausindustriekurse errichtet . Zu den bisher be¬
stehenden wurden jüngst 144 neue Kurse gegründet , so daß nunmehr
742 solcher Lehrkurse der ländlichen Bevölkerung , Männern wie
Frauen , zur Verfügung stehen. U . Sek .

Dresden. Der Frauenerwerbsverein zu Dresden legte
von seiner außerordentlich segensreichen Tätigkeit durch eine wohl
gelungene Osterausstellilng Zeugnis ab . Der seit 32 Jahren bestehende
Verein , der erste in Dresden gemachte Versuch zur Ausbildung junger
Mädchen für den Erwerb , hat sich nach unermüdlichem Ringen und
harten Kämpfen gegen das Vorurteil der Gesellschaft und den Wider¬
stand der Behörden heute zu einer vorzüglichen Ausbildungsstätte
entwickelt, die sogar in der allernächsten Zeit den Triumph erleben
wird , daß die besten in ihrer Zeichenschule vorgebildeten Schülerinnen
in die Ateliers der Kunstgewerbeschule zugelassen werden , um ge¬
meinsam mit deren Schülern Unterricht zu empfangen . Der Verein
unterhält vier Fachschulen, in denen Schülerinnen vom 14 . bis zum
50 . Lebensjahr und darüber zu längeren und kürzeren Kursen Auf¬
nahme finden : zunächst besondere industrielle Kurse , umfassend
Schneidern und Schnittzeichnen , Kunststopfen , Putzmachen , Frisieren ,
Plätten und im Anschluß daran Kurse für Buchführung ( auch
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amerikanische) , Stenographie , Schreibmaschine . Ferner eine Nähschule
für Anfertigung aller Arten von Wäschegegenständen und Unterricht
im Schnittzeichneu und Zuschneiden . Nach vollendetem Lehrkursus

erfolgt für fleißige Schüle¬
rinnen ein halbjähriger un¬
entgeltlicher Fortbildungs¬
kursus . Die Kunststickschule
unterrichtet in allen Tech¬
niken von Kunsth andarbeitcn
und berücksichtigt dabei den
Zeichenunterricht , um die
Schülerinnen zum Einrich¬
ten und Zusammensetzen
von Mustern zu befähigen .
Neben der Schule besteht
ein Atelier , das vorzugs¬
weise Paramentenstickereien
liefert , deren Entwürfe von
einer eigenen Musterzeich¬
nerin angefertigt werden .
Die Gewerbezeichenschule
dient der Ausbildung tüch¬
tiger Musterzeichnerinnen
und Zeichenlehrerinnen , die
durch die vorzüglichstenLehr -

käste vorbereitet werden . Nach dreijährigem Kursus kann die Staats¬
prüfung abgelegt werden . Ein Modellierkursus ergänzt die Zeichen-
und Malkurse auf das glücklichste , und die Unterweisung in allen
kunstgewerblichen Techniken befähigt die Schülerinnen , die Ausdrucks¬
möglichkeiten und Grenzen des jeweiligen Materials sicher zu erfassen
und bei ihren Entwürfen genau zu berücksichtigen. Jedenfalls bebaut
der Frauenerwerbsverein unter der ausgezeichneten Leitung von Frau
Anna Damm (Industrieschule ) und Fräulein Luise Schneider
(Gewerbezeichenschule) mit Glück ein weites Gebiet weiblicher Fähig¬
keiten und kommt allen Anforderungen nach einer gründlichen Fach¬
bildung trefflich entgegen . Sein unschätzbares Verdienst aber ist, daß
er sich unablässig um die so notwendige Reform des Kunstgewerbes
verdient macht . Anna Brunnen : an n (Dresden ) .

Oberamt Reutlingen . Um die ehrwürdige Sitte des Tragens
der Volkstrachten bei besonderen Familien - und anderen Festen auch
im Schwabenlaude möglichst zu erhalten , macht sich der Bolkstrachten -
verein sehr verdient . So werden zum Beispiel dieses Jahr in evangeli¬
schen Orten des Oberamts Reutlingen von weiblichen Konfirmanden
in Wannweil 8, in Ohmenhausen 7, in Betzingen 11 Mädchen
sich in der Volkstracht konfirmieren lassen ; die Hälfte der weiblichen
Konfirmanden dieser Orte . Der Bezirksverein hat dafür eine Lehrerin ,
die neben dem Arbeitsunterrich . tue Anfertigung der Trachten¬
stücke lehrt , sowie eine Kostenbestreitungssumme zur Verfügung gestellt.
Eine Extrasitte herrscht , noch in Ohmenhausen , wo Sonntags die
Frauen und Mädchen die sogenannte Kübeleshanbe tragen , ein
Backenhäubchen, das ausschließlich zur Konfirmation und zum ersten
Abendmahl getragen wird .
Es ist allerliebst und beson¬
ders kleidsam. Der Volks¬
trachtenverein hat nun , um
dieses Stück Volkssitte zu
pflegen und dem Orte als
Eigenart zu erhalten , jeder
Konfirmandin ein solches
Häubchen zum Geschenk ge¬
macht. — Auch im Ober¬
amt Tübingen lassen sich
in 4 Laudorten von 28 Kon¬
firmanden 19 in der Tracht
einsegnen . In einem Orte
erscheinen sämtliche Konfir¬
manden in der Ortstracht .
Aus dem Oberamt Calso
kommt die Kunde , daß in
Zavelstein , Rötenbach

^ ^ ^ Dresden : Luise Schneider , Leiterin der Gewerbe
Halste der Mädchen sich die zeichenschule des Dresdner Frauenerwerbvereines ,
kleidsame Schwarzwälder
Tracht zu diesem Festtag neu angeschafft hat . In Altburg mit
Nebenorten gehen von 24 Konfirmanden 20 in der Tracht zum
Altäre . A . X .

Dresden : Anna Damm, Leiterin der Industrie¬
schule des Dresdner Frauenerwerbvereines .

Brechdurchfälle und Sommerdiarrhöen
verhütet man am leichtesten durch die Ernährung
der Kinder mit Kufekes Kindermehl , welches leicht
verdaulich ist, den Magen und Darm schont und den
Darmbakterien einen schlechten Nährboden darbietet .
Bei schon bestehenden Magen - und Darmstörungen
gibt man stets das Kuseke - Kindermehl mit Ausschluß
der Milch .
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Nus den Wiener Theatern .
Drei sehr „ interessante " Künstlerinnen haben wir in der letzten

Zeit ans unseren Wiener Bühnen begrüßen dürfen . Interessant —
viel verbrauchtes Wort ! Ab¬
genützt wie ein altes Sechserl,
längst außer Kurs . Die Prä¬
gung verwischt. Jeder gibt 's
weiter , und es gilt doch schon
längst nichts mehr . Tie drei
Schauspielerinneil sind jung ,
schön , begabt , elegant und
technisch sehr hoch ansgebildet .
Ihre Schönheit steht zu ihrem
Talent genau im richtigen Ein¬
klang , im feinsten harmoni¬
schen Verhältnis . Es sind
dies die Damen : Käthe Frank -
Witt Lili Mark erg
und Konstanz ? v . Linden .
Und von einer jeden von ihnen
wurde rühmend gesagt, sie
könnte uns die arme Odilon
ungefähr ersetzen . Das ist
nämlich in Wien jetzt immer
das höchste zu vergebende Lob.

* Frau Käthe Frank -
Witt kommt aus Hamburg .
Dort ist sie ein Liebling . Das
begreift sich , wenn man sie
sieht, hört , die vornehme Leb¬
haftigkeit ihres Auftretens ge-

LiN Mark -rg. Mitglied des Deutschen Beils - uießt . Die Schwester unserer
theaters . Lotte Wltt und lhr sehr ähnlich .

Profil , Figur , Organ . Nur
etwas mehr ins Liebliche, Zierliche gewendet . Tie tragischen Instinkte ,
die herandunkelnden Leidenschaften sonnig gemildert , charmant erhellt .
Das ist wohl heute eine der besten Chpriennes in Sardous „ Divorpons " .
Wir haben in dieser Rolle der naiven Salondame Cöline Chnumont ,
die Ur -Cypricnne , gesehen, dann Hedwig Niemann -Raabe , Katharina

Schratt , Lili Petri , Lotte Witt — aber Käthe Frank -Witt verdient den
Anmntsprcis . Vielleicht weil wir sie zuletzt gesehen haben . Sehr be¬
greiflich, daß die Hamburger diesen Schatz nicht ziehen lassen wollen .
Sie denken sich wohl , daß wir ja ohnehin die Lotte haben , und er¬
achten es für unbescheiden, ihnen auch noch die süße Käthe zu
nehmen .

* Fräulein Lili Mark erg kam aus München zu uns . Auch
sie ein Liebling , verwöhnt
vom Publikum , licbgchät -
schelt von der gestrengen
Kritik an der Isar . In
Wien fand sie nicht allsv-
gleich die stürmische, brau¬
sende Zustimmung , die sie
vielleicht erwartet haben
mochte . Wien ist zurück¬
haltend , nbervvrsichtig , cs
mag sich nicht im Sturm
gewinnen lassen. Fräulein
Marberg spielte die Salome
von Oskar Wilde . Die Un¬
schuld mit sündigen An¬
trieben , die Tochter des
Herodias , Messalina alü
Backfisch . Sie faszinierte
durch ihre blendende Schön¬
heit . Ihr schlanker Leib ist
von Klimtschen Propor¬
tionen . Sic hat unendlich
beredsame Hände . Ihr Blick
starrt in unendliche Fernen ,
lugt nach allen geheimen
Freveln aus . Sic hypno¬
tisiert sich an ungeschehenen
Greueln , vorschauend in
blutrote , verhangene Zu -

Konstanze d Linden.

kunft . Es war alles sehr vollkommen gebracht, in kunstvoller, schul - und
stilgerechter Art . Das Unbewußte fehlte vielleicht . Am nächsten Tag das
verliebte kleine Solöatenmüdel im „ Zapfenstreich "

. Fräulein Marberg
kommt ja zu uns nach Wien ans Deutsche Voltstheater . Sie wird bald

l
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sehr zufrieden sein mit den spröden , schwer zu gewinnenden Wienern ,die das verständnisvollste und liebenswürdigste Theatcrpublikum der
Welt sind — wenn sie es sein wollen , sein dürfen .

* Nummer drei : Frau Konstanzc v . Linden im Theater in
der Josefstadt . „ Prinzcnerziehung "

. Drei Komödienakte von Maurice
Donnay . Die imposante Dame ist Kroatin , die Nichte eines Bischofs,

beißt Frau v . Matta -
chich und spielt für ge¬
wöhnlich französisch im
ÜRöätrs clu Laro in
Brüssel . „ Interessant "
— nicht wahr . Sie ist
sicherlich ein sehr großes
Talent . Sehr lustig ,
sehr sinnlich, immer
bereit zu lachen und
zu lächeln, sehr fidel
sin Gewagtesten . In
dieser entsetzlich unan¬
ständigen , aber leider,
leider ! furchtbar amü¬
santen Schandkomödie
spielt sie eine exotische
Balkan - Königin im
Pariser Exil . Sie ver¬
führt Herrn Direktor
Jarno , drängt ihn lang¬
sam , aber sicher vom
Pfade seiner sämtlichen

Schriftsteller Felix Dörmann . Tugenden ab . Jeder¬
mann unter 75 Jahren

sei inständig gebeten und gewarnt , sich diese geistreichen Frivolitäten an¬
zusehen. Es ist wirklich aufreizend — geradezu empörend , daß so nichts¬
würdige Dinge so unübertrefflich fein gespielt werden . Frau v . Linden
bringt ihre gefährlichsten Pointen mit einer Ahnungslosigkeit vor , von
der wir galanterweise annehmen wollen , daß sie nicht bloß — gespielt ist .* Tie Russen in Wien . Im Bürgertheater . Die russische
Truppe des Moskauer künstlerischen Theaters unter der Leitung
der Herren StanislawskiundDatscheu ko vollbrachte stolze Ruhmes¬
taten . Sie bot , kurz gesprochen, das unbedingt Vollkommene . Sie

brachte Größe , Stil , Wahrheit , menschliche und nationale Wahrheit .
Sie lehrte uns , was Rußland ist , vermag , sie gab uns einen Begriff
von seiner Kraft und von seiner Sehns >cht . Das Ergebnis dieses Gast¬
spieles wird lange Vorhalten . Es hat sensationell gewirkt Zunächst freilich
nur auf wenige , aber vor allem auf die , die es angeht . Dem großen
Massenpublikum fehlte das sprachliche Verständnis . Es erschien ihm als
unüberbrückbare Kluft . Das Wort galt ihm mehr als der Ton , der Laut .* Am ersten Abend : „ Zar Fevdor Joannvwitsch " von Gras
Alexcj Tolstoi . Große Boulevardtragödie , Haupt - und Staatsaktion mit
klassizistischen Anflügen . Welche imposante Prachtentfaltung , welcher
Reichtum an Goldglanz und Farbcnschimmer und doch nicht opcrn -
mäßig spektakelnd, sondern weise höheren Gesamtkunstzwecken einge-
vrdnet . Der geistesschwache , gutmütig zwischen den Parteien schwankende
Zar Herr Moskwin . Er hatte den weinerlichen , greinenden Ton eines
verzogenen Kindes . Neben ihm die Zarin des Fräuleins S snwiz kaja ,
eine fast stumme Figur und doch ein liebendes , leidendes Wesen, eine
Frau voll süßer, hoher , cngelsgleicher Holdheit , dann Boris Godunvw ,
Wischnewski , und Fürst Schuijski , Luschski . Die Massenszenen
waren ganz unerhört wundervoll herausgebracht . Jeder Komparse ein
wahrhaftiger Mensch mit Sinn , Verstand , Gefühl und Anteil . Die
ganze Vorstellung war von der stimmungsvollsten Abgetöntheit* Dann : „ Nachtasyl " von Gorki und „Onkel Wanja " von
Tschechow an den nächsten Abenden . Man schwelgte von Vollendung
zu Vollendung . Stanislawski ist ein sehr großer Künstler , Arten :
ein erster Meister . Frau Tschechow voll Seele und Adel . Und
Katsch alows verlotterter Baron im „ Nachtasyl " bleibt unvergeßlich .

* Es ist nicht ganz leicht , im Anschluß an solche Großtaten der
Schauspielkunst aus den Höhen enthusiastischer Zustimmung in den
nüchternen Berichterstattungston zurückzufinden und hieran gewissenhaft
ergänzend anznschließen : daß „ das goldene Kalb "

(bes vontros
clorss ) von Fabre im Deutschen Volkstheater , ein Bank - ,
Krach- und Börsenspekulativnsstück , wenig gefallen hat , obwohl Herr
Homma darin sehr gut und wirklich fein , beinahe schon „ russisch "
war — daß Felix Dörm anns „ Frau Baronin "

, eine stofflich
etwas peinliche, aber immerhin doch sehr talentierte Arbeit , sich im
Lnstspieltheater nicht lange zu behaupten vermochte — daß aber Frau
Niese wieder eine Rolle und ein Stück hat , ihre Rolle und ihr
Stück — „ Zur Wienerin " — und daß sie darin wieder einmal die
alte , junge , die herzige, drollige , einzige Frau Niese ist und sein darf
— was ja reichlich genügt !
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/Xvsepsssie I- elnen - , Ssllsl -Kleiller unct -Slusen lkrclbterlls ) .
1HII -, üt . rsbu - unrl 8trsu8 » k' eiiernbo » » ,
vsmenlcv . gen , KrLwstten u . Klüsen Oürtel .
INoclernste Klel ^ er -Lutputro u . Tu ^ ekSre .

LImAkr L «6llkklä
^ uk Wunsek ^ uswablssndunx . ^ .donusntinneu der «Wiener 2lods » erbalten Itadatt

Lu Uäseke-/lusslaNungen

ZiieicekLi

ch XIÜPPSlSpttLS ch
6 uts dausrbatts Wars !
8L0L8 rsirsnds Kouksitsn !
d Luk Orixinai Lobweirsr ^

8ur böl Lllt . I/Ösed .Möv , VIII/2 , ükerstmsss 38L. krbri ^ : kräslitr
Ltaatspl 'sis Tussis 1903 . O O Vlustsr auf Verlangen .

Df

Zensstionellei ', originsl snieriksniseker

IVIo1t6D - ^ 6586p

Anflug von Klotten etc . sondern tötet auck alle lVlotten samt krut unter
vollsten Oarantie ! , ,lVIOf " AM" ist tausendmal Ê WS kräktlger als
Dampfen uncl blapktkalkn . „ AdOf " Kat elnen ersrlsckenden , bockst
anZenekmen Dukt . ,MOf * ist kolossal ausAiebiZ . „ lVIOf " lst von un
bedingter Wirksamkeit und lst streng antlseptisck . lst eln
aus dem woklrleckenden 8telnklee kergsstelltes 8alL ln sckneewelssen
Kristallen . Wir warnen daker von wertlosen blackskmungen , ins
besondere vor ru sckwacken flüssigkeiten . „ lVIOf " Kat slck seit 3 ^» kren
glsnrend bewskrt . ^ in lVlusterpsket . MOP , 50 kr . , V, Kilo , MOk "

kl . l .20 , 1 Kilo „ !V10f " kl . 2 .— .
Versand täglick gegen Einsendung des Letrages
oder per t^acknakme ausdrücklick nur durckden

k^ tkll Wkl'illLmslrllen ksffWkl'le - ^ !A8t „ül/l "
I -, f 'etei ' splgt ^ 11 .

Ostseebacl I. pariges
dolbLder irn ganzen dabre . Damen -, Herren -, Kamiiienbad . Waidreiobs
Dm " «dnn !r, städtisebs und ILndUebe VorLügs . Zentral - Verkebr .
1905 ; 52 .928 Lssuekep. Auskunft dureb die Ladodirslction

> ZsnaloriM ^ immemsnn̂ cke
^

iktmig . (kemmlr . ^

WW^ P reise von lVlk. 5 — bis lVIK. 13.50 täxlieb , alles inboxrrill 'en.
bleue Illustrierte krospekte sratis .

N0MUI . VS
( ttalbselcle )

- - . . — . — oder .— . ..

« LINUS
<kelnsel «te )

so beliebt ? — Weil jedermann weiss , dass diese Zckirme nickt nur sekr
elegant , sondern auck ausserst wasserdickt sind und in Lerug auf Haltbarkeit
unübertroffen dasieben . Oie ^ rt der Ztoffabrilcation bei , ,komulus " oder
, ,Kemus " sekllesst das mit keekt setürektete vorLeltise
^ brrelssen ln clen l-esetalten bei normalem Qebraucke des
bckirmes vollstLnclls aus . Daker ru 1' ausencisn im Qebrauck .

Kaden kür Herren und Damen in jedem besseren Zckirmgesckakt . Zckirme
vnnv die eingewebte lViarlcs , ,Kumulus " oder „ ksmus " weisen

Sie in Ikrem Interesse LUi ' üeK .

kilan
deaobts un8öi'v

^äresss !

Mklllüklu'Ileli

bsväSüfkütliLlt !
l -iekerLnte » iksst sLrutlicker

I»sn Kauf«
keine

dlseiiskmungen !

ilisg !>8islli ! !i , Aüiliisieü , üMeM « sic .
vrlslnsl neuvsrvesserles

kekorm - 81reelffsli1kui1
Qesetrlicb
xescbütrt

Qesetrlicb
xescbütrt

mlt bestem Zeslreiktem t .e !nenberuZ
für jede Körperlage verstellbar kl .3 .50 ,
mit fussverlan ^erung als Lkaiselongue
Lu benütren , mit Polster und Scklummer -

rolle kl. 7 .- .

Als Okaisslongus
mit ssussvsrlän-
gsrung , Polster

und Soklummerrolls .

un«1 L^üssls k»»i«n1 - IVIiibsI7»b» I«
^ ^IaLlZ §, ^ « ofliekei-snlen

VI/i , LlariLdiiksrsdrLsss II .
k'enknsnsnls /kusslslluns rlsi^ pnslrtisekesten
Leklaf - un6 kukemöbel .

firm »
8KN6N

Linfackste und dillißsts A 0 n at 8 d i n <i e n .
Diese Linden drsikaebrusammenxsiext , aus bestem,
xediviobtsm, krottierartixvm

'Wollstoff, besitzen eine
xrosss ^ .uksauxvUbixkeit bis ru 150s und können
wie jedes WLsebsstüek xswaseben , daber jakrelan ?
verwendet werden , sie lassen sieb bei der Knopf-
vorriebtunx am öürtel leiebt anknüpken , obne diiss
eine Lntklsidunx notwendig ist und sobütrsn aucb
^eKSn Verküblunff . Preis des 6ürtels mit 3 Linden

K 4.50. — A.1Isinixs LsruxsirueUe:

HVLeu , I . r î»kr1«rl»s»8S« 7 (Liärntuorl»« »)
( lbirurx .-msd . Apparats , Verbandstoffe, Landaxeo

ksil llsll
<0verüs1srreicl, )

MfW -kklll I .
"

, ?
Leitest « unrl ksilknsttigste

^oilqusllv in Lurops .
Luskünkts iillä kiospskts von äor

Usioiisls üuswsii ! in

modernen Ztickereien

5tiol < g9ffl6fl tiocj Ztiokefeistoffeo
kl.M8kk 8Ill!Kkl!kI- lI/lU8 , lVieii I., 8febii8iil :itr 8 -

kruoo ^ S/ ^ UK
lirol Innsbruck Llltridie
l- u6oIk8trL8se 2 - r empkieiilt seine

kedtkv iMbdraeker Lcltskvoll̂

M üerreii liiiil ÜLineii
K. tslox unci iVI îsts ^ uncl fnsnlco .

St . I^ouis 1904 : OoI6ene iVIe ^aille .
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Nmateurphotographie.
Photographische Ansichtskarten.

Zu den dankbarsten und beliebtesten Arbeiten der Amateure
gehört unbedingt die Herstellung photographischer Ansichtskarten . Die
Anfertigung dieser Karten macht nur wenig Mühe und bereitet dem
Empfänger bei weitem mehr Freude als die Zusendung eines käuf¬
lichen Postkartenbildes . Zur Herstellung der photographischen Karte
läßt sich eine jede Aufnahme verwenden ; die
Größe der Platte spielt keinerlei Rolle . Aus
den größeren Aufnahmen kopiert man mit
Hilfe . einer Papiermaskc den gewünschten
Bildausschuitt heraus , benützt wohl auch die
ganze Fläche der Karte , was . seitdem man
di - ordere Seite zur schriftlichen Mitteilung
verwenden darf , sehr beliebt ist . Bei Platten ,
die kleiner sind als das Ausmaß der Korre¬
spondenzkarte , ist man stets gezwungen , mit
Maske zu kopieren . Einfache Ausschnitte ans
schwarzem Papier sind den lichtempfindlichen
Karten beigelegt . Doch machen wir auf die
sogenannten Negativvignetten aufmerksam ,
mit deren Hilfe man imstande ist, das
photographische Bild mit stilisierten Blumen ,
Linien , Arabesken rc . zu umrahmen . Was
den Kopierrahinen betrifft , so ist eine
besondere Anschaffung nicht nötig . Ein jeder
Rahmen , der nicht kleiner als die Korre¬
spondenzkarte ist, kann benützt werden . Von
den im Handel befindlichen lichtempfindlichen
Karten haben wegen der Einfachheit des
Verfahrens die direkt kopierenden Sorten
und unter diesen wieder die Zellotdin - und
Aristopapiere , glänzende und matte , den
Vorzug . Auf diesem Gebiete gibt es eine so
reiche Auswahl der verschiedensten Fabrikate ,
die ausführlich zu besprechen es uns hier an
Raum mangelt ; wir machen daher jene von
unseren Leserinnen , die über sämtliche neue
Sorten und deren ganz spezielle Behandlung
unterrichtet sein wollen , auf Band 22 der photographischen Bibliothek *

„ Die Herstellung photographischer Postkartenbilder " von Paul Hanncke
aufmerksam .

Außer den Zelloidin - und Aristokartcu sind noch die Bromsilber - ,
Chlorbromsilber -, Platin - und Eisenblaukarten zur Selbstherstellung

* Verlag von Gustav Schmidt , Berlin

von Ansichtskarten zu empfehlen . Die Eisenblaukarten sind leicht und
billig zu präparieren , auch kann man die üblichen , schon mit Marken
versehenen Korrespondenzkarten benützen , lieber den Eisenblauprozeß
wurde ausführlich im 13 . Hefte , XVII . Jahrg . der „ Wiener Mode "
berichtet , so daß ein näheres Eingehen auf dieses Verfahren nicht nötig ist .

Tie Bromsilberkarte legt man bei rotem Licht in den Rahmen
und belichtet in einer Entfernung von 1 na bei Kerzenlicht 30 bis
40 Sekunden , bei Gaslicht 6 bis 12 Sekunden . Die Entwicklung der
Kopie ist gleich der einer Platte , nur ist es ratsam , stark verdünnten

Entwickler zu verwenden . Ist die Kopie ge¬
nügend entwickelt , so spült man das Bild
leicht ab und legt es in ein wenn möglich
saures Fixierbad , wo es 10 bis 15 Minuten
verbleiben muß . Im Sommer ist es gut , die
Karten zum Härten der Schicht einige
Minuten in ein Alaunbad ( 10 g Alaun auf
100 cm ° Wasser ) zu legen . Nach dem Alau -
niercn wird gründlich gewässert .

Durch eine sehr geringe Lichtempfind¬
lichkeit sind die Chlorbromsilberkarten etwas
bequemer zu behandeln wie die vorbespro -
chencn Bromsilberkarten . Das Einlegen der
Chlorbromsilberkarten kann bei Kerzenlicht ,
ja sogar bei mattem Tageslicht in einiger
Entfernung vom Fenster geschehen , wonach
ebenfalls bei Kerzen - oder Tageslicht kopiert
wird Die Chlorbrvmsilberpapiere sind sehr
verschieden in ihrer Empfindlichkeit , und es
ist aus diesem Grunde die jeder Packung
bcigelegte Gebrauchsanweisung genau zu
beachten . Die weitere Behandlung der Chlor¬
bromsilberkarte ist gleich der Bromsilberkarte ,
nur mit dem Unterschiede , daß man die Ent¬
wicklung anstatt bei rotem Licht bei Kerzen -
vder schwachem Tageslicht vornehmen kann .

Zum Schlüsse weisen wir noch ganz
besonders aus die Anfertigung von Platin¬
karten hin , da diese Art Karten von her¬
vorragend künstlerischer Wirkung ist . Die
Platinkarten erhält man in zwei Sorten ,
Auskvpier - und Entwicklungspapier . Bei

elfterer Sorte sieht man beim Kopieren das Bild deutlich , bei der
zweiten erscheint das Bild nur leicht angedentet , und es gehört ein
gewisser Grad von Hebung dazu , den richtigen Grad des Kopierens zu
treffen . Hat man genügend belichtet , so kommt die Karte (man erhält
diese für schwarze und für sepia Töne ) in ein Entwicklungsbad , das
aus 80 g Kaliumoxalit , 240 crr ^ Wasser und 50 Glyzerin besteht .
Ist das Bild genügend entwickelt , so wird es zum Fixieren in salz -

Drei Generationen .
Aufnahme von Frau Flora Frank , Lundenburg .

Re mkre WbrM .

Last : Ick mu88 Iknen ein 6e8tündni3 mucken, gnädige krau ! 3o viel lVlekl8pei8e,
wie Keule mittags kabe ick nc>ck nie tu einer Nakkeit gegeeen ; 8ie war delikat und
tu meiner gro88en Oeberreckung kabe ick davon nickt dis gering8ten keck werden , an
denen ick 80N8l immer nack dem <3enu88 von IVlekl8pei8en laboriere . 8ie mü33en einen

gant be8onderen Vorteil bei der Zubereitung ksben
ffauslierr : ^a , ja ! Kat 8ie auck, lieber k'reund ! Du wir3t aber 8taunen, wenn du

ikn erlLkr8t ! ^ .l30 , Iieb8te8 k'raucken , verrate ikm dein OekeimiN3 !

Hausfrau : Ick getraue mlck fa8t nickt, 68 Iknen 2U verraten und dock MU88 ick
e8 Iknen 8agen . 3ie wi83en dock , da83 ick Iknen und Ikrer lieben krau bei meinem
letzten Leucke ertäklte , da33 mein lvlann ta8t nur nock von lVlekl8pei8en lebt , 8eitdem
ick 8ie mit LSNSS - LpSiSSfStt tubereite . 3ie 8agten damak : Ick traue 8oIcken
kleuerungen nickt und mag 8ie nickt . Ond nun kalte ick die Küknkeit , 3is damit okne
Ikr Wi886n bekannt tu macken . Verteilten 3ie mir .

Last : / rck bitte, da gibt3 dock nickt8 tu verteilten ! Ick mu38 mick nur
8ckämen ob meine3 Vorurteile und will in Zukunft mekr an da8 Naknwort denken :
prüfet alles und das 6este beksltet !
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säurehaltiges Wasser ( 1 Teil Salzsäure zu 6V bis 70 Teilen Wasser)
gelegt. Dieses Bad wird dreimal gewechselt , von b zu 5 Minuten ,
wonach die Karten 15 Minuten in fließendem Wasser gewaschen werden .

Die Bromsilber -, Chlorbromsilber - und Platinkarten lassen sich
noch nachträglich färben ; besonders die braunen und blauen Töne
sind sehr beliebt . Wir behalten uns vor , das Färben der Karten dem¬
nächst eingehend zu behandeln .

Unser Bi 'd.
Wir bringen heute die Reproduktion einer Aufnahme , die uns

Frau Ftora Frank (Lundenburg ) eingesandt hat . Das Bildchen ist
technisch tadellos und zeigt auch künstlerisch eine sehr ansprechende Auf¬
fassung. Wer es schon versucht hat , mehrere Personen aus einem Bilde

zur Gruppe zu vereinen , wird die ungezwungene Anordnung des hier
wiedergegebenen Genrebildchens zu schätzen wissen . Wir möchten der
liebenswürdigen Einsenderin raten , die Aufnahme auf 13X18 zu ver¬
größern oder vergrößern zu lassen. Die kleine Studie würde , wenn der

Holzstoß auf der linken Seite des Bildes etwas weniger scharf erschiene ,
durch eine Vergrößerung außerordentlich gewinnen .

Winke aus der Praxis .
* Ein sehr lange haltbares , billiges Klebemittel zum Aufziehen

der Photographien kann sich ein jeder Amateur nach folgendem Rezept
selbst Herstellen : 60 —90 § Dextrin , 15 g Zucker , 4 8 Alaun werden
in 120 ein » Wasser aufgelöst . In diese Mischung gießt man zum
Schluß 6 ein » Karbolsäure ( 1 : 100) .

* Um ein schnelles Trocknen der Negative zu erzielen , legt ma »
die gut gewässerte, abgetropfte Platte 8 Minuten irr 95 — OOprvzentigen
Alkohol. Da durch diese Behandlung der Gelatineschichte das Wasser
entzogen wird , trocknet die Platte nach Herausnahme aus dem Alkohol
in ungefähr 10 Minuten .

* Bon dünnen Negativen erhält man kräftige Abzüge , wenn
man in möglichst gedämpftem Lichte unter einem Mattglas oder einer
gelben Glasscheibe kopiert .

vsn Milten
' §

ver Beste
in anaktat .

verMUMM
im SedrauH.

^ XttXlM'LMHMMKN ^
^ WILI ^ ^
1 IXOl -OWNäl -MbiS S ^

xi.celi7krL̂ kicl)lMv,r »v.r l.inon ^

l»c WM „. eltms im

IVKUUM
Enthaarungsmittel , einfach aber bewährt
u . billig, empfiehlt eine Dame Unter Chiffre
..«l. lr. 6712 " an die Annoncen -Expedition
Rudolf Mosie , Ierusalemerstr . 46/49 , Berlin -

^ « «« LDvuirLlob
1« Äer

VuseblLtletre .

klar ««hi »ult Siar evbt «»11
dieser

8vI »utLi « » rlL « !

Uederrasebende erfolge sichert

MMI - frMbWiMeili
IVI ar-ke : „ L «L «slSSLs 1" .

Lcbrnerrstillende » sie Auskulatur kräftigende und die
klerven belebende Einreibung . — N ^gieniscb -xropbx -
LLktiscbes ^ ascLinittel gegen nervöse Lopkscbinerren

und (-ILedersrbrvÄcbe , erfrischendes KLecdmittel .

Ovppvll »o als oinßsvksr k> anrdp « nn1 « sin .
pro !» einer PI»seke K2 —, einer Probe - oder ? ouri »1enkl» sebe K1 .20 .

§ros : O . Le <^0ääp., ^Vien I ., Kiber8lra88e 8.

LIuriLllilkorstrasss 55 ; VII. Lsrirlr : Xnissrstrasstz ; IX. Lvrirlr : ^ .IssrsUnsZŝ
PorrsIIanZasss , I îsoktsnstsinstrasss ; X . Lsrirk : Oiisllenssusss; XI . Lerirk :
Liivlneringsr Hanptstrasss 81, Llininsrlnxer RLnptstrasse 44 ; XII. Lsrirk :
ZoböndrunntzrstrLSSS 183 ; XIV. Lerirk : NariallilkerstrasZS 195 ; XVI. Lsrirk :
XiroUstotternAassO, ^ ealerelieiikkläLrstrLSse; XVII. Le^irlr.: Hernalser Haupt -

Lllgrob Mi 1 . UMV8 iü Vma I . , Mkerdsblsi 3.

) llusirieite prcisliirc
gratis und franko .

Malemqumlen
Liebhabekliünrie

-iloiz kdezeäer op»n?ingq

^ oubertroiieQ
lMj für den Dsfnl

und für die T'offslts

Silvios

p/ikris
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Büchereinlauf .
(Besprechung Vorbehalten.)

„ Biographien bedeutender Frauen . "
„ Kursiirstin Anna von

Sachsen ." Ein politisches und sittengeschichtlichcsLelensbitd aus dem
XVI . Jahrhundert . Von Konrad Sturmhoefel . Verlag von E . Haber¬
land , Leipzig-R . Preis drosch . Mk . 5 ' — , geb . Mk . 6 - . — „Die
Gräfin v . Lafayette ." Ein Franenbildnis aus dem XVII . Jahrhundert
Frankreichs . Von Erich Meyer , Verlag von E . Haberland , Leipzig -R
Preis drosch . Mk . 5 ' — , geb . Mk . 6 ' — .

„ Japans Frauen nnd Frauenmoral . " Von Shingoro Tokaishi ,
autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Annemarie Heinck .
Verlag von C . I . E . Volckmann (Volckmann L Wette ) , Rostock i ./M .
Preis Mk . 1 '50.

„ Kleine Bilder aus dem Leben ." Von Dr . Jac . Adolf . Verlag
von Karl Konegen (Ernst Stülpnagel ), Wien . Preis X IVO.

„ Poesie des Weltalls ." Naturwissenschaftliche Gedichte von
Alfred Rehtz . Verlag von Gustav Vogt , Leipzig .

„ Das Franenbildnis in der venezianischen Renaissance . " Von
BettinaF eiste l - Rohmeder , Heidelberg . Zweite Auflage . Verlag von
Friedrich Rothbarth (G . m . b . H )̂ , Leipzig.

„ lieber den Physiologischen Stumpfsinn des Mannes . " Von Max
Freimann . Modernes Verlagsbureau Kurt Wigand , Berlin .

„ Die Gusti . " Wiener Roman von Richard Kola , Umschlag
von Eduard Dussek . Verlag von Paul Knepler (Wallishaussersche
k. u . k. Hofluchhnndlung ) , Wien . Preis brchch . X 2 ' - , geb . X 3 ' — .

„ Launen ." Bon Eduard Pötzl , illustriert von Theo Zasche .
Dritte Auflage . Verlag von Robert Mohr , Wien .

Liicxedi . Mcl .« L siKicxen

rüavosucec

VesterreirliisAje

Volk ^ - Leitung
nüt illustrierter Beilage.

Nachweisbar « Gesamtaustag « beider
Ausgalen oyn « Agitations- u . Probe-Nr.

Wohlhabender Leserkreis ! Probe -Nr . gratis .
Verwaltung : wie « I . » SchulerstratzeIS .

Kunstgewerbliche Zeichnungen ,
Malereien , Entwürfe aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rc. führt aus Frl . Kmm» Ickbleli »,
Malerin , Wien XVUI., Paulinengasse 28.
Auch wird Unterricht erteilt .

Erste Wiener
Modisten - Lehranstalt

behördlich konzessioniert und Mode -Salon
der Anis . Nauritia 8pitzxvl, geb kapp ,
Wien I , KarlsplaA 1 (Ecke der Kärntnecstr .)

Vom 12. Mai ab im eigenen Hause :
Wien V., Reinprechtsdorserstraße 43.

Prospekte gratis .
Bestrenommierteste beh . konz .
Privat -Lehranftalt für Schnittzcichnen
und LAeidermachen , Atelier für Rvbes
und Konfektion Slme. Adele Pokorny -
Lippert , Wien I., Wollzeile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pension . Prospekte gratis .

Salon Gottlieb .
Elegante Toiletten !

französisch , Reform , hochmodern und
schick. Billigst . Wien VII., Neustistgasse 1L,
1. Stiege , 2. Stock .

Vüoeks kerleBsisokdein -

IM s s >*- 6 ü
msclit Itiren alten XIsiclerrocst wiedel - moktenn

Vieser Liürtsl Abi Keckem
gewödn icdon Xleickerrocic
ckas -lusssben eines eis -
xenten IVIivcker- iioelles .

ver Kürtel « icck mit liem -
selben 81v 1t iiberrogen » ie per
Kock, will r « ai- so , dass samt
licke kisdte genau mileinsnlier

korrespvnüieren .
(Siebs esdoretsdsnso Hdbiiliaag .)

Hadsn in a//eo desssrso

>eo n/o ^ t ör ^ ä'/t//e ^ , ivsncks man
5,c/i ck/>s ^ t an

Ueeks L Lo. , jlamburg I , Aept. ^r.
Lsllerrlvertrötbr : L . kueliWilr . Vien I. , 8 » llNöllsiI^ ct̂ ö IS.

? « simanskiicbs 6vr bevrirkk snballsncls Xorpsrrunsbme . — Sei
eüsn iniHsposIUonsn bester kirkoig . ^ sritiicbs ütteste ll . 8rarpecte Aretis .

« ädivabkliinkn aukkstkü !
Linger , neu . fl. 30.—
kingsvditf, neu „ 60 .—
reniral -öodbin,

neu . . . „ 65 .—
^ Garantie 5 Jahre .
Gebrauchte, garantiert
gillnähende Singer 10 fl .
bar. — Provinzaufträge
prompt und gewissen ! aft :
Reparaturen u . Bestand¬
teile billigst. 5734

IN. Kotter , Mil Vll., Ii« MggW ILS.
. Preisliste gratis und sranko .

E --MS-

lg und stslkdsr'

lilggsn - Zsiisrö
mit aasweadseibarsn
^ iscdbsin - Ltäbaken

Itl IViStSl ' VVÄs ' 6 .

Vorrügs clsr ^ rtistsl :
V^ asckbar , Aeniciilos , Iclebkrei ,

— - luttißs unck leictit . -
^ wtit mV eisstiscK

Oie Lläbcken sinck auswechselbar, so ckaö jecke beliebige Halsweite passenck mit Lcbluüstäbcken
verseilen wercken kann . Infolge einer besoncleren Appretur bekall ckas Oewebe seine form unck
öiegssmlceit. Oieselbe wirck ckurck feucktiglceitnickt veränckert, ebensowenig ckurck Xocben cker Ware .

^ cdt unck eisstiseb

vurck die kordelartixen kanten
der V̂ are >vrd ein OurclistoLen
der ZtLbck.n absolut vermieden .

Verkant nur an Orossisten .

Alleinige fadrikanten ;

zgml Ililllissliö
o . m b ii .

öarnlsii -kjttorsüausM .

Lohnende Existenz
bieter sich einer vorzugsweise in Anfertigung
von Reförmkleidern erfahrenen Schneiderin
in hübscher badischer Amtsstadt Offerten
unter „Schweizergrenze" an d. Exped . d Bl -

UUkW

Ollerrsickbös . tisi
loses prociuül . von eeell«!'
unct (tueek

Versandt a Vnrl^ rpin ^ ndnn ^ von Xr. 5.58
l'vstkmvv. yd. ür . tzin Ürwkmarlr od. disebn . hr>f>e
Xost̂ n 28. xrn t. lO kiel. ? <>rto . Xinrissl'S

32,rns vourssult Barts

StsineB , Büften-Fabrik
Charlottenburg -Berlin ,

Goethestraße 80 l.
Billigste Bezugsquelle !

Stoffbüste wie nebenstehend :
mit Ständer und NockMk . 12.—

„ „ ohne „ „ 8.50
ohne „ „ „ „ 5-50
für jede Körperform, zum An -
ferti gen der Kostüme unentbehr¬
lich, sollte daher in keinem Haus¬
halte fehlen . Ich führe verstell¬
bare, soauchMaß-Büsten. Keine
Anprobe nötig . Verpackung frei .
Preisliste gratis und franko .

Kommissionen
— SlIOB —

( klnkLufon , Svstsilungsn ,
Nustsrssnäungsn usw.) virä

Frau Lmma ZVks/er
v>/im Vl/r , kiiiMIIÜi»'lA 8ti'L8Se S7

äen p. t . ^ .donnentlnuon dör i ^Visnsr ^loäo »
als vertrauensWürdiF bestoos smpkoülso .
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va » venlrmal für SottMeS unü Manna Kinkel ln überlrarrel .

Im Revolutionsjahre 1818 war es , als Gottfried Kinkel , der
1815 zu Oberkassel bei Bonn geborene geniale Dichter und Gelehrte , in
glühender Begeisterung für seine freiheitlichen Anschauungen kämpfend ,
diese mit erniedrigender Gefangenschaft bezahlen mußte . Treu stand ihm
in all den darauffolgenden schweren Tagen der Not und Sorgen seine
Gattin Johanna zur Seite . Sie war um fünf Jahre älter , gleichfalls

r -"Wtz« O

I <KMr» r

MM

?»K'

WZW

MW-,

susssLeiLkneres s?os

»I, I» un <l« a »»er X 1.76 , ols LaUnpuIver 88 t>.

^ 10 ^ ,1 .
I. , ^VsilkisekL ^ sse 5.^ XVIN ., t.u6 v̂ixs1rssse 6 .

ml ^ ocir ivikni .
kür

Läuglirige , ^ e ^ okivsISLienten .
l^lsgen ^ i

-sri ^ e .
d 6 Ll 6 Ü ! p 6 rii ^ ! ilc ^ >

ökosc ^ ke iiimjkkpflege gsöst5 ^ cd - h ! L 5 Il . k

VV >6I1 >. . Lidsnsti -ssss I I .

trockenes » aar - keinisunssmittel

Qeselrttcl »
Zesckülrt .

70 .529 . „
P 3 II 3 bon3 "

empkoklen .

kiiirig llsstelienil , mtfeilii s»e SdiiWM , llircllt llsr lisr,' leiclit rv fklsimii .
l^ aukttck in allen Parfümerie- ^ ekriktlieke öestellunxen : 8 . Hümmer ,^ unü priseur ^esebLktell. O Â üneken , 1'keresienrtr 'Lsse 126 n

d- d- n m 1V -- N be i - I. ^
-n- nä z .

LberkasscI : Das Denkmal für Gottfried und Johanna Kinkel .
^ Modelliert von Bildhauer Gustav Rütz in Düsseldorf.

schriftstellerisch tätig und nahm an dem geistigen Schaffen und Ringen
ihres Gatten verständnisvollen Anteil . Ein Akt der Pietät ist es darum ,
daß mit jenem Denkmal , das man dem Dichter in seiner Vaterstadt
errichtet , auch Johanna Kinkel geehrt wird . Das von dem bekannten
Bildhauer Gustav Rütz in Düsseldorf meisterlich modellierte , eigen¬
artige Monument zeigt unterhalb der überlebensgroßen Büste Kinkels
das Porträtrelief seiner Frau . Ein Kranz von Immortellen umschlingt
dies von zwei Putten gehaltene Bildnis , das ebenso wie die Büste des
Dichters eine bewundernswerte Naturtreue zeigt . Eine Bronzetafel mit
der Inschrift „ Dem rheinischen Dichter Gottfried Kinkel , das deutsche
Volk , 1906 " ziert die Front des Sockels , während auf den drei anderen
Seiten prächtige mit Zitaten versehene Reliefs , Darstellungen aus Kinkels
berühmtem Epos „ Otto der Schütz "

, angebracht sind Am 29 . Juni d . I .,
dem Erinnerungstage des von Gottfried und Johanna Kinkel gegründeten
literarisch bedeutsamen „ Maikäferbundes "

, wird das Denkmal , dessen
Errichtung einem überaus rührigen Komitee zu danken ist, der Oeffent -
lichkeit übergeben werden . Sofie Frank (Nürnberg ) .

s ik «
WL L

2 e icn e n -
. > ^ <2 x 11217 - ^ 7-1 > «

/-,I- s-<-,kiqH . ? l.qi ' ,dlL7 >57' k: V0ftl . 60Lk >l Llks. -
tt 0 l.rv,ancn

KLKL udiQ X5VL .K. LcHM77,d61S2662PLI - <ck7Ld15I >- I7dI

Vl ^ K «8i 8 dl 10 l- I. W >^ ,I . 7 ^ 77H0ffL7k . 9 .

AM

kMMM >

parküm , Leite, Haarwasser pouckre de rir ,
ru Iiaben in cken ersten Oesctiäiten . srsr ^

äüs 1 !Iei !loeI>8ibll KM 8M !i . ll . t . äp «8t«!>8<!liell LHM .

XXXVII
.
8kggt8- I

.
liIIkiik

für ^ svil - IVcrdltätsxstöitsrweasts cier oiessscki ^ sn klöloksbäsfte .
Lin I - o » Iroslvl 4 ILnonen . -

WZ
Ois 2islnuns srsolßst unwiclsrrufliLli am 21 . ckuni >906 .

V1 « L<osv Hvor<1en x»or1otr «S

VLvso VoLüLottsriv ,
die einzige in Osstsrrelod gesstrlivk gestattete,
entkält 18. 137 ksvlasto ja barem klsläs im

Kesamtbetrags von 512 . 200 Xronöll .
Der NaupttrsLsr beträgt:

in dsi v̂m Lslrio .

stubsn ote. ru bekommen ; LpielpILns kür I v̂skäussr Zratis.
Vsn üsr k. k. i.0itV -6sfLÜ8 - i)!rS^t !0N, ^ dtvUiuis Lsr Sr»»da-I.oLtvr!sL.
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Notizen.
Preisausschrkibung. i Die „ Sektion des Gewerbevereines zur För¬

derung des Fremden - und Geschäftsverkehres in Znaim " setzt drei
Preise im Betrage von Ri 200 ' — , 125 ' — und 75 — ans für die besten
drei Feuilleton -Artikel über Znaim und seine Umgebung . Artikel , die
an dieser Preisbewerbung teilnehmen sollen, müssen innerhalb der
Jahre 1906 und 1907 in deutscher Sprache in einer beliebigen
deutschen Zeitung oder Zeitschrift veröffentlicht worden sein und sind
in drei Abdrücken rekommandiert an die „ Sektion des Gewerbevereines
zur Förderung des Fremden - und Geschästsverkehres in Znaim " ein¬
zusenden . Die Preisverteilung findet am 15. Februar 1908 statt . Der
ausgesetzte Betrag von R 400 gelangt unter allen Umständen voll zur
Auszahlung , wenn mindestens fünf Bewerbungsarbeiten einlaufen ,
doch bleibt es dem Preisrichterkollegium Vorbehalten , wenn keine
Arbeit des ersten Preises würdig erkannt wird , die Verteilung in
anderer Form vorzunehmen . Die „ Sektion des Gewerbevereines zur
Förderung des Fremden - und Geschäftsverkehres in Znaim " behält
sich vor , jenen Zeitschriften , die die preisgekrönten Artikel gebracht
haben , ein besonderes künstlerisches Anerkennungsdiplom zu über¬
reichen.

„Ein Richard Wagner-Denkmal in Wien ." Verehrer des großen
Meisters haben sich zusammengetan , um dem Unsterblichen ein Denkmal
in Wien zu errichten . Zu diesem Zwecke ergeht an alle Verehrer
Wagnerscher Kunst die Aufforderung , Sammlungen für die Errichtung
des Denkmals einzuleiten und an die Schriftstellerin Hedwig Keil
(Wien -Atzgersdorf ) , einzusenden . Es liegt der geistigen Urheberin dieser
Denkmalsidee nicht so sehr daran , daß die Beiträge hoch sind, sondern

daß möglichst viele aus allen Bevölkerungsschichten sich an dieser
Sammlung beteiligen . Der bekannte Wiener Bildhauer Prof . Anton
Grath hat in bereitwilligster Weise einen Entwurf des Denkmals
modelliert , der nun ausgeführt werden soll . Die Kosten werden sich
auf X 80 .000 belaufen . Da der Entwurf die Schaffung eines bedeu¬
tenden Werkes verspricht, so ist zu hoffen, daß alle die unzähligen Ver¬
ehrer Wagners der Errichtung des Denkmals warmes Interesse
entgegenbringen werden .

I . G . Seidls ausgewählte Dichtungen. Demnächst wird eine
Auswahl der Dichtungen I . G . Seidls von Dr . Karl Fuchs , der
anläßlich der Jahrhundertfeier der Geburt des Dichters eine um¬
fassende, aus selbständigen Forschungen aufgebaute Monographie Seidls
geschrieben hat , in der bekannten Reclamschen Universal -Bibliothek
in drei Bändchen (a 24 Heller) erscheinen. Das soeben erschienene
erste Bändchen Nr . 4751 enthält die „Lyrik"

, das zweite Bändchen
wird „ Novellen " und das dritte „ Dramatisches " enthalten . Das letzte
Bändchen wird unter anderem „ Das erste Veilchen "

, ein reizendes,
fast vergessenes Stück, das am 7 ., 8 . und 11 . März 1844 im k. k.
Burgtheater aufgeführt wurde (bis nun nur abgedruckt im Almanach
„ Aurora "

, 1833 ) , enthalten . Die billige Ausgabe , die den Dichter nur
nach seinen besten Schöpfungen charakterisieren will , wird gewiß viele
Freunde finden .

Kleidersammelstelle. Die Kleidersammelstelle, die seit Februar in
ein neues , größeres Lokal , Wien XIX ., Pantzergasse 3 , übersiedelt ist,
bittet dringendst um Spenden an Kleidern , Schuhwerk , Wäsche und
Hausrat , da ihre Vorräte gänzlich erschöpft sind und zahlreiche Ge¬
suche äußerst hilfsbedürftiger Leute vorliegen . Die Spenden werden
abgeholt , jede Sendung wird per Post bestätigt .

klanclai 'beiten

hiestich

k . u . ß , Hoflisfsrsnt

„rum golüMli
1'elepkon Nr . 18 .581 .

Xix 1428/1 . Oilgl auf arabisoksin Ltokk,

v̂eiss, xrau oder ärap , un ^efan^en, mit
Natorial X 8.—. nur xereieknet K 4.—.

Nr . 1430/2 . öluss (̂ Veisstiekerei). ^ .ukkatist
xanr kertix xestiokt X 15.—, nur gereioknet
X 8.—. -Vuk !a . Keinleinen xun? fertix -ge¬stickt X 18.—, nur gereictmst X 10.—.
^ llss inklusive Ltolf rur Konfektion . Lin

Knäuel Olun^garn rum Lticken 50 k .

c! sut80tl68LlLV ! 6I ' 8yl6l - Il18tl ' UIN6ll1

NeilMg - k
'
iLim

5509 etc .

tlillmg IliiM »tt .-ü -s .
VI8 « VI., «si-iskllksr-
slrasss ilr . 7 , lülerranin .

Meckumelie L -

„ Lolumdis "
Zslbstvoller

Isbas neueste , beste , eleganteste un <i»K prsktisebeste Verbang -Svsten ».
« irii in slisn ksnstsrdrsitsn
ru kadriilspreissn geliefert

L» Laatraa -.ßr/artet » / 'tt-t,'.
rViieint-'tz Vertretung kür Oesterreielr - tlngnrn:

Lllg. Lsülied , Men I.
preiskursnte prompt und gratis .
8oUde provlnrvertreter Zesuckt.

„ sntrs -beis gurkenmilch
/Vuslaniles das oinLtg Sieker virksnäs Nittel gegen rauks , spröde, rote Haut , 2UI
rationellen kklego körpsrliclrsr Lekänlieit und dugendkrisckv ä Klaeon X 1.60 u. 3.—

Ourksnssiks a Ltüek 80 OuritenmiioltpudsrL Letiaektei K 2.—.
bvvrA HLatL8vI »v1 , köüiAl. Lok1is5sraiit, VrvsÄvi » ^ .

2u ln rnrkürnsrtsn , LpotLstcon nnü Vroesrlsn .
Nägele L Strubell, VVisn, 6 radsn; Nolnar L Nossr , Budapest ; dossk Karnmsl, krag eto

LoldvnvNsüLÜlo
ISS7

Julius 8 trobeI , I^eip 2 ig
I : aotsrsstraese 23 - - - ll : Hartt I (Itntiiansj.

8 ^ c2l/lI . - 8ett ! KI « ^ 8KIK - M ,
Stets kleudeiten von Sonnen - unck kiegensedirmen

Line neue 'koilette - ererne von
üverrasekencler Wirkung Ae §en
spröcle Nlauluncl unfeinen l 'einl .

Von niüi - nciiis , vsin s . m, .
k . u . Ir . ttoklistei -snt

Lu ksdsn in tsinersn Oesokskten . —

filislen Wien IV . , Heumüklgsssv 3 .

üisl°« >il>glikn ^ l!lll>8öi> /sgriige
vorscdrjftsmassig ^ srbeitet aus ecktem Narine-Nol-
tong kür jedes -̂ ker in drei yuaUtäteo stets vorratkig.
SW' ldUustrrrte Preisliste gern rv Diensten) 'SO

^ eoiitfarbige Î Isrine - Î Ioltiongs
I4V—I5v cm dreii . per Neter Nark 4.20, 4.80 , 5.20, 5 .80

kluckoipb Ksrstsclt. Kisl .

hie NW kliomverg 8Ml !arIieit88loM
in vsk-sekiscisnsn Dessins eignen sicii am Kesten tüi " oniAineile I-Ianciarkeiten in jeder
6L . 6^ 6^. l 'eLknilc , sirid von vorLüZIiokei - Dualität und billig im kreise .

Lu ksdon in Silo » sinsolilsgigvn LosokStts » .
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Rätsel .
Werstkkige Scharade. Sahzeichen-'Uyramiden -Wätser .

„Bleibt Lins - swei am Sonntag so ,
Geht's zur Waldesschenke,
wo mein Drei - Vier Mädchen froh
Ich im Tanze schwenke ."

Peter spricht's im Sonnenschein ,
Doch ihm sollt's nicht glücken:
Lins - Zwei und das Mägdelein
Zeigten ihre Tücken.
Nieder strömte Regen dicht ,
Und zum Sonntagstanze
Ging mit ihm sein Schätzlein nicht,
Denn es war das Ganze .

Potsdam . Antonie Robolsky.

pollMcfter Hoilibiilatiomsäkel.

. »

. » »

» » : .

. » » : 7

! . » » : 7

: » » I
7 z

— . » » r : 7 c )

Die Interpunktionszeichen (Satzzeichen ) in den Quadern sollen
durch Buchstaben ersetzt werden — und zwar derart , daß sich im obersten
Stein ein Vokal zeigt , während die wagrechten Quaderreihen abwärts
Wörter ergeben sollen, die bezeichnen :

Reihe 2 - - eine altrömische Kupfermünze,
„ 3 — einen Bestandteil des Baumes,

Obige 30 Buchstaben sollen durch zusammen¬
hängende und niemals sich kreuzende wage - und senk¬
rechte Etrichlein von Letter zu Letler derart ver¬
bunden werden, daß man die Mitteilung eines langeWochen hindurch gewährt habenden diplomatischen
Berhandelns erhält , welches zu Anfang dieses Jahresin einem europäischen Küstenorte stattfand. — Man
beginne mit v in der untersten wagrechtenLettern-
rcihe. Lp .

4 - eine Säulenhalle im alten Athen, wo der Philosoph
Zeno lehrte,

5 — einen bekannten nordamerikanischenMilliardär ,
6 — einen der Zwillingssöhne (Dioskuren) des Zeus und

der Leda ,
7 — die mittelalterliche Benennung von Oesterreich ,
8 — den Platz für Bedienung der oberen Segel und zum

Auslugen auf Schiffen .

Lösungen -er Rätsel in Heft 15 .
Auflösung des Dechiffrier - Rätsels :

„Die Bisitkarte " .
Setzt man statt der einzelnen Lettern jedesmal

diejenigen Buchstaben , welche im Alphabete (von 26
Lettern) drei Stellen früher stehen (wie solches

3" andeutet), so erhält man :
Alir » Kongrvorth , geb. Roosevelt .

Auflösung des Kalender - Problems .

^
35 24 12 ^ 1 j26 14 3 !

11 36 25s sl3 2 27
23 34 4 15
10

To
28

33 22 5

9 20 31 7 18 29
>21 32 8 19 30 6

Die Zahlen zeigen in arithmetischer Folge an,
wie die Buchstaben (in der Aufgabe ) zu verbinden
sind. — Es resultiert :

„ Der Mai ist geksmrrrrrr .
Di » Kaum » schlag »» aus . * —

Auslösung des Bildrätsels :
„Bahnsignale ".

Die 5 Scheiben-Signale links vom Pfeil ) geben
die Reihenfolge an, in welcher die den Signalen
beigefügten Buchstaben (in fünfmaliger Runde) aÜ-
zulesen sind . — Es resultiert :

Di » Eröffnung des Kirnplou -Tunrrrl » .
Auflösung des Geburtstags - Rätsels .

Oaäv , Llax , klarlt , LH» , Laki , Llam , Llbv , Lxsr ,
Xai , Iran , Lug « , Lmu , R.MK , Oinäe , ^Vssei»,

Hl», Ros « .
Die Endbuchstabenergeben: Gr -Kaiserin Gugrrit *.

Auflösung des Rätsels .
Artus — Kumatra (Susmastra ).

lsIm-kzÄ» ^
Or . Suln «iS Soutsrnsrrt

E Luveriüssigsten fliege der Xübrie .

Hr . Sorclsslrkll ' s

Krsuter-bsite
kooke 9 uf Vorrat !

-

Verls
'
; Appsrsle rur sri ; ck -

ksliung sller Mrunsmittel

soU6o , ruvvrissLig !
8eit Satiren Laden sicL äie Apparatein reLntausenäen kainilien LevväLrt .k 'nr Hotels , Pensionen , Xrantcen -

Lauser » Qene -̂unzsLeirne von
epocLernacLencler LecLeutunz .^lan verlanZs ausküdrlicLs

, ,Vis priSLkkaltuns " von
Ogtzl Mkr .- ZedöiidZkz .

kirn,» »kCi, S . »>. b . ll .

lülkdr Mied
kür die Xinder! Mt l>r. Oeticer 's vuddin§-?ulvern s 12 b

üostlicben Speisen bereitet, ist ciies das Iciesl-biübrmittel
kür Xinder . Vorrätig, wo Or. Oetker 's Lscliin (backpulver )
L 12 k ru bsben . 574s

Qeneraläepot ! L . Kacliler Li Lo . , Vien VI -, IVtagdalenenstrasse 4S .

2
- 222 -

gevSkrt gut unä billig !
LouisianatuÄi

22
2

v

v

jabrelanxem Öe'iraucbo . >
1 Stuck l.ouisianatuob , 20 m Ian§, 90 cm breit . . X 14.—
1 » » 14 » » 156 » » . . » 18 —
Loki nur ölrelrl vom Lrreuxer Uvs » Kraus erkältlieL

geseLmeiäixsr, äusssrst slsganter
^VaseLestolk, überaus Laltbar . -m»»»»

1 Stück Krauswvdö, 23 m Iau§, 86 cm breit . . . X 16.—

Nrauswebe

2
22 -

hiiolitpssLondos wird rstour genommen .
. --- ^ 222 -

1 Stück besten iismäsnobltkon, 20 m lang , 84 cm breit X 8.—
1 » » kumdurgsr , 23 » » 90 » , » 12.—

^ lle körten Leinwände , kett - u. Tisebwäseke , Oxfords ,
Xleidervaren , Uancktücber, Tsscbentücber etc . etc .

bgillkiiksüMsii ä08 . Xrsll8 , dsedoü (Mmn ) .

2
2
2

- 2
- 22

Siebentes l
^
ausvnii

soeben ensvkionenl

LE

Kö8sk8 illu8tsiöllö8 Koeilbliell.
In 8311ll kereiiten llin grnre IluMmt .

Preis xedunäsn 6 Kronen .
Verlas Vir . IVlQsvr . Vrar .

^
Schönheit ^

rackes reines Eelickl , blenilenck Ictiänsr
0e!ni , roügss jnzenllknsrliss gusleken ,
kanietweicke üaul, ueihs künde erreugt

Lrsmc Lco^oö .
bar leicht0,, ^ ^ ^ s^ ; vmmerIpro!isn
«slbe kaut Kauiunrelnig-
keilsn . vois X L.4S <irk.2.—>nebitviiien -

N °b̂ Ois SckölifMsMgs .
öaulsnds knerkennungen . eckolg gorani.
Oiio Kelchel, Serlin 8d, Cllsndaknlir. ».
VSien: gpvik . r . kbviarr LSrsn, bugeckZ.
Prag ! Max kanta , klliitddler Xing SI .

^ udarskckZo^ wchMNidnigsgaiis ^
lL^

sind rur z
'
etriZen

labrssreit der
beste u . billigste

Lrsstr für frisekes vdstt
kei " ' ' '

unil deszesün velsilgmIMeii ei-lisltiivii . kvlitl !,, Sie siit ilie Selilikinsi ' Itk! : kngel M ? »Irs !

VV ° nicbt ru d- bcn
^

bitte
^
deruLnedmend LärmitteIwerI <eN „ O ^ PL8 "

, ^ USSiZ Preisliste - u verlangen .
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6 ^81 ^

2/M

MtälöAÄine
'
ppin . ^ veiss , cs68unä . jß

^SrLsncksufenwsU
AppLsLlk rui'

^ V^6l38u/23p1
Otio^sII ru Östren

in allen Ausführungen ll . Größen nach
neuestem Systemvon 40 Xper Stückaufm,

klakaalaa - «nt Xülilan >agon-p»dr!Ii
L. »4 . s «i,ai«r, ivi «n xiv . ,
Ullm»nn»tr »»»s SS . — lalapiioa : ILSI.

Illustrierte Preisliste gratis .» ProvinzaustrLge prompt .

8e !Ii8tel'rel>glilig
VVN 8lll>LViL88KI'

1, iVr, s ocisr s I îter
Inkait .

krvisblstt auf ^Vausek.
padrik :

8IM Mm
XVILldl

M Itstureekte
digendauweine
au , ciirskt unä dl^ tAst ab Kellswi tlaöros
bei ^lailborx , dl .-Ö. S Loovnsk . VVein-
proäuLvnl . pilials uoä Lriekaäcessv: Men ,

vödlingsr iiauptstrssss 3.
Llrua verlange ^rs1»U»ts,

vsinsn
teils xvxoo ktüokporto diskret mit , vis
seköne Pormeu ru erlaneen sind. Xsf/r -
anslait in ksclln 2t!, ^elrlsswixsruker 5

riet ' ve ^^e stüoke

ll. S.90
franko .

Wien , «kekvarrer Kund », Hokor ^larkt 1 u . alle dssserev kesckakts .

8 edöllkkilZMlIkI k>M,8oImiiiiIl8ii .
Lusxevvädlte ? nri »er

SperislitLten .
Depot <lss Institut « «>e SrautS , DIsee Vencioins In k-sris .

llui ' sollte lVsre . rivile kreise . L77I
parkümerie M . L. Maver

l -obltowitrplutr 1 . Wien I . Krusten dir . 17.

DbLLISH LUll ^
aaren im Oesioirt

sinck liüsslick und » dslossend .
r ^ lnriA sickere Lründlicke sckmerr -
^ lose Lnlkernunx samt V̂ urrel iür
immer ciurck ckemisck unlersuckren
und kür unsckädlick befundenen

_ Verlangen Sie Prospekt franko gratis diskret in
xescklossenem Kuvert nur ciurck die parkümerie

I. SVNNIIvcic , Surlspesl VI . , ö - utv - s 12 .

prei » 7 fronen

kerndorker
Netallwaaren - ? abnl <

TXrtkur Krupp

8-lintrinarke lür

SclintL -narlce lür

ScLuIrmarLefür

^ ieäerlLxen in ^ ien>

I . , Wollreilv 12
I. , kisden 18
. , kignörgrsse 8

VI., ULi'isIiilfeiÄi'. 1 S-81 .

8ot »vsr vsrsilSsrts

„ Lipasen - Silder " -

LesteoLe
und lakelLerälv .

IIi »vsrsj1t » sr1s rei » vvsisss

„ Llxaooa " -

Lesteeke
und Lake1§eräte.

„ Reiu - Xiekel " -

LooLxesoLirrv .
Preislisten trnnlco .

Ittllllü

8»;-desto sv ^vklosssti »« Has-Kookplatto mit
Il'll.8sc!ko!lf grösster 6as - n . llitreausnülrunx . — TVasser -

kvssvl , LoUsr - u . Speisen -TVarmer sowie

Nlkenl Nnnolll, Wien
,tVeikbur § s »ane 18 <c -ntru, -öaä ). Li, « «

lolepkon 4071 . Prospekt P xratis u . franko .

tzNIe H Ussseräiekt !
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Wr fsaus unci Xüche .
Küchenzettel von » (6.—3 ( . Mai 1(906 .

Vie in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelasien werden .

Mittwoch : Semmelknödelsuppe , ( gebackene Sardellen ) , Rindfleisch
mit Kohlrüben , Rahmdalken .

Donnerstag : Schwäbische Suppe , ( gebackenes Bries mit Koch¬
salat), Beefsteaks mit Erdäpfelpüree , Schokoladeschnitten .

Freitag : Milchsuppe mit Erd¬
beeren, (gestürztes Gemüse) , gebackener
Karpfen mit Erdäpfelsalat , Eierkuchen
mit Kirschen.

Samstag : Nudelsuppe , ( ab-
geschmalzeneKohlsprossen),überdünstetes
Rindfleisch mit jungen Erdäpfeln und
Häuptelsalat , Kaiserschmarren mit
Kompott .

Sonntag : Ragoutsuppe , (Spar¬
gel mit Butter ), junge gebratene Hühner
mit gedünsteten grünen Erbsen und
Erdäpfeln , Marillenpudding a l im-
psratriss .*

Montag : Leberpfanzelsuppe , (Ri¬
sotto) , Rindfleisch mit Dillsauee und
Erdäpfeln , Polsterzipfel .

Dienstag : Karfiolsuppe , ( Spi¬
natpudding ) , Schwcinsrouladen mit
Erdäpfeln , Kirschenkuchen.

Mittwoch : Reissuppe , (ge¬
dünstete Morcheln ) , Rindfleisch mit
grünen Fisolen , Dotterkvch.

Donnerstag ( Feiertag ) : Be-
schamel-Konsommö , ** (Leipziger Aller¬
lei),Kalbsnierenbraten aufprovenyalische
Art ,

*** Kirschenstrudel .
Freitag : Erbsensuppe mit

Nockerln ( gefüllte Eier ) , gekochter Schill
mit holländischer Sauee und Erdäpfeln ,
Reisauflauf .

Samstag : Fleckerlsuppe, ( gefüllte Paradeis ), Rindfleisch mit
Spinat , Omelette .

Sonntag : Suppe mit gebackenen Erbsen , (Krebse) , gebratene
junge Gans mit Gurkensalat , Erdbeerschaumtorte .

Montag : Grießnockerlsuppe , (Karfiol mit Beschamelsauce) , Rind¬
fleisch mit Kochsalat und Erdäpfeln , Schinkenfleckerln.

Dienstag : Paradeissuppe mit Reis , (unterlegtes Erdäpfelkvch) ,
Hammelkotelettes a la Nelson mit grünen Bohnen , Zitronenkoch .

Mittwoch : Biskuitschöberlsuppe , (gefüllte Kohlrüben ), Rindfleisch
mit Champignonsauce und Erdäpfeln , Kirschenknödel.

Donnerstag : Spargelsuppe , (Kalbskopf a Is mnitre ä 'kotsl ) ,
gedünstete Rindsschnitzel mit jungen Erdäpfeln , Erdbeerschaumschifferln ,

* Marillenpudding ä l ' imperalrioe . 15 Dekagramm Rindsnieren¬
fett werden zerlassen und , wenn sie sich gut abtreiben lassen, mit 12 Deka¬
gramm Zucker und 7 Eidottern vermischt und gut abgetrieben : dann
gibt man nach und nach 12 Dekagramm feine Brösel , 8 Dekagramm
Arancini , 4 Dekagramm Zitronat und die abgeriebene Schale von einer
Zitrone , alles fein gehackt , dazu , ferner 10 Dekagramm Sultaninen und
17 Dekagramm abgetriebene Marillcnmarmelade und den festen Schnee
von 2 Eiweiß . Die Masse wird in einer mit Butter gestrichenen Form
im Wasserbade gut zugedeckt , 3' /, Stunden gekocht und mit heißer Marillen¬
marmelade bestrichen.

** Beschamel-Konsoinm« . Man macht eine Buttereinbrenn mit
ziemlich viel Petersilienkraut und Champignons , läßt sie gut verkochen ,
Passiert sie und sprudelt 4 bis 5 Eidotter dazu . Die Masse wird ge¬
salzen und gewürzt , in einen mit Butter bestrichenen und ausgebröselten
Model eingesüllt und in Dunst gekocht . Zu Schnitten geteilt und in
beliebigen Formen ausgestochen , wird das Konsommö mit brauner
Suppe serviert .s ** Kalbslrierenbrate », proveiMlisch . (Bisher unveröffentlichtes
Originalrezept . ) Ein Kalbsnierenbraten von 10 - bis 2 Kilogramm ,
woraus die Nieren ausgelöst wurden , wird tüchtig geklopft und
dann mit sehr viel Salz cingerieben , worauf man ihn eine Viertel¬
stunde stehen läßt . Dann gibt man ihn mit reichlichem Butterbeguß in
die Röhre und bestreicht die obere Seite , sobald diese sich gebräunt
hat, mit sauerem Rahm , was man erneuert , wenn dieser herabgetropft
fft. Nach einer Stunde wendet man den Braten und begießt nun die
obere Seite durch eine Stunde mit Rahm . Tann gießt man alles Fett
sorgfältig ab, gibt über den Braten Liter reinen , kalten Paradeis -

Oie kirste 2en1r » I -Deedutter -Verksuks -Oen «>8SenscIiskt
in SckLrckinZ »in Inn (Oberösierreick ) Kat stets zzs«

lei« leedvtter «-» lrircke IrinIM
sbruZeben . l postlrollo Teebutter 4V , KZ Inkalt X 12 - 15 ad
LckärckinAxe ^en IKackn . ; Trinlceier rum jeweiligen Tagespreise .

Lnlkaarung
kaars gLnrliod rnll cler keine der —
LrkolK und klnseliädlickkeit xarantierl . Preis K 6.75 sranka . Versand
diskret . ^ aeknakme oder Voreinsendung . Institut kür Selwnlieitspüege .

DI . SvkrÜLßSr - SvlHenK « , Konstsnr (Deutschland )

(Tomaten -) Saft und läßt ihn ans schwachem Feuer etwas dünsten . In
das Fett gibt man ein wenig geriebene Zwiebel und , sobald dies heiß
ist , die feinblätterig geschnittenen Nieren — 2 oder mehrere — , die man
minutenlang auf starkem Feuer umwendet , dann aus dem Fett passiert
und in den Bratentomatensaft gibt . Nach 10 Minuten werden die Nieren
herausgenommen und als Garnierung des in Scheiben geschnittenen
Bratens , der mit der Sauce auf einer gewärmten Schüssel übergossen
wird , verwendet .

Frau M . L . in Wien . Es sind uns noch folgende Rezepte zu¬
gekommen. Frau Berta Kaloscha in Mezovar sandte folgendes Rezept :

Krautnudeln . Ganze Erdäpfel werden gekocht , geschält und zum
Auskühlen gestellt. Ein Krautkopf wird geschnitten , fein gehackt , gesalzen,
und nachdem man das Kraut in Wasser aufkochen ließ , in einer größeren
Kasserolle in Schmalz geröstet, damit später auch die Nudeln darin Platz
haben . Nun werden die Erdäpfel gerieben und daraus mit Mehl und
Eiern ein Teig bereitet . Zu ' /< Liter geriebenen Erdäpfeln nimmt
man 1 Liter Mehl und zwei Eier . Aus diesem Teige werden ziemlich
grobe Nudeln geschnitten, in heißem Wasser gekocht , mit kaltem Wasser
überspült und nach dem Abträufeln in die Kasserolle zu dem gerösteten
Kraut gegeben. Die Speise wird nach Notwendigkeit nachgesalzen , ein
wenig gepfeffert und schnell serviert , damit sie nicht zähe werde .

Frau M . P . teilt folgendes mit :
Breinkraut . In 4 Deziliter siedende Milch gibt man ein

Stückchen Butter (wenn man die Speise süß haben will , auch etwas
Zucker) und 2 Deziliter Hirsebreiu , den man vorher mit warmem
Wasser gewaschen hat , salzt dies ein wenig und läßt es ein wenig ver¬
kochen . Ein kleiner Krautkopf wird wie für Krautfülle fein gehackt , ge¬
salzen, ausgedrückt und mit dem Brein verrührt . Sobald dies dicklich ist ,
gibt man etwas Butter und , wenn nötig , etwas Milch darauf und stellt
die Speise in die Röhre . Beim Anrichten gibt man die gebräunte Seite
nach oben .

„Picknick im Walde."
Mit den „ linden Lüften " reg: sich gleich wieder die Lust zu Partien ,

zu Wanderungen durch Wald und Feld und gemäßigter Bergkraxelei und die
jetzt so modernen „ Picknicks " beginnen aufs neue . Ter Kontrast reizt den
anspruchsvollen Menschen, draußen in der freien Natur , ein wenig un¬
bequem zwar , ausgewählren Tafelgenüssen zu fröhnen !

Bei der Wahl eines Picknick muß man jedoch bedachtsam sein !
Das Menu der Speisen soll einfach, aber gewählt sein, diese müssen

sich bequem verpacken, ohne Schwierigkeiten transportieren , ohne zuviel Geschirr
gefällig anrichten und sauber und leicht genießen lassen. Tie praktischen
Engländer verwenden bei solchen Gelegenheiten fast nur ihre delikaten
«piss » (Pasteten ) , zu deren Bereitung wir zwei Rezepte folgen lassen,
eventuell auch kaltes Geflügel

Zunächst raten wir zu „ Gabelbissen " — etwas Pikantes aus der
nordischen Küche — zu deren Bereitung wir diverse in Schweden besonders
beliebte Rezepte Mitteilen . Eine Mayonnaisensauce nimmt man am besten
in gut verschließbarer Einmachkrause mit , gießt sie erst am Ort der Tat
in eine Sauciere und reicht sie zu den kalten Speisen .

Kaffee kann man sich in jedem nahen Gasthaus bereiten lassen,
Schokolade dagegen kocht man selber rasch auf „ Spiritusglühlämpchen " im
Freien , und zwar halb gute Vanilleschokolade, halb feinsten Kakao . Zu
dieser vortrefflich schmeckenden Mischung bedarf man keines Zuckers, was
im gegebenen Falle eine Vereinfachung bedeutet .

Ist das Wetter warm , brauen die Herren eine Waldmeisterbowle —
droht es indessen, noch gegen Abend kühl zu werden , mundet ein mit¬
gebrachter kalter Punsch ausgezeichnet (etwa nach bekanntem schwedischen
Rezept ) . Er macht Capes und Decken überflüssig und inhibiert Erkältungen .

Nachstehend die Rezepte :
Kalbskopf - Pastete : Am Tage vorher besorgt man sich 2— 3

Ochsengaumen und läßt sie sorgsam zugerichtet 3 —4 Stunden koche» .
Am andern Tag läßt man sie noch einmal 2—3 Stunden kochen . Einen
gut zubereiteten Kalbskopf , den man gespalten und von Zunge und
Gehirn befreit hat , läßt man mit der Zunge zirka 3 Stunden mit Lorbeer ,
Gewürz , Petersilie , Zwiebeln , reichlich Salz und kräftigen , frischen Kräutern
kochen . Wenn er fast weich ist, nimmt man das Fleisch heraus , schält die
Knochen heraus , schneidet das Kopffleisch, die Zunge und die Gaumen in
feine Scheiben , die man in der Brühe ziehen läßt , nachdem man diese
durch Rinderbrühe verstärkt und gewiegte Zitronenschale dazugegeben hat .
Das Hirn und eine Kalbsmilch läßt man (nachdem man die Fleischscheiben
heraus genommen hat ) in der Brühe kochen und zerquirlt sie darin .

Kilogramm Champignons oder mehrere Trüffeln hat man gründlich
gesäubert , gekocht, dann in Butter gedünstet . Man hackt sie grob, läßt sie
in der Brühe dicklich einkochen und läßt sie dann ein wenig abkühlen .
Nun verquirlt man noch 7 — 8 Eier in der Brühe und läßt sie unter
stetem Rühren bis zum Kochen kommen . Eine Form legt man mit
Blätterteig aus , gibt abwechselnd Stücke vom Kopf, der Zunge und dem
Gaumen hinein , gießt jeden Zwischenraum mit der dicken Brühe
aus , füllt die ganze Form , deckt einen Blätterteigdeckel darauf , macht
kleine Luftlöcher und läßt die Pastete bei Mittelhitze 2— 2>/z Stunden
backen . (Schluß folgt.)

Mion ! 8 K !k88düli!8r
Lrrtllok Lmpfotilön dvl Uravlcksttell Ssr ä.ckmuvg8 - unä
Vsräs.uüng8orgLvs, auok kür Xtväsr' u . bsl Loropkulons ,

. . kkLvkMs . Xsuektw8ten etc.
Köchinnenklage: „ Geplagte Wesen sind wir ! Sind wir hübsch , so

mag uns die Frau nicht : sind wir häßlich, so mag uns der Herr nicht.
Kochen wir schlecht , so werden wir entlassen ; kochen wir mit „Maggi " ,
also gut , so bleibt für uns nichts übrig !" 5740
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